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Seinem Gedächtnis.
Zum 1. April.

Solange das deutſche Volk ſeiner ſelbſt nicht vergißt,
wird es den erſten Tag des Oſtermondes nicht vorübergehen
laſſen, ohne in heißer Dankbarkeit und Verehrung des
Mannes zu gedenken, der vor 50 Jahren mutig der
geſamten öffentlichen Meinung getrotzt,
als es galt, gegen den Willen der Parlamentsmehrheit die
Heeresorganiſation durchzuſetzen und damit die Waffen zu
ſchmieden, mit denen dann 1864, 1866 und 1870/71 die
Paladine des unvergeßlichen Kaiſers die Feinde deutſcher
ſtaatlicher Selbſtändigkeit und Größe zu Paaren trieben. Ge-
denken werden wir des wackeren Mannes, der damals ſeinen
König an das Portepee erinnerte, als dieſer, des ſchier end
loſen Gezeters und Haders mit den Volksboten müde, den
ihm ausfichtslos erſcheinenden Kampf aufgeben wollte,

des gewaltigen Staatsmannes,
der nach der ſiegreichen Ueberwindung der äußeren Feinde,
und nachdem er das hehre Werk der Schaffung des geeinten
Deutſchen Reiches mit der Wiederaufrichtung des Kaiſer-
tums gekrönt, noch volle zwei Jahrzehnte die gewaltige
Fülle ſeiner gigantiſchen Geiſteskräfte dem inneren
Ausbau des Reiches und ſeiner ſozialen
Ordnung gewidmet hat. Unvergleichlich, unerſetzlich
und unvergeßlich iſt er allen, die, wie er, mit heißer Liebe
zu unſerem Volke und Vaterlande erfüllt ſind und die
gähnende Kluft erkennen müſſen, die zwiſchen ſeiner Zeit
und der unſerigen ſich auftut. Er war ein Mann. Das
kommt uns in heutiger Zeit, wo die Verhältniſſe leider
mehr denn je die markige Zügelführung
vermiſſen laſſen, die der Regierung des Altreichs-
kanzlers eigen war, immer deutlicher zum Bewußtſein. Ein
aufrechter, willensſtarker Mann, der mit eiſerner Energie
und unbeirrt von dem Gekläff der Demokratenpreſſe und
dem Murren irregeleiteter Maſſen das Ziel ſeines Lebens:

Die Größe ſeines Vaßerlandes,
verfolgte.

Man hat damals, als Fürſt Bismarck ſeine leuchtenden
Augen zum ewigen Schlummer ſchloß, geſagt, dem deutſchen
Volke würden Tage und Zeiten kommen, da es den
Heimgegangenen mit den Fingernägeln
aus der Erdekratzen möchte, wenn es dadurch ſeine
Führung wiedergewinnen könnte. Wir haben ſolche Zeiten
ſchon erlebt und wir erleben ſie auch jetzt. Ueberall, in der
inneren, wie in der äußeren Politik, ver miſſen wir
den Geiſt und die Kraft Bismarckſcher
Staatskunſt, die den deutſchen Namen einſt groß ge-
macht. Nicht, daß wir meinen, die Verantwortlichen
unſeres Reiches ſollten die Politik Bismarcks ſklaviſch
kopieren.

Politik iſt kein Dogma, ſondern Kunſt.
Die deutſche Staatskunſt aber ſollte ſich erfüllen laſſen

vom Geiſte Bismarcks, der niemals treffender und wir-
kungsvoller zum Ausdruck kam als in dem Bismarckſchen
Wort: „Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt
nichts in der Welt!“

Wollte Gott, das deutſche Volk und ſeine Regierungen
ließen ſich erfüllen von dieſem Geiſte. Das wäre die

rechte Bismarckfeier.

Und dann könnten wir auch getroſt und zuverſichtlich
dem Schickſal ins Angeſicht ſchauen, wenn über kurz oder
lang auf der Nordſee, an den Vogeſen und der Weichſel
britiſche, franzöſiſche und ruſſiſche Geſchütze uns ihren

ehernen Gruß entbieten. s0oh.
heeresvorlagen und dechungsvorlagen.

Nach allem, was bisher an Urteilen über die Heeres
vorlage vorliegt, wird man damit rechnen können, daß
bei ſämtlichen bürgerlichen Parteien die Ueberzeugung
vorherrſcht, daß ſeitens der Militärverwaltung in dieſer
Vorlage nur das gefordert worden iſt, was durch den
Ernſt der Zeit als

unbedingt notwendig
für die Sicherung des Reiches und ſeiner
Stellung in der Welt erwieſen iſt. Gewiß be-
tont die bürgerliche Preſſe, daß das Opfer, welches dem
deutſchen Volke damit angeſonnen wird, außerordentlich
ſchwer ſei, aber von einer wirklichen Oppoſition gegen die
militäriſchen Forderungen iſt in den Blättern der bürger
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lichen Parteien ſo gut nirgendwo die Rede. Die demo
kratiſche „Berliner Volkszeitung“ nennt die geplante Heeres
vermehrung zwar „ungeheuerlich“ und meint, die
ſchlimmſten Befürchtungen über den Umfang der „Ver-
ſchärfung des Militarismus“ ſeien übertroffen, aber das
genannte Blatt leiſtet ſich dieſe Uebertreibung nur, um eine
„Gegenleiſtung“ für das Volk als notwendig hinzuſtellen,
eine Gegenleiſtung, die in erſter Linie in der Gewährung
des allgemeinen Wahlrechts für Preußen beſtehen ſoll.
Abgeſehen von dieſer Kuppelpolitik iſt die Aufnahme
der Heeresvorlage ſelbſt bei der freiſinnigen Preſſe nicht
ungünſtig. Unter dieſen Umſtänden wird man es leicht ver
ſchmerzen können, daß das Zentralorgan der Sozialdemo-
kratie ſeinen „Die Orgie des Militarismus“
überſchriebenen Leitartikel unter Stichworten wie: „Deutſch-
land vor der Kataſtrophe“, „das Deutſche Reich vor dem
Ruin“ und dergleichen ausrufen ließ und ſich anſchickt, „die
Maſſen außerhalb des Parlaments“ gegen den „mili-
tariſtiſchen Rüſtungswahnwitz“ mobil zu machen. Ein
Zweifel daran, daß die Heeresvorlage

ohne irgend einen weſentlichen Abſtrich
Geſetz werden wird, iſt unzuläſſig.

Anders ſteht es um die Deckungsfragen. Man
wird zugeben dürfen, daß die finanzielle Seite der Heeres-
vermehrung im Gegenſatze zu der
vorlage nicht den Eindruck macht, daß ſie, wie man zu ſagen
pflegt, aus einem Guſſe entſtanden iſt. Die Deckungs-
vorlagen dürften vielmehr das Ergebnis eines ziemlich
mühſam zuſtande gebrachten Kompromiſſes zwiſchen den
Bundesregierungen darſtellen. Für die Vorſchläge zur
Deckung der einmaligen Koſten der Heeresvorlage, für den
„Wehrbeitrag“, mag das allerdings nicht zutreffen, um ſo
mehr aber wohl für die übrigen Vorlagen zur Deckung der
dauernden Ausgaben. Gegen die Geſtaltung des
„Wehrbeitrags“ wird ſich wenig einwenden laſſen,
zumal die Härten der Vermögensabgabe durch die Ver
teilung auf zwei Jahresraten gemildert ſind
und die Heranziehung der großen Vermögen wie der
juriſtiſchen Perſonen geeignet iſt, etwa noch vorhandene Be
denken gegen dieſe Abgabe zu zerſtreuen. Auch mit der
allgemeinen Beſitzſteuer, die in der Form „ver-
edelter“, d. h. nach Maßgabe der für den „Wehrbeitrag“ er
forderlichen Feſtſtellung des Vermögens veranlagter
Matrikularbeiträge erhoben werden ſoll, wird man ſich

grundſätzlich einverſtanden
erklären können, da dieſe Form ein Eingreifen des Reiches
in die den Einzelſtaaten bisher vorbehaltenen direkten
Steuern und damit in die Finanzhoheit der Einzelſtaaten
vermeidet. Bedenklich dagegen iſt es zweifellos, daß die ſo
geübte Zurückhaltung des Reiches durch die Schaffung
eines Zwangsmittels für den Fall durchbrochen wird, daß
ein Einzelſtaat nicht auf einem der vier zur Auswahl ge
ſtellten Wege, nämlich durch Einführung oder Erhöhung
einer Vermögens, Ertrags-, Einkommens- oder Erbſchafts-
ſteuer die vermehrten Matrikularbeiträge aufbringt. Noch
bedenklicher iſt aber, daß das für dieſen Fall vorgeſehene
Zwangsmittel,

die Reichsvermögenszuwachsſteuer,
eine Form erhalten ſoll, durch die mittelbar auch das
Kindeserbe und das Gattenerbe ergriffen werden ſollen.
Freilich will man dafür beſonders milde Formen ſchaffen,
aber vom grundſätzlichen Standpunkte aus muß dieſes Vor
gehen unter allen Umſtänden ſchwere Be
denken erregen. Auch die Uebertragung der
Stempelabgaben auf das Reich iſt nicht einwandfrei, zumal
dabei die Verſicherungsverträge nicht geſchont werden
ſollen. Gleicherweiſe ſtehen der Ausdehnung des Erbrechts
des Reiches Bedenken gegenüber, obwohl der geringe Be-
trag, der daraus erwartet wird,
man dieſes Erbrecht in ziemlich beſcheidenen Grenzen zu
halten gedenkt.

An Einwänden gegen die vorgeſchlagenen Steuern
wird es daher ebenſowenig fehlen wie an Wünſchen für
ihre Verbeſſerung und Ausgeſtaltung. Zu den letzteren
rechnen wir in erſter Linie die

Einführung einer Staffelung
bei dem „W' ehrbeitrag“. Alles in allem wird man
aber zugeben müſſen, daß die jetzt bekannt gegebenen
Steuervorlagen, bei denen man ein endgültiges Urteil
überhaupt erſt nach Veröffentlichung ihrer geſamten
Einzelheiten fällen kann, eine geeignete Grundlage für eine
Verſtändigung über die finanzielle Deckung der Heeres
vorlage unter den bürgerlichen Parteien abzugeben geeignet
ſind. Freilich darf die Linke dann nicht dieſe Vorlagen in
Bauſch und Bogen verwerfen, wie einige freiſinnige Blätter
es zu tun ſich ſchon anſchickten, weil der Gedanke einer all-
meinen Reichs beſitzſteuer nicht in der Weiſe zur Durch-
führung gebracht iſt, wie ſie ſich die Sache gedacht haben.
Die Tatſache, daß durch die Vorſchläge der Reichsregierung
die Koſten der neuen Heeresvorlage durchweg

nur auf wirklich tragfähige Schultern
gelegt werden, ſollt- auch die Linke beſtimmen, ebenſo wie
es zweifellos die Rechte tun wird, manche Bedenken im
einzelnen zurückzuſtellen, um eine möglichſt ein-
mütige Löſung der Finanzfrage für die Heeres-
vorlage herbeizuführen.

eigentlichen Militär-

den Schluß zuläßt, daß

bekannten Annoncenexpeditionen. i die
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merhen
Es bleibt nur zu wünſchen übrig, daß der Reichs pes

Anbetracht des Ernſtes der Zeit die ſchwere Aufgabe, die be
jetzt geſtellt iſt, möglichſt raſch erledigt. Es iſ
böſer Jrrtum, wenn ein freiſinniges Blatt meint, für
Durchberatung der Heeresvorlage und der Deckun
vorlagen und für ihre eventuelle Umgeſtaltung ſtehe
Volksvertretung genügend Zeit zur Verfügung, weil
Durchführung der Wehrvorlage erſt im Oktober beginnce.
ſoll. Die Begründung der Heeresvorlage weiſt unſere
Erachtens deutlich und ernſt genug darauf hin, daß die
ſämtlichen organiſatoriſchen Maßnahmen,
die für die drei Hauptwaffen geplant ſind,

bis zum Herbſt dieſes Jahres
erledigt ſein müſſen. Wir wünſchen und hoffen,
daß der Reichstag nach je der Richtung hin ſich des Ernſtes
bewußt wird, der aus der Heeresvorlage ſpricht. Dann
kann es nicht fehlen, daß die Beratungen der Volks
vertretung zu einem Ergebniſſe führen, das

der Ehre und den Jntereſſen des Reiches

allein entſpricht. B. R.
Zur Heeresvorlage

wird uns von unſerem militäriſchen Mitarbeiter noch
geſchrieben:

Man atmet auf, weil das deutſche Heer von dem
„Krümperſyſtem“, dieſem Notbehelf unter Napoleoniſchem
Druck, verſchont bleibt. Mancher wohlmeinende alte
Offizier, der unſerer Heeresverwaltung die Energie zu der
artigen Forderungen, wie ſie die neue Militärvorlage ſtellt,
nicht mehr zutraute, trat in den letzten Jahren für ver-
mehrte Einſtellung von Erſatzreſerviſten zu kurzen Uebungen
ein. Das wäre alſo dasſelbe Syſtem, das Scharnhorſt be
folgte; eine ganz flüchtige und rohe Ausbildung großer
Menſchenmaſſen. Aber was vor 1813 noch möglich war,
wo man mit den einfachſten Waffen auf nahe Entfernung
und meiſt in geſchloſſener Formation kämpfte, das geht heute
nicht mehr, wo die Technik ſehr kompliziert geworden iſt und
beim Feuergefecht auf große Weiten hin der einzelne
Schütze immer mehr der eigenen Jntelligenz und Mannes-
zucht überlaſſen wird. Ein Krümperſyſtem brächte uns
jetzt nur ein ſoldatiſches Proletariat ein, das
ſchon in den erſten Schlachten völlig verſagen würde.

Unter Verzicht alſo auf die vorgeſchlagene Zehn-Wochen-
Dienſtzeit von Erſatzreſerviſten ſtellt unſer Heer fortan den
Menſchenüberſchuß, etwa 63 000 Mann jährlich, zu regu-
lärem Dienſte von 2 und 3 Jahren ein. Die geſamte Ver
ſtärkung des Heeres um Vollſoldaten beträgt, Offiziere
und Mannſchaften zuſammengerechnet, 136 000 Köpfe. So-
viel weniger Reſerviſten braucht man mithiw im Mobil-
machungsfall, wenn die Truppenteile der aktiven Armee
auf Kriegsſtärke gebracht werden. Die Leute kommen zu
den Reſerveformationen. Bei dieſen kann man infolge
deſſen wieder auf die Einſtellung der bisher nötigen
älteſten Jahrgänge verzichten, die nicht mehr zum Feld-
heer, ſondern zur Belagerungsarmee genommen werden;
und auch dieſe wird jünger ſein als bisher. Das Feldheer,
das die Gewaltmärſche zu den großen Schlachten zu machen
hat und die Entſcheidungen in offenem Lande erficht, kann
ſchon mit Rückſicht auf die vorhandenen Straßen und den
verfügbaren Raum nicht allzu groß ſein. Wir werden
ſchwerlich mehr als 216 Millionen Mann dazu brauchen,.
Zu deren Zuſammentritt aber genügen reichlich die erſten
10 Jahrgänge, ſo daß fortan die jungen Leute von 20 bis
30 Jahren und nicht die älteren Familien-
väter den Hauptſtoß gegen den Feind zuführen haben werden. Daß ſie weit elaſtiſcher die unge
heuren Strapazen eines modernen Feldzuges überſtehen
als Leute mittleren Mannesalters, iſt klar; und in dieſer
Verjüngung, während die Franzoſen die älteſten kaum mehr
marſchfähigen Männer aufbieten müſſen, liegt der Haupt
vorteil der Heeresreform.

Die geſamte Kopfſtärke des Heeres, Offiziere, Sanitäts
offiziere, Beamte, Einjährig- Freiwillige einbegriffen, wird
nach der neuen Vorlage vom Herbſt 1914 an (wenn zum
zweiten Mal der erhöhteRekrutenerſatz eingezogen iſt) 823 264
betragen, während die Franzoſen, die aber dazu einen
dritten Jahrgang unter der Fahne behalten müſſen, auf
rund 780 000 kommen. Dafür müſſen wir freilich gegen
zwei Fronten gerüſtet ſein. Der Gedanke dieſes Zwei-
frontenkrieges kommt nicht nur in der erheblichen
Verſtärkung der Feſtungen im Oſten zum Ausdruck, wobei
Thorn, weil deſſen Pläne kürzlich an Rußland verraten
wurden, völlig umgebaut werden muß, ſondern auch in der
Verdoppelung des „Reichs-Kriegsſchatzes“
im Juliusturm zu Spandau von 120 auf 240 Mil-
lionen Mark gemünzten Geldes. Das ſoll uns für die
erſten Mobilmachungstage, wo die Banken den Kopf ver
ſieren, ſichern. Auch hieran ſieht man, wie umſichtig
diesmal buchſtäblich für alles vorgeſorgt
worden iſt. Man atmete wirklich auf: nirgends ein Not
behelf, überall ganze Arbeit! Nach Durchführung dieſer
Heeresreform können wir ganz anders als bisher unſer
Schwergewicht in die politiſche Wagſchale werfen.



auf dem Balkan.
rundſchau ſchreibt die „Nordd. Allgem.

Ereignis der letzten Woche auf dem
all von Adrianopel. Die durch den
aſcha mit außerordentlicher Zähigkeit ver
at dem Anſturm der Verbündeten unter
General Jwanow erliegen müſſen, und

tolz blicken die Sieger auf dieſen Erfolg.
aß Adrianopel nicht preisgegeben wurde,
langem, heldenmütigen Widerſtande ohne

e türkiſche Waffenehre einem übermächtigen
e Hand gefallen iſt, erleichtert der Pforte ein

zie von den Mächten in Ausſicht genommenen
gungen. Durch einen Geſamtſchritt
„after in Konſtantinopel ſollen dieſe

und gleichzeitig der Wunſch nach Ein
der Feindſeligkeiten der Pforte mit-

en. Eine Mitteilung gleichen Jnhalts war be-
en Regierungen des Balkanbundes ſchon gemacht

Hie Antwort darauf hat ſich verzögert. Es iſt aber
daß ſie nun bald erfolgen und daß ſie keinen

t in den Bemühungen für den Frieden bedeuteng

türkiſche Regierung hat ihren Bot-ern bei den Großmächten dringende Jnſtruktionen
a laſſen, in welchen die Botſchafter aufgefordert
n, die Friedensver handlungen ſobald
nög lich mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln
ie Wege zu leiten.

Eine andere Meldung aus Konſtantinopel beſagt, daß
türkiſche Miniſterrat beſchloß, den Krieg

ter allen Umſtänden fortzuſetzen, falls
ulgarien auf der Grenzlinie Midia-Golf
on Saros und auf der Forderung einerriegsentſchädigung beſtehen ſollte. Jn türkiſchen

nilitäriſchen Kreiſen herrſcht zuverſichtliche Stim-
mung. Nach den Berichten, die von der Tſchataldſchalinie
eingetroffen ſind, iſt die Stellung derart ſtark, daß ſie
für uneinnehmbar gelten kann und ſelbſt den ge-
ſamten bulgariſchen Streitkräften auf lange Zeit Wider
ſtand zu leiſten in der Lage iſt.

Ein neue Aufrollung der Dardanellenfrage?
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß Rußland,

unterſtützt von Frankreich, von der Pforte gewiſſe Privi-
legienverlange, die mit den Dardanellen zu
ſammenhängen, und von deren Erßfüllung die
ruſſiſche Regierung ihren Proteſt gegen die letzten bul
gariſchen Forderungen in der Friedensfrage abhängig
machte. Dieſer Verſuch Rußlands, die Dardanellenfrage
wieder aufzurollen, erklärte die Verzögerung in der Ueber-
reichung der Note der Großmächte an die Pforte.

Die Verluſte bei Adrianopel.
Nach den erſten vom bulgariſchen Hauptquartier einge-

gangenen Jnformationen betragen die bulgariſchen
Verluſte bei der Erſtürmung von Adrianopel vom
24. bis 26. März ungefähr 11000 Tote und Verwundete:
die Serben haben 12 000 Tote und Verwundete. Die Zahl
der Gefangenen beträgt ungefähr 60 000 Mann und
833 Offiziere, darunter 13 Generale. Die Kriegsbeute be-
trägt 650 Kanonen verſchiedenen Kalibers, 58 Maſchinen
gewehre, 10 Fahnen und ein Feſſelballon, eine große Menge
von Waffen und Jnfanterie- und Artilleriemunition und
eine Anzahl von Fahrzeugen, wie ſie im Feſtungsdienſt ge-
braucht werden. Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Belgrad, daß der Wert der in Adrianopel den Siegern
in die Hände gefallenen Beute insgeſamt 150 Millionen
Mark beträgt. Die Beute wird zwiſchen Bulgaren und
Serben geteilt werden.

Ein türkiſcher Erfolg bei Tſchataldſcha?
Ein offizieller türkiſcher Kriegsbericht, der

am Sonntag erſchienen iſt, beſagt, daß am Sonnabend in
der Nähe von Bujuk Tſchekmedje ein großer Kampf
ſtattfand, der mit einer Niederlage des Feindes
endete. Dieſer ließ ungefähr 1000 Tote auf dem Schlacht
felde zurück. Die türkiſchen Truppen erbeuteten zahlreiche
Gewehre und Kriegsmaterial.

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt über die Lage am Kriegs
ſchauplatz: „Es ſcheint, daß die Bulgaren im Augenblick
noch nicht beabſichtigen, den furchtbaren

Kampf zu wagen, den die Durchbrechung der
Tſchataldſchalinie bedeutet. Bulgarien will offen-
bar erſt die endgültige Entſcheidung der Türkei über die
Bedingungen eines Friedensſchluſſes abwarten, bevor es von
neuem ſo viel Menſchenleben aufs Spiel ſetzt. Außerdem
will die bulgariſche Heeresleitung wohl erſt die vor
Adriandpekl freigewordenen Truppenmaſſen zur Tſchataldſcha- Armee ſtoßen
laſſen. Es dürfte darüber jedoch noch einige Zeit ver
gehen, da die Eiſenbahnlinien faſt ſämtlich zerſtört ſind und
die Reparaturarbeiten erſt jetzt in Angriff genommen werden
können.

Die Botſchafter- Konferenz in Petersburg.
Die VBotſchafter- Konferenz zur Beilegung des

rumäniſch- bulgariſchen Streitfalles be-
ginnt Montag nachmittag um 5 Uhr im Auswärtigen Amt
unter Vorſitz des Miniſters des Auswärtigen Sſaſanow.
Ueber den Verlauf der Sitzungen ſoll Stillſchweigen bewahrt
werden, wie den Vertretern der Preſſe erklärt wurde. Der
rumäniſche Prinz Ghika und der bulgariſche Sobranje-
präſident Dr. Danew ſollen nur als Privatberater ihrer Ge
ſandten fungieren.

Das widerſpenſtige Montenegro.
Jn den offiziellen Londoner Kreiſen iſt man ſehr

beunruhigt, daß von Cetinje betreffs der Note der
Mächte über Skutari noch keine Antwort eingegangen iſt.
Man befürchtet, daß ſich Montenegro den
Wünſchen der Mächte nicht fügen und die Be
ſchießung von Skutarifortſetzen wird. Es be-
ſteht kein Zweifel, daß die Großmächte durch ihr andauern
des Zögern Montenegro kuragiert haben zu dieſem Schritt.
Eine militäriſche Aktion gegen Montenegro könnte nur
von Oeſterreich erfolgen, und zu einer ſolchen reicht die
Einigkeit der Mächte nicht aus. Man glaubt zu wiſſen, daß
die Feſtſtellung der Südgrenze noch mit großen Schwierig-
keiten verbunden ſein wird. Es iſt ein großer Unterſchied
zwiſchen der von Griechenland vorgeſchlagenen und der von
Jtalien und Oeſterreich gewünſchten Grenze. Zwiſchen den
beiden Abgrenzungen liegen etwa 100 Kilometer.

Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht folgende tele-
graphiſche Jnformation aus Cetinje: Man erfährt hier,
daß Rußland ſich weigern würdee, ſeine Beihilfe
oder auch nur ſeine Billigung zu einer Flotten-
demonſtration gegen Montenegro zu ge-währen. Man nimmt infolgedeſſen an, daß auch Frank
reich und England ſich ebenſowenig einer Flotten-
demonſtration anſchließen würden, wenn Oeſterreich ſich
verpflichtet glauben ſollte, einen Druck auf Montenegro in
dieſer Form zum Ausdruck zu bringen.

Nach aus Tarent in Rom eingelaufenen Meldungen
kreuzen eine ganze Anzahl fremder Schiffe
im Mittelmeer und treffen Vorbereitungen,
die Häfen von Dulcigno und Antivari zublockieren. Die öſterreichiſche Flotte iſt vollzählig im
Hafen von Spizza, dem ſüdlichſten Hafen an der dalmatini-
ſchen Küſte, in nächſter Nähe der montenegriniſchen Grenze
verſammelt.

Der Biſchof von Skutari wegen Spionage erſchoſſen?
Der römiſche „Corriere dela Puglie“ bringt die ander-

weitig noch nicht beſtätigte, auch wenig glaubwürdige Nach-
richt, daß der Kommandant von Adrianopel, Eſſed
Paſcha, den katholiſchen Biſchof von Skutari
wegen Verdachtes der Spionage habe er-
ſchießen laſſen.

Deutſches Reich.
Neue unberechtigte ruſſiſche Hetzereien gegen Deutſchland.
Aus Petersburg wird dem Hirſch'ſchen Telegr.-Bureau

mitgeteilt, daß die „Nowoje Wremja“ ſich aus Konſtantinopel
melden läßt, der Direktor der anatoliſchen Bahn und Leiter der
Filiale der Deutſchen Bank habe durch Vermittlung des deutſchen
Botſchafters Wangenheim bei der Hohen Pforte, zur Erlan-
gung der Eiſenbahnkonzeſſion Samſum-Siwas,
Schritte unternommen. Baron Wangenheim ſoll dieſen Plan ener-
giſch unterſtützen und dabei hinzugefügt haben, daß Deutſchland es
unternehmen werde, Rußlands Zuſtimmung zu dieſem Bahnbau zu
erlangen, das ja bekanntlich ſeit langem ſchon das Vorrecht beſitzt,
allein im nördlichen Teile Anatoliens Bahnen zu bauen. Die „No-
woje Wremja“ ſchlägt über dieſen Plan Lärm und proteſtiert ener
giſch dagegen, daß Rußland gegen irgend welche problematiſchen
Konpenſationen dieſes wichtige Recht aus der Hand gibt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Stella maris“ von Alfred Kaiſer.
Die Oper „Stella maris“ von Alfred Kaiſer gehört zu

den am meiſten geſpielten Opernwerken der letzten Jahre. Auf
der einen Seite enthuſiaſtiſche Verehrer, die das Werk in den
Himmel erheben und als eine der beſten Opern der nach-
wagneriſchen Zeit bezeichneten, auf der anderen Seite Kritiker,
die dem Verfaſſer des Textbuches und dem Tondichter Effekt-
haſcherei vorwarfen und an dem Werke kein gutes Haar ließen.
Die Wahrheit liegt jedenfalls in der Mitte. Anerkannt muß
werden, daß eine an dramatiſchen Momenten reiche Handlung vor
liegt, die nur am Schluß bei dem Erſcheinen des Sterns, der dem
Werke den Namen gibt, über deſſen Bedeutung man aber nicht
ganz klar werden kann, etwas Verſchwommenes hat. Anerkannt
muß ferner werden, daß der Tondichter ßis mit Erfolg um drama-
tiſche Charakteriſtik der Hauptperſonen bemüht hat, wozu ihm das
Arbeiten mit Leit- und Erinnerungsmotiven im Stile Wagners
die Möglichkeit gibt. Auch die allgemeine Milieuſchilderung, das
Leben der bretoniſchen Schiffer mit ihren Leiden und Freuden,
wird mit deutlichen Farben vermittelt, und man kann an der
muſikaliſchen Farbengebung Kaiſers nur ausſetzen, daß ſie ein zu
helles, freundliches Bild gibt, wenn wir ſie vergleichen mit dem
düſteren Bilde, das Pierre Loti in ſeinem berühmten Roman „Die
Jslandfiſcher“ uns von Land und Leuten der Bretagne entwirft,
die unter dem ewig wolkenbehangenen Himmel des Landes und
infolge der ſtändigen Lebensgefahr, die den Jslandfiſchern auf
ihren Fahrten droht, einen ernſten, peſſimiſtiſchen Zug annehmen.

Frau Bruger-Drevs, die erſte jugendlich-dramatiſche
Sängerin re Stadttheaters, hatte ſich die Oper zu ihrem
Benefiz gewählt. Die Rolle der Marga mit rm ſtarken drama-tiſchen Eehalt gehört zu den liebſten Partien der Künſtlerin. Sie
verſtand es, den en Kampf des Mädchens, das ſeine Ehre
opfern muß, um das Leben des Gatten zu erhalten, in glaubhafterBiſſe zur Darſtellung v bringen und zeigte ihre hochentwickelte

Geſangskunſt in dem Tanzlied im erſten Akte, in dem R
vor dem Spinnrad, in dem Dialog mit Yanik im zweiten Akte un
in der ſchönen Soloſgene im dritten Akle „Er hat mich betrogen“.
Frau Bruger Drevs iſt eine Künſtlerin, an deren Geſang
man ſtets ſeine Freyre hat. Jhr ſchönes Stimmaterial, ihre reife
Geſangstechnik, die ſichere Art, mit der ſie ihre ſämtlichen Rollenbeherrſcht, machen ſie in gleicher Weiſe wertvoll für unſer Stadt

theater. Die große Beliebtheit, deren ſich die Künſtlerin bei dem

Künſtlerin ſeinen Dank abſtatten wollte, zum Ausdruck. Eine
beſondere Ehre für ſie war es, daß auch der Komponiſt des Werkes
zu ihrem Ehrenabend erſchienen war. Auch er wurde vom Publi-
kum lebhaft r

Die Aufführung, die im übrigen dieſelbe Beſetzung hatte wie
die früheren des Werkes, gelang bis auf die Chöre m
Es empfiehlt ſich, in einer neu re re Probe den Chor-
herrſchaften die Noten, die ſie zu ſingen haben, einmal wieder ins
Gedächtnis zurückzurufen und auf größere Schönheit des Geſamt-
klanges der Enſembleſzenen hinzuwirken. Das Orcheſter unter
Herrn Ohneſorgs Leitung ſpielte ausgezeichnet und zog alle
Schönheiten der Partitur ans Licht. Dr. P. Herbert.

v

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf die heute Montag abend ſtattfindende letzte Aufführung des
Myſteriums „Je dermann“ von I von Hofmannsthal ſei
nochmals hingewieſen; ebenſo auf die letz e Aufführung der Opern-
novität „Der Schmuck der Madonna“ am Dienstag abend.
Für Mittwoch iſt die erſte Wiederholung des Schauſpiels „Profeſſor
Bernhardi“ von Arthur Schnitzler angeſetzt. Vorausſichtlich wird
es nicht möglich ſein, „Profeſſor Bernhardi“ nochmals zu wieder
holen, da die Repertoirdispoſitionen es nicht geſtatten. Donnerstag
hat unſer fleißiger Oberregiſſeur Theo Raven ſein Benefiz. Jn
Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte hat die Direktion dem
beliebten Künſtler die Erſtaufführung der neuen Oper

Theodor Körner“ von Alfred Kaiſer (Komponiſt von „Stella
maris“) für ſeinen Vorteilsabend überlaſſen. „Theodor Körner“
wird von Oberregiſſeur Raven und Kapellmeiſter Ohneſorg ſeit
mehreren Wochen in intenſivſter Arbeit vorbereitet. Der Kompo
niſt, Herr Kaiſer, weilt ſchon ſeit 10 Tagen in Halle, um bei den
letzten Proben ſelbſt zugegen zu ſein und die Erfahrungen der
Düſſeldorfer und Breslauer Premieren auch der hieſigen Erſt
aufführung zuteil werden zu laſſen. Das bühnenwirkſame Werk
dürfte ſich bald alle großen Operntheater Deutſchlands erobern,
ſind doch allein bei der Erſtaufführung in Breslau ca. 20 An
nahmen erfolgt. Auch für Donnerstag haben ſich eine ganze Reihe
von Bühnenleitern und Komponiſten angagt die den Komponiſten
der „Stella maris“ als Sänger der deutſchen Freiheit kennen
lernen wollen. „Theodor Körner“ iſt die Freiheitsoper, und wie
der Opernkritiker des „Berliner Börſen-Courier“ ſagt, iſt ſie
uns um ſo willkommener, als ſie erru wi e
t ſich über den Stand einer bloßenGelegenheitskompoſition hoch hinaushebt. Ge-

Halleſchen Publikum erfreut, kam in lebhafteſtem Beifall, in un
zähligen Kranzſpenden und ſonſtigen Gaben, mit denen man der

radezu volkstümlich geworden iſt heute ſchon der Freiheitsgeſang
Körners in der Kirche und die gewaltige Steigerung des Lützowſchen

Hierzu wird dem Hirſch ſchen an amtlicher
Stelle mitgeteilt, daß die Meldung woje Wremja“ voll
tändig aus der Luft gegriffen ſei. Der deutſche Bot
chafter n von Wangenheim habe niemals irgend einen
Schrilt zur Unterſtützung irgend eines Konſortiums unternommen, welches die Kongeſſen zum Bau einer Bahnlinie Samſum-
Siwas zu erhalten wünſchte. Es erſcheint ganz unerklärlich, wie
die „Nowoje Wremja“ zu einer derartigen Behauptung kommt.
Auch der Direktor der Deutſchen Bank, Wirkl. Legat.Rat Dr.
Helfferich teilt dem Hirſchbureau mit, daß die Deutſche Bank
niemals ſich um die Konzeſſion der BahnlinieSamſum-Siwas bemüht habe und garnicht den Wunſch
hat, ſich dort zu engagieren. Was die Nachricht über die Be
keiligung der Deutſchen Bank anbetrifft, ſo ſei an eine ſolche gar
nicht zu denken.

Das Kaiſerpaar und die Prinzeſſin Viktorkta
Luiſe mit Gefolge wohnten Sonntag vormittag 10 Uhr dem
Gottesdienſte in der Erlöſerkirche zu Homburg v. d. H. bei. Zu
der am Mittag veranſtalteten Hoftafel waren u. a. geladen Land
rat v. Marx und Oberbürgermeiſter Lübke. Am Nachmittagunernahmen die kaiſerlichen Fereſchaften mit Gefolge einen Aus

flug in den Taunus, und nahmen im Freien den Tee ein. Die
Rückkehr in das Schloß erfolgte am Abend.

Der deutſche Kronprinz in Breslau. Vom Hofmarſchallamt
des deutſchen Kronprinzen iſt bei dem Bureau der Jahrhundert
Aur ſtellung in Breslau die Nachricht eingegangen, daß der Kron
prinz die Ausſtellung am 20. Mai eröffnen wird.

Der Prinz von Wales bei Zeppelin. Der Prinz von Wales
iſt von Stuttgart kommend Sonntag abend 8 Uhr mit Begleitungin Friedrichsdafen eingetroffen und im Hotel Kurgarten abge
ſtiegen. Er wurde vom Grafen Zeppelin, dem der Beſuch gilt,
empfangen. Der Prinz wird vorausſichtlich zwei Tage verweilen,
um die Luftſchiffbauanlagen zu beſichtigen und einen Aufſtieg zu
unternehmen, der vorausſichtlich am Montag erfolgen dürfte.

Die Prinzen Heinrich und Joachim von Preußen, die r.
wärtig aus Anlaß der eng des griechiſchen Königs in Athen
weilen, haben am Sonntag dort in Begleitung der Prinzen
Andreas und Alexander von Griechenland dem Verteidiger Jani
nas, Eſſad Paſcha, einen Beſuch abgeſtattet.

Abg. Klocke An den Folgen einer Mittelohroperation iſt
der Landtagsabgeordnete Regierungsrat Klocke verſtorben, der
den 2. Arnsberger Wahlkreis vertrat und der Zentrumsfraktion
angehörte.

Verhandlungen wegen der Malerausſperrung. Auf An-
regung des Staatsſekretärs des Jnnern werden in dieſen Tagen
Verhandlungen wegen Aufhebung der Ausſperrung der Maler
ſtattfinden. Der h hat die Vorſitzenden der Arbeit-
geberorganiſationen, die ſich bisher allen Einigungsverhandlungengegenüber ablehnend verhielten, zu einer Beſhrechung eingeladen.

Zehn Jahre obligatoriſche Fleiſchbeſchau. Die obligatoriſche
Fleiſchbeſchau kann am 1. il auf ein Beſtehen zu
rückblicken, denn am 1. April 1913 wurde das Reichsgeſetz vom
3. Juni 1900 in Kraft geſetzt, nachdem einzelne re
ſchon vorher in Wirkſamkeit getreten waren. Das Geſetz brachte
die Beſchaupflicht für alle gewerbsmäßig ge
ſchlachteten Tiere des Dir lechts, der Schweine und
Schafe, ſowie der Pferde, Ziegen und Hunde. Die zum Haus
gebrauch geſchlachteten Tiere blieben gegen den Willen des
Fleiſchergewerbes von der Beſchau befreit.

Ausland.
Frankreich und die neue deutſche Wehrvorlage.

Jaures äußert ſich in der „Humanité“ wiederum ſehr
abfällig über die Wiedereinführung der dreijährigen Dienſt-
zeit in Frankreich. Er ſagt: Nehmen wir an, daß das Geſetz
über die Wiedereinführung der dreijährigen Dienſt-
zeit ohne jede Streichung und Aenderung in der von der
Regierung gewünſchten Form angenommen wird, ſo wird
es unſere Effektivſtärke um 180 000 Mann erhöhen. Die
deutſche Effektivſtärke wird alſo immerhin noch 300 000
Mann mehr betragen. Die Mehreffektivſtärke
bei uns beſteht jedoch nur auf dem Papier,
während ſie bei den Deutſchen in derKaſerne iſt und das bedeutet für uns doch
nur einen elenden Zuſammenbruch, was nur
die Folge dieſes unſinnigen Geſetzes iſt. Der „Matin“ ſagt:
Wo man immer eine Pickelhaube geſehen hat, drängt ſich für
uns die Notwendigkeit auf, unſere Rüſtungen fortzuſetzen.
900 000 Mann jenſeits des Rheins zu wiſſen, gebietet uns,
uns mit dieſer Frage gegenwärtig mehr denn je zu be-
ſchäftigen.

Geſanges. Die Vorſtellung findet im Abonnement zu gewöhn-
lichen Opernpreiſen ſtatt. Freitag zum vierten Male „Film-
zauber“.

Klavierabend. Auf den morgen Dienstag im „Neumarkt-
Schützenhauſe“ ſtattfindenden Klavierabend von Fräulein Vida
Llewellyn ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Die junge
Künſtlerin, die ſich im vorigen Winter bereits vorteilhaft in Halle
einführte, hat inzwiſchen in Berlin, Leipzig, Dresden und München
weitere erfolgreiche Konzerte gegeben. Karten bei Heinrich
Hothan.)

Marcell Salzer. Der kürzlich auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchobene Salzer Abend kann in dieſem Winter nicht mehr ſtatt
finden die gelöſten Karten werden in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan zurückgenommen.

Das Weimarer Hoftheater hat für den nach Wien über
geſiedelten Kapellmeiſter W. Grümmer den bisherigen Muſik
er z der königlichen Oper in Dresden, Dr. Ernſt Latzko,
verpflichtet.

„Parſifal“ in Zürich. Das Stadttheater in Zürich bringt
am 13., 20. und 27. April den „Parſifal“ zur Aufführung.

Bianca Heller“, ein Schauſpiel von Fritz Peters, wurde
am Sonnabend in Magdeburg im Stadttheater aufgeführt. Unter
dem Pſeudonym ſoll ſich ein Herr Lion in Berlin verbergen. Das
Stück, eine vieraktige dramatiſche Harmloſigkeit, erzielte einigen
wohlgemeinten Beifall, der am Schluſſe des dritten Aktes auch den
Verfaſſer vor die Rampe rief.

Das Geraer Reſidenztheater unter dem Hammer. Durch
das Amtsgericht wurde am Freitag das dem Theaterdirektor
Heinrich Johann Lan ger in Magdeburg gehörende „Reſidenz-
theater“ G im Zwangswege verſteigert. Das Grundſtück iſt
auf 196 Mk. bewertet und war mit 192 000 Mk. Hypotheken
belaſtet. Das Höchſtgebot von 91 000 Mk. gab die Reſidenztheater
geſellſchaft m. b. H. in Gera ab.

Der neue Direktor des Dresdener Zentraltheaters. An
Stelle des aus der Direktion des Zentraltheaters ausgeſchiedenen
Direktors Heinz Gordon hat der Aufſichtsrat des Zentraltheaters
den bekannten Berliner Jmpreſario S. Rachmann zum
artiſtiſchen Direktor des Zentraltheaters gewählt.

Profeſſor Hugo Richard Schultze, Lehrer für Sologeſang
am kgl. Konſervatorium der Muſik in Karlsruhe, iſt im 66. Lebens-
jahre geſtorben. Er ſtammte aus Halle (Saale) und war früher
als Hofopernſänger am Hoftheater in Schwerin und ſpäter als
Opernſänger und Privatlehrer in Berlin tätig. 1593 kam er nach
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Stapellauf des fünften italieniſchen Dreadnonghts.
Der fünfte italieniſche Dreadnought „An

dreag Doria“ iſt Sonntag vormittag in Spe zig von Stapel
gelavin Dem Stapellauf ohne der König und die Königin,

r zog der Abruzzen, die Miniſter und die Spitzen der Be
hörden bei. Den Moment des Stapellaufes verkündelen mehrere
Artillerieſalven. Das Herrſcherpaar war Gegenſtand lebhafteſter
Ovationen feitens der Menge.

Zum Befinden des Papyſtes.

r Papſt hat ſan Jan inaufgenommen u e e n. SeineFriſche iſt bewundernswert, aber r r lich iſt F i
außerordentlich ſchwach. Die Aerzte beſtehen daher

daß ſich der heilige Vater größtmöglichſte Schonung auf
erlegt.

Der ſpaniſche König wiederhergeſtellt.
König Alfons von Spanien, der kürzlich beim

Poloſpiel mit dem Pferde ſtürzte und ſich ſchwer verletzte, iſt
jetzt wieder völlig hergeſtellt.

Die Reiſe des Königs von England.
König V. wird nach ſicheren Jnformationen am

10. Mai London verlaſſen, um ſeine Reiſe nach Paris, Ber
lin und Wien anzutreten.

Der Fürſt von Monaco für den Weltfrieden.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik Poincaré

unternahm am Sonntag ſeine erſte offizielle Reiſe Er beſuchte
den Mutuagaliſtenkongreß in Montpellier, an dem unter anderen
auch der Fürſt von Mongco teilnahm. Der Kongreß verlief ſehr
glänzend. Der Fürſt von Monaco hielt eine kurze An-
ſprache zugunſten der allgemeinen Friedensbeſtre-
bungen, in der er u. a. ausführte, daß die Verſtändigung
unter den Völkern endlich zu einem freien Gedankenaustauſch
führen werde, der die Völker ſchließlich notgedrungen zum
Syſtem der Schiedsgerichte greifen laſſen und der unmerklich,
aber ſicher, dem ewigen Schlummer die antiken Vorſtellungen
von Gewalt und Kraft überliefern wird. Dieſe Vorſtellungen
haben lange Jahrhunderte hindurch alle internationalen
Probleme zum Stocken gebracht, denn Kriege können in keiner
Weiſe eine Antwort auf irgendwelche Fragen bilden.

Die Beiſetzung des Königs Georg.
Da bis Dienstag die Ankunft ſämtlicher fürſtlicher Trauer-

gäſte und offiziellen Deputationen geſichert iſt, wird die Beiſetzung
des Königs Georg am Mittwoch um 10 Uhr vormittags in Athen
erfolgen. Die Einzelheiten des Beiſetzungsprogramms bedürfen
noch der Genehmigung des Königs.

Ausſperrung ruſſiſcher Werftarbeiter.
Fünftauſend Werftarbeiter, die auf der Werft

von Nikolajew in den Ausſtand traten, ſind auf unbeſtimmte
Zeit aus geſperrt worden.

CLuftfahrt.
Schwerer Unfall eines Flugſchülers.

Auf dem Flugplatze Geldenkirchen-Rotthauſen
ereignete ſich am Sonntag der erſte ſchwere Unfall. Der
Flugſchüler Riemann flog mit einem Otto-Doppeldecker
beim Nehmen einer Wendung gegen die Umfaſſungsmauer. Der
Apparat wurde vollſtändig zertrümmert. Der Flieger
ringt mit dem Tode.

Selbſtmord eines Offiziersfliegers.
Der ruſſiſche Lehrpilot Leutnant Perlowski ſtieg

am Sonntag in Warſchau auf einem Flugapparat auf und ſtellte
in einer Höhe von 200 m den Motor ab. Die Maſchine ſtürzte zur
Erde und ging in Trümmer. Der Offizier wurde ſofort
getötet. Jn einem hinterlaſſenen Briefe teilte er mit, daß er
freiwillig den Tod geſucht habe.

Ein unbekannter Ballon im Kleinen Belt aufgefunden.
Bei Aaröſund am Kleinen Belt iſt ein großer Ballon

von 10--12 m Durchmeſſer an getrieben worden. Augen-
ſcheinlich handelt es ſich um einen ausländiſchen Ballon, da die
deutſchen Freiballons ſämtlich Namen tragen. Die Ballonhülle iſt
rot und trägt die Nummer 1367. Es wird angenommen, daß die
Jnſaſſen des Ballons mir der Gondel ertrunken ſind.

Die Abnahmefahrt des Luftſchiffes Z. 4.
Die 18ſtün dige Abnahmefahrt des Luftſchiffes

Z. 4 am Sonnabend, über die wir bereits kurz berichtet haben,

hat einen in allen Teilen ausgezeichneten Verlauf ge

heim, dort wurde gewendet und der Kurs nach Süden
nommen. Sie führte über Ulm, Stuttgart bis kurz vor r

mme
über die Rheinebene hinaus bis Baſel. Kurz vor Mitternacht
wurde Karlsruhe paſſiert. Von Baſel ſteuerte das Luftſchiff nach
Schoffhauſen und zum Bodenſee, wo es ſich lange in hohen Regio
nen aufhielt. Jn dieſen er verweilte das Luftſchiff den ganzen
Sonnabend vormittag, indem es bald über dem See, bald in ſeiner
Umgebung bis Oberſchwaben und andererſeits bis in die Schweiz
hinein kreuzte, ſodaß die Fahrt ſich in ihrem letzten Teile zu einer
Höhenfahrt geſtaltete. Die Führung hatte Oberingenieur Dürr,
an Vord war die vollzählige Abnahmekommiſſion. Die Offizieree ſich über den Verlauf der Fahrt ſehr befriedigend gebagert.

s hat alles hervorragend geklappt, beſonders gut hatten die Ma-
ſchinen funktioniert, an denen während der ganzen Fahrt und
trotz zeitweiliger ſehr hoher Beanſpruchung nicht die geringſte Stö-
rung zu bemerken war. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch
einige weitere Abnahmefahrten, insbeſondere Höhenflüge von
BadenOos unternommen werden, wohin das Luftſchiff am heuti-

Montag überführt werden ſollte. Vorher wird es wahrſchein
ich vom Prinzen von Wyäles beſichtigt und erprobt werden, deſſen

Beſuch in Friedrichshafen erwartet wurde. Die Offiziere der Ab
nahmekommiſſion waren nach ihrer Rückkehr Gäſte des Grafen
Zeppelin, der an der Fahrt nicht teilgenommen hatte.

Tagung der Deutſchen Turnerſchaft.
Jn der F hlnßſtvung des Ausſchuſſes der Deutſchen

Turnerſchaft wurden zunächſt wieder in Beſtimmungen
bezüglich des F e V u ges zum 12. Deutſchen Turnfeſt getroffen.
Danach ſoll die Beteiligung an dem Zuge nur den Teilnehmern
grmtret ein, die in der von den Kreiſen vorgeſchriebenen Klei-
ung erſcheinen. Marſchiert wird in Reihen zu 8 Mann. Bisher

liegen ſo zahlreiche Anmeldungen vor, daß auf eine Beteiligung
von mindeſtens 40 000 Mann gerechnet werden kann. Zum erſten
Male werden die Taubſtummenturnvereine auf einem deutſchen
Turnfeſt öffentlich e Sieführungen in einer größeren Leipziger Turnhalle zeigen. Weiter
wurde die Feſtordnung feſtgelegt. Danach iſt der 12. Juli als
Feſtſonnabend auserſehen. Für dieſen Tag iſt der amtliche
Empfang der deutſchen Turner und der Ehrengäſte vor-
geſehen. Am Nachmittag findet Konzert auf dem Feſtplatze und
darauf eine Sitzung der Kampfrichter ſtatt. Am Abend vollzieht
ſich in der üblichen feierlichen Weiſe die Eröffnungsfeier
mit der Uebergabe des Bundesbanners, das ſich ſeit dem letzten,
dem 11. Deutſchen Turnfeſt im Jahre 1908, in der Verwahrung
der Stadt Frankfurt a. M. befindet. Für den Feſtſonntag iſt in
Ausſicht genommen zunächſt der große Feſtzug der ſich wahr-
ſcheinlich wegen der großen Zahl der Teilnehmer in zwei Züge
gabeln wird, und Freiübungen, namentlich des 14. (Säch-
ſiſchen) Gaues. Am Dienstag und Mittwoch wird das Preis
turnen fortgeſetzt, worauf am Mittwoch abend die Verkündigung
der Preisträger erfolgt. Am nächſten Tage treten dann die ein

lnen Gaue die vorgeſehenen Turn fahrten in die deutſchen
ande an.

Reihe innerer Angelegenheiten.
beſoldeten Geſchäftsführers erwogen. Die von der Deutſchen
Turnerſchaft alljährlich vorgenommenen ſtatiſtiſchen Erhebungen
ſollen im kommenden Jahre auch auf volkstümliches Turnen,
Schwimmen, Fechten und Wandern ausgedehnt werden. Die Aus
gabe der Briefe von Ludwig Jahn die von der Deutſchen
Turnerſchaft beſchloſſen wurde, liegt jetzt abgeſchloſſen vor. Das
Werk ſoll zum Ladenpreiſe von 6 Mk. zu haben ſein und in Ham
burg erſcheinen. Weiter nahm der Ausſchuß Kenntnis von der
Fertigſtellung der Bronzetafel, die zum Andenken an das
11. Deutſche Turnfeſt in Frankfurt a. M. im dortigen Römer an-
gebracht werden ſoll. Die Tafel iſt mit turneriſchen Abzeichen
und dem Reichsadler geſchmückt und nach einem Entwurfe von
Hentzſchel (Leipzig) hergeſtellt. Sie trägt die Jnſchrift: „Herz
und Hand dem Vaterland. Jn dankbarer Erinnerung an das
11. Deutſche Turnfeſt in Frankfurt a. M. vom 18. bis 22. Juli
1908. Dr. Götz, Dr. Rühl.“ Auf einen Antrag des Kreiſes
WeſtfalenLippe wurde der Ausſchuß beauftragt, die Arbeiten
auf Einführung einer ſogenannten Sommers zeit zu unter
ſtützen. Die Agitation für dieſe Zeit geht dahin, im Frühling und
im Winter die Uhren eine Stunde vor bzw. nachzuſtellen, um auf
dieſe Weiſe mehr Tageslicht für die Arbeitsſtunden zu gewinnen.
Jn der vorliegenden Frage ſoll ſich der Ausſchuß mit dem Zentral-
ausſchuß für Volks und Jugendſpiele zuſammentun. Die Ein-
führung einer Werbemarke für die Deutſche Turnerſchaft
wurde genehmigt. Sie ſoll nach künſtleriſchen Entwürfen her
geſtellt werden. Nach der Vornahme von Wahlen beſchäftigte ſich
der Ausſchuß noch in nichtöffentlicher Sitzung mit dem Verhältnis
der Deutſchen Turnerſchaft zu anderen ſportlichen Verbänden.
Die nächſte Ausſchußſitzung wird ebenfalls in Leipzig abgehalten
werden, und zwar unmittelbar vor Beginn des 12. Turnfeſtes.

SSGGGGGGGSGGGGGSOC OVon den Hochſchulen.
Internationale pharmazeutiſche Ausſtellung. Der „AlI

gemeine öſterreichiſche Apothekerverein“ veran
ſtaltet vom 6. bis 28. September d. J. in den Sälen der Garten
baugeſellſchaft in Wien eine Internationale pharmazeutiſche
Ausſtellung. Dieſe ſoll in ihren Rahmen auch verwandte Zweige
und Hilfswiſſenſchaften einbeziehen. Gleichzeitig iſt ſie als Bei
trag der öſterreichiſchen Apothekerſchaft zu den Veranſtaltungen
der in dieſe Zeit fallenden 85. Verſammlung deutſcher Natür

forſcher und Aerzte gedacht. e
Berufung. Wie wir hören, hat der ordentliche Profeſſor

der Geologie und Paläontologie an der Univerſität Leipzig,
Dr. phil. Hans Stille, einen Ruf nach Göttingen erhalten,
wo er Prof. Pompeckj erſetzen ſoll.

Von der Breslauer Univerſität. Der Profeſſor an der
Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule, Landesökonomierat
Dr. Aereboe, hat die Berufung an die Univerſität Breslau
angenommen und wird die Profeſſur für landwirtſchaftliche Be
triebslehre in Breslau im Herbſt dieſes Jahres übernehmen. Für
das bisher von Prof. v. Rümker vertretene Fach der Pflangen
produktionslehre und für die Direktion des Jnſtituts für land
wirtſchaftliche Pflanzenproduktionslehre an der Breslauer
Hochſchule iſt der Direktor des Seminars für Landwirte zu
Königsbergi. d. Neumark, Dr. Fritz Berkner, berufen.
Letzterer ſiedelt bereits zum bevorſtehenden Sommerſemeſter nach
Breslau über.

Marburg. Der Senior der Marburger Juriſten-
fakultät, Geh. Juſtizrat Prof. Dr. jur. Ludwig Enneccerus,
feiert am 1. April ſeinen 70. Geburtstag.

Dr. Jng. h. c. Der Senat der techniſchen Hochſchule zu
zu Dresden hat auf einſtimmigen Antrag der Hochbauabteilung
dem Direktor der Kgl. Skulpturenſammlung daſelbſt, Geheimen
Hofrat Profeſſor Dr. Treu, in Anſehung ſeiner hervorragenden
Verdienſte um die Erforſchung der Architektur des Altertums und
die Erkenntnis antiker und moderner Kunſt die Würde eines
DoktorJngenieurs ehrenhalber verliehen.

Greifswald. Ernannt wurde der a. o. Profeſſor Dr. Felix
Haus dorff in Bonn zum ordentlichen Profeſſor der Mathe
matik an der Univerſität Greifswald als Nachfolger von
Prof. Engel.

Erneute Warnung vor dem forſtakademiſchen Studium.
Auch in dieſem Frühjahre wendet b der „Verein für Privat
forſtbeamte Deutſchlands“ bei
warnend an die jungen Leute welche nach erlangtem Einjährigen-
zeugnis oder auch mit dem Reifezeugnis verſehen, die Laufbahn
der PrivatForſtverwaltungsbeamken einzuſchlagen beabſichtigen,

uß des Schuljahres wieder

Insbeſondere ſeien die erſteren gewarnt vor einer Laufbahn,
welche infolge der Berufsüberfüllung nach einigen Jahren jugend-
lichen Hoffens den meiſten Anwärtern eine ganz troſt- und aus
ſichtsloſe Zukunft bietet. Wie die vom „Verein für Privatforſt
beamte Deutſchlands“ vorgenommene ſtatiſtiſche Prüfung der Lage
der PrivatForſtverwaltungsbeamten bisher ſchon zur Genüge er
geben hat, iſt die Zahl der vorhandenen Anwärter im Vergleich
zu den vorhandenen Dienſtſtellen bei der Forſtverwaltungslaufbahn
verhältnismäßig noch größer wie bei der Förſterlaufbahn und die
Ausſicht für ſpäteres Fortkommen jedenfalls noch weit troſtloſer.
Die Zahl der ſtellenloſen Anwärter, welche trotz der hohen Auf-
wendungen für das Studium und trotz erfolgreich abgelegter aka-
demiſcher Prüfungen nach jahrelangem Harren ſchließlich mit
ſie kleinen, kläglich beſoldeten Forſtſchutzſtelle oder mit einem
leinen Schreiber- oder ähnlichen Poſten in anderen Berufs-

zweigen ſich begnügen müſſen, wird immer größer.
Alexander Petſchnikoff. Der Prinzregent von Bayern hat

den in Berlin wohnenden Profeſſor Alexander Petſchnikoff als
Lehrer der ViolinMeiſter-Klaſſe in die Kgl. Bayeriſche Akademie
berufen. Profeſſor Petſchnikoff hat die Berufung angenommen.

Profeſſor Dr. v. Soxhlet ſchied aus ſeinen Aemtern. Der
Prinzregent von Bayern genehmigte das Geſuch des Profeſſors
Dr. v. Soxhlet, Vorſtandes der Landwirtſchaftlichen Zentral-
Verſuchsſtation für Bayern und Profeſſors für Agrikulturchemie
an der techniſchen Hochſchule in München, um Entlaſſung aus
allen ſeinen Aemtern und verlieh ihm den St. Michael-Verdienſt-
orden zweiter Klaſſe. Zum Nachfolger Soxhlets wurde der Pro
feſſor an der Akademie für Landwirtſchaft und Brauerei in
Weihenſtephan, Dr. Theodor Henkel, ernannt.

Eugene Yſaye unter den Vermißten der Miſſiſſippi-Kataſtrophe.
Ein Opfer der Ueberſchwemmungen im Staate Ohio ſcheint der
berühmte belgiſche Violiniſt Eugene Yſaye und ſein Sohn geworden
zu ſein. Sie befanden ſich beide auf einer Kongzertreiſe im Ueber
ſchwemmungsgebiet und ſeit einer Woche hat Frau Yſahye, die ſich
in NewYork in einem Hotel aufhält, keinerlei Nachrichten von
ihrem Gatten erhalten. Eugene Yſaye, der im 55. Lebensjahre
ſteht, iſt der genialſte Violiniſt Belgiens ſeit Vieuxtemps, deſſen
Schüler er auch geweſen iſt. 1886 wurde er erſter Violinlehrer
am Königlichen Konſervatorium in Brüſſel. Er hat außerordent
lich viel zur Pflege der Kammermuſik in Belgien getan. Perſön
lich iſt Yſahe ein Rieſe. Als Er rn hat der Meiſter der zar
teſten Cantilene das Schmiedehandwerk ergriffen. In ſeiner Villa
in der Avenue Brugman in Brüſſel hat er eine iedewerkſtatt
eingerichtet und vertraute Beſucher empfängt er dort in der
e Peuſe. den Hammer ſchwingend, die kurze Schifferpfeife
im Mund.

n Jeſſonda. II.

werden turneriſche Vor

Fernerhin beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit einer
i So wurde die Anſtellung eines

Sport und JagdRennen h 30. März. S aprix 1913.
u Ferne Paferee Kir Woat Chef14, 78, 74: 10. Ferner

lamming Tinman, College, Baiſe, Mo Trooper, m
1. Angola Lt. v.2. Waldtraut (v. Berchen), 8. Emſig 1 (Gr. Schmet

Sieg: 222; Platz: 42, 16, 48 10. Ferner liefen:
Hellia, Mongolo, Adieu, Nanſen. III. 1. Emma Le Wechſel habe er

geweſen. Auf
ſie Bank ein

(Dr. ter 2.

inke). tiefeder Lucky Jap. V. 1. Revouſe et fer Bohn, an(Baſtian), 2. Ruſtikus Gnus Paris

Iſchſpieler

Jung Türke. VI. 1. Edek v. tiGr Strachwiw, r
en VII. 1. urka (F. Bullok), 2. Was i nur im8. Jutta S (F. Bullok), 2. Was ihr Wollt (Bur

t.: Sieg: 28; Platz: 15, 50, 60 10. Bee
Lockrudind en

e die30. März. I. 1. Koromaya (Bara
3. Proſpero (Sumpter). Tot.: Sieg: 96 en

Ferner liefen: Mobilo, Denkſchrift, Juriſt, es
Stolzenfels, Coco, Knappe. II. 1. Niſſa (Kühl), 2. Ruby Mak' G
Kie (Sumpter), 3. Herodes (Dyhr). Tot.: Sieg: 49; Platz: 13, n
14, 13 10. Ferner liefen: Spezi, Sigurd, Daruvar, Nicht doch.

III. 1. Colombine (Kühl), 2. Wild Girl (Dyhr), 3. Raubritter

liefen: Fox, Bürgermeiſter,Doktor, W
Rennen zu Dortmund,

leben), 2. Zinia (Kühl),
Platz: 283, 16, 18 10.

(Plplles). Tot.: Sieg: 30; Platz: 12, 13 10. Ferner liefen:
Runo II, Herzogin v. Gerolſtein, Braſſert. IV. 1. Ormsby
(Plplles), 2. Engady (Franke), 3. Rockledgo). Tot.: Sieg: 29;
Platz: 14, 15 10. Ferner liefen: Sands, Terciaba. V. 1. Flo-
rimont Rob. (Kühl), 2. Malotru (Gädicke), 3. Firſt Flutter (Dyhr).
Tot.: Sieg: 18; Platz: 12, 14, 16: 10. Ferner liefen: Kingsway,
Faultleß, Saint Diſtance, Faraga, Hold Up II. VI. 1. Gras-
mücke (Kühl), 2. Kunſtſtück (Dyhr), 3. Pelzmaus (Prater). Tot.:
Sieg: 31. Drei liefen nur.

Rennen zu Dresden 30. März. I. 1. Dix
2. Braw Laddy (Vo Egan Krieger), 3. Llaaludno (Lt. Wittmack).
Tot.: Sieg: 45; Platz: 17, 67, 25: 10. Ferner liefen: Prinz
Braun, Coolah, Lordling. Galiba, Jra. II. 1. Gaboria (Bre
derecke), 2. Jren (Bleuler), 3. Caban (Vivian). Tot.: Sieg: 40;
Platz: 16, 35, 19 10. Ferner liefen: Pecking, Haſtings, Sodom,
Erle, Decima. III. I. Goldrock (Lt. Streſemann), 2. Carntoi
(v. Egan Krieger), 8. Pois de Santeur (Lt. Mieze). Tot.: Sieg:
28; Platz: 15, 14, 22: 10. Ferner liefen: Fift Ace, Perſian,
Gate, Zine. IV. 1. Sylvia (Purgold), 2. Ruſtic (Dreßler),
8. Felſenburg (Dyc). Tot.: Sieg: 30; Platz: 26, 27, 25: 10.
Ferner liefen: Seehund, Black River, Chikane, Gornot, Fantaſie,
Zandvoort, Pacific, Brabant, Goldamſel, Katarakt, Samhara.
V. 1 Haſchiſch (Martin), 2. Triumvir (V. Stammer), 3. Aladin
(Lt. Streſemann). Tot.: Sieg: 41; Platz: 15, 27, 16: 10. Fer-
ner liefen: Böska, Melton, Pet, Großherzog, Eo ipſo
VI. 1. Vilja (Plüſchke), 2. Felſenburg (Bleuler), 3. Phönix
(Drechsler). Tot.: Sieg: 100; Platz: 22, 15, 17: 10. Ferner
liefen: Maganzo, Barbare II, Louvre, Partian, Mora.

Rennen zu Auteuil, 30. März. I. 1. Hindou (X), 2. St.
Leonhard (X), 3. La Breſche (Lancaſter). Tot.: Sieg: 54; PI.: 20,
27, 29 10. Ferner liefen: Mon Cauchois, Cremier, Jochangan,
Dalmatienne, Boſton. II. 1. Jnvocation (Williams), 2. Le Roumt
(Mitchell), 3. Lancelot (Doux). Tot.: Sieg: 34; Pl. 14, 17, 15 10.
Ferner liefen: Aniſette, Vert de Gris, Karagougel, Vicence. III.
1. Marteau II (Berteaux). Tot.: Sieg: 208; Pl. 60, 42, 47: 10.
IV. 1. Maki II (Hawkins), 2. Hexagon (Turner), 3. Sulpice
(Powers). Tot.: Sieg: 52; Pl., 19, 37, 26 10. Ferner liefen:
Remue Menage, Reſtigouche, Nereſtan, Pane, Cavero, Manoir,
Sarbacahe, Noric. V. 1. Hydromel (Lancaſter), 2. La Villeterttre
(Head), 3. Moxa (Hardy). Tot.: Sieg: 33; PI.: 15, 13 10. Fer-
ner liefen: Satyrane. VI. 1. Soulard (Sauval), 2. Le Futur
(Lancaſter), 3. Ex Abrupto (Head). Tot.: Sieg: 30; Pll.: 19,
18 10. Ferner lief: Rochecorbon.

(Lt. Demnig),

Waſſerſtände am 31. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,20, Trotha Untp. 2,68,
Grochliz 1,68, Bernburg Untp. 1,95, Kalbe Obp. 1,84, Kalbe
Untp. 1,78. Elde: Leitmeritz 121, UAußig i,55, Dresden

0,22, Torgau 2,70, Wittenberg 3,46, Roßlau 2,93,
Barby 3,03, Magdeburg 2,38, Tangermünde 3,25, Witten
berge 2.50, Hohnſtorf 1,56 Mulde: Düben 1,12.

ür Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;
id Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:

Ebeling: für Oertliches. Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle Saale.Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen pung tn
alle (Sagle)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion

für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Die Kapitalgewinne von 100 000 Mk., 50 000 Mk. uſw., ins
geſamt 17 553 Geldgewinne im Betrage von 360 000 Mk. kommen
ſchon in der am 8., 9., 10., 11. und 12. April ſtattfindenden Ziehung
der GeldLotterie zum Ausbau der Veſte Coburg zur Entſcheidung
und ohne Abzug zur Auszahlung.

Die Coburger Loſe à 3 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg. extra)
ſind zu beziehen durch das unter „Glücksmüller“ rühmlichſt be-
kannte Bankhaus Lud. Müller Co., Berlin W., Werderſcher
Markt 10, ſowie durch H. C. Kröger, Berlin W., Friedrichſtr. 198a,
ebenfalls hier durch alle bekannten Loſeverkaufsſtellen.

N. S. U. Die Neckarsulmer Fahrzeugwerke A. G., königl.
Se Neckarsulm, dieſe Spezialfabrik für Fahrräder, Motorräder
und Motorwagen, bringen für die Saiſon 1913 verſchiedene
Schlager. Für die in aller Welt bekannten N. S. U.-Motorräder,
welche 1912 über 270 der erſten Preiſen errangen, wurde eine
äußerſt bequeme Startvorrichtung vom Sattelſitz ausgeſchaffen;
eine neue mechaniſche Schmiervorrichtung erhöht die Sicherheit des
Betriebes und eine Reihe weiterer bequemer Einrichtungen
machen das Motorradfahren zu einem genußreichen Vergnügen.
Das Motordreirad „Eneſumobil“ mit automäßigen Annehmlich-
keiten und motorradbilligem Betriebe füllt eine Lücke aus und iſt
berufen, eine neue Epoche im Motorradverkehr einzuleiten. Die
Nachfrage nach dieſem Gefährt iſt groß. Die N. S. U.Motorwagen
ſprechen gut an, die großen anſehnlichen Modelle ebenſogut wie
die kleinen billigen Gebrauchswagen. Die älteſte Spezialität, das
N. S. U.-Pfeilrad und das billige Sulm-Markenrad wird von
Kennern geſchätzt. Ein Studium der neuen intereſſanten Haupt-
kataloge 1913 iſt zu empfehlen.

Beweiſen iſt beſſer als behaupten. Jeder Kaufmann lobt
ſeine Ware. Am Käufer aber liegt es, zu prüfen, ob ſie wirklich
preiswert ſei. Namentlich iſt ein richtiges Urteil beim Einkauf
von Nahrungsmitteln von großem Wert, weil damit unſer leib-
lich Wohl zuſammenhängt. Niemand ſollte daher die geringe
u e zwiſchen täglichen Konſumartikeln verſchiedener

unft eine Vergleichsprobe anzuſtellen. So z. B. iſt es wichtig,
5 zu überzeugen, daß ouillon-Würfel nach wie vor
ie beſten ſind. Die Firma Maggi ladet ſelbſt zu Vergleichsproben

ein denn hat von jeher dem Grundſatz gehuldigt: „Beweiſen iſt

beſſer als behaupten e
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e vienstag

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 31. März.

Klage gegen die Stadtverwaltung wegen ver-
weigerter Gehaltserhöhung für 1908.

Die letzte allgemeine Beſoldungserhöhung erfolgte 1909, und
zwar für Lehrer und Staatsbeamte mit rückwirkender Kraft
vom 1. April 1908. Die hieſige Stadtverwaltung zahlte den
Volks und Mittelſchullehrern die Gehaltserhöhung ſofort aus,
beſchloß aber, dieſen Lehrern die Ortszulagen erſt von 1910 an
zu gewähren. Die Lehrer an höheren Schulen erhielten vom
1. April 1909 an die Gehaltserhöhung auf Grund ſtaatlichen
Normaletats. Da die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an höheren
Schulen ſtets die gleiche Beſoldungsordnung gehabt hatten,
wünſchten t auch für 1908 die durch das neue Lehrerbeſoldungs-
geſetz erfolgte, wenn auch für Halle nicht erhebliche Gehalts-
erhöhung. Der Magiſtrat lehnte dieſen Wunſch ab; deshalb haben
die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an höheren Schulen gericht
liche Klage gegen die Stadt erhoben. Jn Stettin wurden die
Lehrer in einer ähnlichen Klage abgewieſen, in Erfurt dagegen
unterlag die Stadt. In Halle iſt für die genannte Lehrer-
kategorie eine Entſcheidung noch nicht gefallen.

Von den Schulen.
Lehrer Vogelpohl und Lehrer Struck ſind zu Mittel

ſchullehrern gewählt. Mittelſchullehrer Gerlach geht zum
1. April als Rektor nach Arneburg a. d. E., Rektor O. Winter
in Diemitz iſt zum Rektor in Neukölln bei Berlin gewählt worden.
Jn den hieſigen Schuldienſt treten am 1. April die Lehrer
Burckhardt, Noack, Fritzſche, Schüler, Wege-
leben, Wieprich, Sommer, Lehmann, Hoppe und
Wegner. Die Lehrer G. Schunke und Arnhold treten
in den Ruheſtand. Die Lehrer Dönecke, Dewerzenh,
R. Förſter, Joh. Franke, Emil Otto, P. Wilke und
Direktor Könerke feiern zu Beginn des neuen Schuljahres
ihr 25jähriges Jubiläum. 40 Jahre im Lehramte ſind die
Lehrer P. Biebach, Ed. Kluge, G. Thiele und Rektor
Panſegrau.

Zum Schulanfang.
Schon in aller Frühe wanderten heute, Montag, dem Tage des

Wiederbeginns des Unterrichts in den hieſigen Volksſchulen, kleine
Hoſenmätze mit wichtigen Geſichtlein und rieſengroßen Zucker-
tüten, die dieſe Dreikäſehochs überragten, auf dew Straßen umher.
Auch Väter und Mütter mit nicht minder großen Tüten auf den
Armen hüteten dieſe Vermittler zwiſchen ule und Haus wie
ihre Kleinen ſelbſt, damit dieſen der erſte Weg zur Schule und
damit der Schritt in einen neuen Lebensabſchnitt verſüßt werde.
Wir haben uns noch nie für die Zuckertüte begeiſtern können,
denn ein guter Lehrer braucht ſie nicht, um den Weg zum
Herzen der kleinen Abe-Schützen zu finden. Leicht aber regt die
unterſchiedliche Größe der Tüte zu Neid und Mißgunſt an, und der
unbefangene Sinn des Kindes wird von vornherein vergiftet. Das
große Ereignis im Leben der Kinder ſoll ſich ohne Bitterkeit voll-
ziehen, der Ernſt kommt den Kleinen ſchon in anderer Weiſe zum
Bewußtſein. Die Oſtertüte vermag allenfalls den erſten Schultag
zu verſüßen, im Grunde kann auch die größte Opferbereitſchaft
der Eltern von den Kindern die Hand des Lebens, die ſich auf dem
erſten Schulgange nach ihnen ausſtreckt, nicht fernhalten.

Jahresverſammlung der Geſellſchaft zur Aus-
breitung des Evangeliums.

Die Geſellſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums, welche
ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Bibel in allen Kreiſen und
Ständen unſeres Volkes, auch unter den fremden bei uns
eingewanderten Leuten, bekannt zu machen, feierte vom 29. bis
31. März ihre Jahresverſammlung in Halle a. S.

Am Sonnabend, den 29. März wurde die Tagung durch eine
Begrüßungsverſammlung im Hotel „Kronprinz“ von
P. Dr. Buſch Frankfurt eröffnet. Den Mittelpunkt der Abend-
verhandlungen bildete ein Vortrag des Generalſekretärs
P. Rambaud über die Miſchehenfrage.

Sein Hauptgedanke war der, die Geſellſchaft ſollte darauf
hinarbeiten, daß Katholiken und Proteſtanten in Miſchehen ſich

1. Beilage zu Ur. 149 der Halleſchen Heitung april 1913.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. v

mehr religiös verſtehen lernen, es ſollte eine Brücke des Friedens
zwiſchen den Konfeſſionen geſchlagen werden. Mit allen Kräften
müſſe darum in den Miſchehen das Evangelium verbreitet wer
den, am beſten die päpſtlich approbierte Ausgabe von Allioli.
Aufklärende Schriften und Flugblätter ſollten dieſe Abſicht unter
ſtützen. Auch verlangte er in den Gegenden, wo viele Miſchehen
vorkämen, daß beſondere öffentliche, aufklärende Vorträge über
dies Thema gehalten werden müßten, beſonders ſollten Er
ziehungsfragen für Kinder in Miſchehen behandelt werden. An
den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Diskuſſion, in der auch
einige Bedenken gegen die Ausführungen geltend gemacht wur-
den. Alle ſtimmten indes der Empfehlung des „Schatzgräbers“
als eines geeigw n Blattes für Miſchehen lebhaft zu.

Am Sonntag morgen predigte P. Dr. Buſch Frankfurt in
der Pauluskirche vor einer großen Gemeinde über Ziele
und Zwecke und über die Arbeit der Geſellſchaft im Anſchluß an
1. Cor. 9, 22-23. Nachmittags fand um 3 Uhr eine vertrau
liche Beſprechung der freiwilligen Hilfskräfte
im kleinen Saal des Hotel „Kronprinz“ ſtatt. Nach einer Bibel-
ſtunde des Generalſekretärs P. Rambaud tauſchte man ſeine
erfreulichen Erfahrungen über die bisherige Arbeit aus.

Aus der großen Abendverſammlung, die ebenfalls
im „Hotel Kronprinz tagte und bei der der Geſangschor der
Halleſchen Stadtmiſſion mitwirkte, iſt hervorzuheben, daß nach
der Eröffnung durch P. Haberland der Vorſitzende der Ge-
ſellſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums P. Dr. Buſch noch
einmal auf den Zweck der Geſellſchaft hinwies, als in keiner
Weiſe in aggreſſiven Tendenzen gegen die Katholiken beſtehend,
ſondern der lediglich, allerdings auch in katholiſchen Kreiſen, die
Kenntnis der Bibel verbreiten wolle.

Drei Vertreter aus verſchiedenen Himmelsrichtungen Deutſch
lands erzählten bei ihren Begrüßungen intereſſante Einzelheiten
aus ihrer Arbeit: P. Haerlin aus Württemberg, P. Schütte
aus Weſtfalen, P. Schlecht aus Brandenburg. P. Fliedner-
Kaiſerswerth erſtattete darauf den Jahresbericht. Vor
13 Jahren iſt der Grundſtein der Evangeliſchen Geſellſchaft ge-
Iegt und zwar in Eiſenach, nicht als eine Geſellſchaft zur Proſe-
lytenmacherei, ſondern zur Propaganda des Evangeliums unter
Katholiken. Nicht um die Parität zu ſtören, ſondern um Frieden
unter den fremden Konfeſſionen zu ſchaffen, arbeitet die Evan
geliſche Geſellſchaft. Es beſtehen heute faſt in allen Gegenden
Deutſchlands Ortsgruppen der Geſellſchaft. Die Zeitſchrift „Der
Bote“ erſcheint in 14 000 Exemplaren. Eine Reihe von Biboel-
boten ſind in verſchiedenen Teilen Deutſchlands tätig. Regel-
mäßig verſorgt die Geſellſchaft durch eine beſondere Korreſpon-
denz die moderne Preſſe mit Nachrichten aus der Arbeit, beſon-
ders aus der Evangeliſationsarbeit in den katholiſchen Ländern.
Jn der letzten Zeit hat der Generalſekretär der Geſellſchaft,
P. Rambaud, mit großem Erfolg Vorträge unter Katholiken in
München gehalten. Schließlich wies der Vortragende auf die
große Schuldenlaſt der Geſellſchaft hin und warb herzlich um per
ſönliche Mithilfe an dieſer wichtigen Reichsgottesſache. Den
Schluß der Abendverſammlung bildete ein Vortrag von P. Ram-
baud über die religiöſe Bedeutung der Geſellſchaft zur
Ausbreitung des Evangeliums in den Kämpfen der Gegenwart.
Er widerlegte zunächſt einzelne Einwürfe, die gegen die Arbeit
der Geſellſchaft erhoben würden. Man hat auf katholiſcher Seite
mit der Gründung einer ähnlichen Geſellſchaft gedroht. Es wäre
ein trauriges Armutszeugnis der evangeliſechn Kirche, wenn ſie
einen ſolchen Kampf führen wollte. Gegenüber den Mächten der
Tradition und der Erziehung will die Geſellſchaft die Kräfte des
Evangeliums wieder lebendig machen und das beſeitigt unter
den Katholiken den Terrorismus und die Jntoleranz. So lernt
die katholiſche Kirche, daß auch die Proteſtanten Chriſten ſein
können. Gegen 2411 Uhr ſchloß die zahlreich beſuchte Verſamm-
Iung.Slus den geſchäftlichen Verhandlungen der am Montag tagen-

den Delegiertenverſammlung ſei mitgeteilt, daß dieAusgaben im vorigen Jahre 15 000 Mk. betrugen, die Einnahmen
ca. 13 000 Mk. Die Agitation zur Gewinnung von Mitgliedern
h in Zukunft viel energiſcher betrieben werden. Aus dem vom

aſtor Rambaud erſtatteten Tätigkeitsbericht ergab ſich, daß die
junge, neue Arbeit in ganz erfreulicher Weiſe im Wachſen und in
aufſteigender Entwicklung ſich befindet.

Moderne Gasfeuerſtättees nach langem
In ganz überraſchendem Maße greift neuerd zrößere Summe

auf Gasfeuerſtätten zurück. Gas, der ideale HeſWechſel habe er
halt und Küche, iſt auch die gegebene Wärmequrtig aushelfen,
ſtätten. Selbſtverſtändlich kann man bei den hohen nichts gelegen
die zum Löten, Schweißen uſw. erforderlich ſindzeweſen. Auf
Hitzegraden ſtehen bleiben, die der gewöhnliche unſfie Bank ein
Niederdruckgas gibt. Man iſt daher dazu übergün vorzeigen
Bunſenbrennerflamme heißer zu geſtalten, zunäch wurde.
führung von Druckluft. Durch ein Rotationsgebläſe x Bohn, an
auf etwa 700--1400 Millimeter Waſſerſäule gepreßt Uſus Paris
dem Niederdruckgas vereinigt. Luft und Gas miſchen ſſchſpieler
beſſer, wodurch der Flamme mehr Sauerſtoff zugeführ Der Fall
beim gewöhnlichen Bunſenbrenner. Neben dem mielt haben
arbeitenden Gasfeuer gewinnt neuerdings das Preßgas ſſen, in
wie es in ähnlicher Weiſe für Zwecke der Straßenbeleuch nur im
geführt worden iſt. Bei dem Preßgas wird das Gas ſeit Nie-
einen höheren Druck komprimiert. Jnfolge der größer zu er
ſtrömungsgeſchwindigkeit des Gaſes erfolgt eine überaus nden
Miſchung von Gas und Luft bereits vor dem Brenner; de die
Preſſen erforderliche Kraftbedarf iſt äußerſt gering. Nog mer
andere Verbeſſerung des gewöhnlichen Bunſenbrenners iſt
wähnen, welche ebenfalls eine Steigerung der Temperature pes
ſtattet. Während man bei dem gewöhnlichen Bunſenbrenner he
Wärmegraden bis 1570 Grad rechnen kann, bietet der Mel,
brenner die Möglichkeit, Wärmegrade bis 1770 Grad zu erzie. n
Der Fortſchritt erfolgte hier durch Einführung einer beſonde
geformten Luftdüſe, durch welche eine größere Luftmenge di
Gaſe vor der Verbrennung zugeführt wird. Eine gleichzeitig ver
geſehene Klappe an der Brennermündung erhöht die Wirkung un
verhindert das Rückſchlagem der Flamme. Der genannte Brenne
läßt ſich bei größeren Gasmengen auch mit Druckluft verwenden.
Die Gasfeuerung ſteht indeſſen noch nicht am Ende ihrer Ent-
wicklung. Jn letzter Zeit ſind vielverſprechende Verſuche gemacht
worden, Gas zu verbrennen, indem ein unter Druck aus der Mün-
dung eines Bunſenbrenners herausſtrömendes Gasluftgemiſch
durch eine feuerfeſte, poröſe Maſſe geleitet wird (Akkumulativ-
feuerung oder Oberflächenverbrennung). Das weſentliche bei
dieſem Vorgange iſt, daß lediglich die vom Gasluftgemiſch durchſtrömte, auf Rot- oder Weißglut gebrachte Maſſe die Hide aus
ſtrahlt, während die Flammenentwicklung ganz zurücktritt. Die
durch dieſes Verfahren erzielten Temperaturen kann man bis auf
2000 Grad Celſius veranſchlagen. Dieſes neue Verfahren ſcheint
beſonders für metallurgiſche und keramiſche Zwecke eine große
Zukunft zu haben.

Todesfälle. Heute, Montag, erfolgt in Metz die Beiſetzung
des Kgl. Oberſten und Kommandeurs des 5. Lothr. Jnf.-Regts.
Nr. 144, Herrn Willy Lentze, der dort im Alter von 55 Jahren
verſtorben iſt. Der Verblichene iſt ein Bruder des Herrn Ge-
heimen Regierungsrats Lentze, Mitgliedes der Kgl. Eiſenbahn
direktion Halle (Saale). Am Sonnabend verſchied der in weiten
Kreiſen ſehr bekannte Mitinhaber der Zigarrenfabrik, Zigarren-
und Tabakhandlung Karl Herold, Herr Edmund Herold in
Halle (Saale) im 58. Lebensjahre. Herold war eine liebenswürdige
Perſönlichkeit, die ſich allgemeiner Wertſchätzung erfreute.

Jubiläum. Herr W. Hawerſaat bei der Firma
Bruno Frehtag feiert am 1. April ſein 25jähriges Jubi-
läum. Der allgemein beliebte Jubilar iſt nicht der einzige in
dieſem Hauſe, der auf eine ſo lange Tätigkeit zurückblicken kann.
Jn kurzer Zeit feiern noch einige andere Angeſtellte ihr
25jähriges Jubiläum, während einer bereits 30 Jahre bei der
Firma tätig iſt. Die ſeit 48 Jahren beſtehende Firma hat es ſich
mit als höchſte Aufgabe geſtellt, ſtets in einem patriarchaliſchen
Verhältnis zu ihren Mitarbeitern zu ſtehen.

St. Ulrichskirche. Die neunte geiſtliche Abendmuſik unter
der Leitung des Herrn Franz Frank findet am 14. April
824 Uhr ſtatt in Geſtalt eines Motettenabends mit Orgelvor-
trägen. Die letzte Veranſtaltung am Gründonnerstag bot den
zahlreichen Freunden der Abendmuſiken eine erhebende Paſſions-
feier mit dem faſt unbekannten Oratorium „Das Sühne-
opfer“ von Karl Löwe. Alle Mitwirkenden gaben ſich mit
eifrigem Bemühen und beſtem Erfolg der Ausführung des dank-
baren Werkes hin.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen Dienstag abend 349 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
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e zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
i beſprochen werden ſollen. Mitglieder,
ngsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

ſchule des Kaufmänniſchen Vereins, E. V.
richſtraße 10). Wie aus der Bekanntmachung
in der heutigen Nummer hervorgeht, erfolgt

der neu eintretenden Lehrlinge am 2. April,
er Unterricht für die Pflichtfächer beginnt am

ags 2 Uhr, für die Wahlſchüler abends 7 bezw.
Wahlkurſe, die jungen Kaufleuten, auch Nicht

legenheit zur Erweiterung ihrer praktiſchen
nn, ſei hier beſonders hingewieſen. Gleichzeitig
jefs und die Eltern der Lehrlinge auf das
m aufmerkſam gemacht. 9latheater. Man ſchreibt uns: Die letzte Aufführung

„Der Jun erfolgt heuteegen, Dienstag, findet die Erſtaufführung der erfolg-
ſangspoſſe „Große Roſinen“, deren ſchöne,che Rufe wir ſchon in i hier und dort be

z ſtatt. Die erſten Eollen lie in den Händen
und namhafter Künſtler. Das Stück, welches in Berlin
Aufführungen erlebte, dürfte für Halle ein großer
ſein.

pollotheater. Es wird uns geſchrieben: Die gert e Ab
rſtellung der großen Revue „Halle ſteht Kopf“ brachte
eater trotz des ſchönen Frühjahrswetters nochmals ein
auftes Haus. Heute Montag bleibt das Theater vorbe-

gshalber geſchloſſen. Morgen, am 1. April, beginnt die
ner Luſtige Bühne“ unter Peter Prang's Leitun

Saſtſpiel mit der tollen Burleske: „Madame Knaſter“.
braucht wohl kaum beſonders betont zu werden, daß ein

nd bei den Kölnern Lachen und fröhlichen Humor bedeutet.
Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater

cfolgt den Zweck, Opern, Konzert- und Oratorienſänger,
mponiſten, Dirigenten, Jnſtrumentaliſten, Lehrer und Schau
ieler auszubilden; daneben ſind Klaſſen für der Ton

unſt (Dilettanten) und für Kinder eingerichtet. Dilettanten
verden zur Behandlung und herrſchung ein
zelner Zweige der Tonkunſt erzogen, und der Jugend wird die

Tonkunſt inſofern gelehrt, als ſie ein Teil der allgemeinen Bil-dung iſt. Das Inſtitut das ſeit 1899 beſteht und jetzt als wich-
tiger Faktor des hieſigen Muſiklebens anzuſehen iſt, hat glänzende
Lehrerfolge errungen und eine Reihe ausgezeichneter Schüler, von
denen mehrere an größeren Stadt und Hoftheatern tätig und
andere als Konzertſänger und Lehrer erfolgreich tätig ſind, in die
Welt geſchickt. Das Sommerſemeſter beginnt mit dem 1. April.
(Näheres ſiehe Anzeige.)

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 4/5. Heute unter
nehmen wir eine Reiſe nach dem hochintereſſanten Montblanc-
Gebiet. Nach der Beſichtigung von Chamounix beſuchen wir
die maleriſche Schlucht mit dem Arvefluß bei Chamounix und das
Tal, von dem aus man einen impoſanten Blick auf der Mont-
blanc hat. Glanzpunkte des Aufſtiegs ſind: der untere und obereFall in der Dioſſa -Schlucht, der großartige Viadukt St. Maria,

der Blick von der Terraſſe Montanvers, über das Gletſchermeer
und von der Spitze des Dru, das Hotel Montanvers am Eismeer,
das Eismeer ſelbſt mit ſeinen intereſſanten Eisgrotten, der
Boſſongletſcher und nun plötzlich das Eislabyrinth, grauſig ſchön.
Wir ſehen die wunderlichſten Eisgebilde, intereſſante Spalten,
ur.überwindliche Gletſcherſpalten uſw. Mit dem Beſuch der Abtei
Haute Combe machen wir Schluß unſerer ſchönen Reiſe. Nächſte
ne Eine intereſſante Orientreiſe mit der Hamburg-Amerika

inte.
Jugenbdlicher Leichtſinn. Der 13jährige Juſt aus Niet

leben kletterte einen Maſt der elektriſchen Ueberlandzentrale
hinauf, wobei er den Draht berührte, ſich das Geſicht verbrannte
und herunterſtürzte. Der ſchwerverletzte Knabe mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Durch einen Schlafſtellendieb wurde hier eine Familie er
heblich geſchädigt. Bei ihr erſchien am 10. März ein angeblicher
Konditor Käſtner, der ein Zimmer mietete und dies nicht ver-
ließ. bis am nächſten Vormittage die nur allein anweſende Frau
fich auf kurze Zeit aus der Wohnung entfernte. Bei ihrer Rückkehr
war der neue Mieter verſchwunden und mit ihm eine ſilberne
Herren-Remontoiruhr mit Goldrand, Nr. 1064, Wappen auf dem
Deckel, eine ſilberne Herren-Remontoiruhr mit Goldrand, römiſche
Zahlen, von denen jede mit einer ſchwarzen Kreislinie umgeben
iſt, und Blumenverzierung auf dem Deckel,, eine neue ſchwarze
Hoſe, ein Paar mit Roſen geſtickte Hoſenträger und noch einige
Herrenwäſcheſtücke. Der Dieb, der angegeben hat, in der Merſe
burger Straße bei einem Konditor Käſtner ſoeben ausgelernt zu
haben, wird wie folgt beſchrieben: etwa 20 Jahre alt, 1,70 bis
1,75 Meter groß, ſchlank, langes ſchwarzes Haar, das links ge-
ſcheitelt iſt, Anflug von ſchwarzem Schnurrbart, blaſſes, volles
Geſicht, ſchwarze zuſammengewachſene Augenbrauen, Stumpf
naſe. Bekleidet iſt er geweſen mit ſchwarzer Hoſe mit ſchmalen
Feier Streifen, grauem, abgetragenen Ueberzieher, ſchwarzem
ſteifen Hut, ſchwarzen Schnürſchuhen. Sachdienliche Mitteilungen
werden von der Kriminalpolizei, Polizeiverwaltungsgebäude,
Zimmer 37, entgegengenommen.

Habeſche Tageschronik. Auf der Barbaroſſabrücke wurde
ein blaues Tuchjackett, ein ſchwarzer Winterhut und eine Leder-
taſche mit Jnhalt von einer wahrſcheinlich in den Mühlgraben
gegangenen Frauensperſon gefunden. Die Sachen befinden ſich
auf der Wache des Reviers 7. Der in der Merſeburger Straße
am Sonnabend abend von der elektriſchen Fernbahn Halle- Merſe
burg überfahrene achtjährige Knabe iſt im „Bergmanns-
troſt verſtorben. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.
Von einem noch nicht ermittelten Geſchirr wurde Ecke Merſe-
burger Straße und Huttenſtraße eine Gaslaterne um gefahren.

Auf dem Riebeckplatze ſt i e ß geſtern Sonntag ein Kraftwagen
mit einem Kremſerwagen zuſammen, wobei am Kraftwagen
der linke Kotflügel verbogen und eine Laterne zerbrochen wurde.
Die Schuld ſoll den Kremſerwagenführer treffen. Eine
Formersehefrau unternahm in ihrer Wohnung einen Selbſt
mordverſuch durch Erhängen. Sie wurde zwar noch lebend
vorgefunden, unterlag aber nach zwei Stunden den Nachwirkungen
des Selbſtmordverſuches infolge Herzlähmung. Die Tat dürfte
auf ein ſchweres langjähriges Lungenleiden zurückzuführen ſein.

Ein Handelsmann wurde in ſeiner Wohnung von ſeinem
Schwiegerſohne nach vorangegangenem Streite mit einem
Hammer auf den re geſchlagen und derart ſchwer
verletzt, daß er im Eliſabethkrankenhauſe verbunden werden
mußte. Einem Dreher wurde in der vergangenen Nacht eine
ſcharz- weißrote Fahne abgenommen, weil er deren Her-
kommen nicht nachweiſen konnte. Das Fahnentuch mit wollenen
Franſen iſt ein Meter lang und 0,80 Zentimeter breit an einer
üngeſtrichenen 2 Meter langen Stange befeſtigt. Die Fahne be-
findet ſich in der Wache des Reviers in der Glauchaer Straße.
Vor Auguſtaſtraße 16 wurde eine Straßen laterne um
e fahren. Von einer Kraftdroſchke wurde amDonnerſtag Ecke Linden- und Thomaſiusſtra e eine Frau um-
efahren. Sie hat einen linksſeitigen Schlüſſelbeinbruch und
uetſchungen am Kopf und an der Hand erlitten.

Aus den Vereinen.
Der Kaufmänniſche Verein zu Halle u E. V. hielt geſtern

Sonpvtag akerd in den „Tyaliaſälen“ eine ſehr ſtark beſuchte Schul
Sir ſun ge und Gedenkfeier der Volkserhebung

reußens vor hundert Jahren ab. Die Feſtrede hielt derZere der kauſmänniſchen Fortbildungsſchnle Herr Harms. Ex

wies zunächſ auf den doppelten Charakter der Feier hin, welche ſowohl
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der Schulentlaſſung aus der Foribildungeſchule als auch der Erinnerung
an die große Zeit vor hundert Jahren gelte. „Mit Gott“, das ſei der
Wahlſpruch Kaiſer Wilhelms geweſen, „mit Gott“ habe das deutſche
Volk vor hundert Jahren das franzöſiſche Joch abgeſchüttelt und „mit
Gott“ das ſei auch der Wahlſpruch, welchen die Fortbildungsſchule ihren
Schülern mit auf den Weg ins Leben gebe. Wenn ſie dieſen beherzigten,
dann würden ſie zu wahrhaften, tüchtigen Kaufleuten werden, die ihrem
Stande Ehre machen. Anſchließend an die Anſprache verteilte er an
eine ganze Anzahl Schüler Bücher belehrenden und unterhaltenden
Jnhalte als Prämien aus den Mitteln der Ernſt Haaßengier, Paul
Zoffri i erzy Otto Gille-Stiſtung und ſprach zugleich den Stiftern den

ank des Vereins aus. Für die Unterhaltung der zahlreichen Gäſte
war durch geſangliche und deklamatoriſche Vorträge der Schüler und
durch einige ſehr gut ausgeführte Uebungen der unter Leitung des
Herrn eand. math, Herrmann ſtehenden Turnabteilun e
geſorgt. Den Schluß bildete die Auffiülhrung des vaterländiſchen Schau
ſpiels „Von Jena bis Leipzig“ von Paul Riemer durch Mitglieder
des Vereins Die Rollen waren fämtlich ſehr gut beſetzt und ſo ernteten
denn auch die Darſteller für ihre guten Leiſtungen reichen Beifall.

Volksbildungsverein. Einen ſicher alle befriedigenden Abſchluß
bereitete der Volksbildungsverein ſeinen Winterveranſtaltungen durch
den letzten Unterhaltungsabend 1912/13. Der Name des berühmten
Rezitators und Mundartenhumoriſten Otto Wiemero Berlin hatte
das Haus gefüllt. Seine Vorträge ernteten ſtürmiſchen Beifall.
Fräulein Käthe Schmidt Halle ſang Lieder mit gefälliger, ein
ſchmeichelnder Stimme, am Flügel begleitet von Herrn Walter
Hötz el. Der Flügel war von der Firma C. R. Ritter bereit
willigſt zur Verfügung geſtellt worden. Dieſe letzte Veranſtaltung
des nun verfloſſenen Winterhalbjahres wird dem Verein ſicher die alten
Freunde erhalten und neue gewonnen haben, wie ja die Vereins
leitung überhaupt bemüht geweſen iſt, den Mitgliedern nur Gutes zu
bieten. Dem gab Ausdruck in einer Schlußanſprache der erſte Vor
ſißende Herr Lehrer A. Hoenowoe Diemitz. Er bat die Mitglieder,
auch von den Sommerveranſtaltungen recht ausgiebigen Gebrauch zu
machen. Sommerprogramm: 1. Mai: Himmelfahrtsſpaziergang
nach Lieskau; 1, Juni Ausflug im Sonderzug nach Stolberg a. Harz
(Meldungen mit Anzahlung bis 1. Mai an den Kaſſierer); im Auguſt
Gaitenkonzert; im September: vorausſichtlich Spaziergang in die Elſter
aue. Alles nähere in den Tageszeitungen.

Der Jahnſche Turnverein verlegt ſeine Turnſiunden nach der
Glauchaiſchen Schulturnhalle, Taubenſtraße. Sie finden Dienstag und
Donnerstag abends von 8 bie 19 Uhr für die Männer- und Jünglings
abteilung, am Mittwoch abend von 8 bis 10 Uhr für die Damenturn
abteilung ſtatt. Vom 6. April früh 7 Uhr an finden wieder auf dem
Spielplotze Sandanger volkstümliche Uebungen ſiatt. Der Mitglieds
beitrag für ſchulentlaſſene Jugendturner iſt für das erſte Jahr auf
die Hälfte ermäßigt worden, um auch den jungen Leuten nicht allzu
große Koſten aufzuerlegen. Am 1. April findet im Vereinslokale
„Zum Markgrafen“ nach der Turnſtunde eine kleine Einweihungefeier
beider Abteilungen ſtatt.

Halleſcher Geflügelzüchter-Verein, e. V., Halle (Saale). Jn der
gut beſuchten Verſammlung am 19. März ſtellte Herr Oberſt Rübe
ſamen eine ſehr ſchöne Kollektion Tanben, kurze Berliner (krumm
und zitterhalſig ſowie ein Paar otgehämmerte Lütticher Brieftauben
zur Schau und beſprach die Tiere in ſeſſelnder Weiſe. Hieran ſchloß
ſich ein zeitgemäßer Vortrag über Vorbereitungen zur
Brut“, gehalten von Herrn Schoeps, der über eine langjährige,
erfolgreiche Praxis verfügt. Zur Belegung eines Brutappa rates meldeten
ſich mehrere Mitglieder, leider konnten aber nicht alle Wünſche berück
ſichtigt werden. Die nächſte Sitzung findet am 9. April 84 Uhr im
„Schultheiß“ (Poſtſtraße) ſtatt.

Wetterüberſicht des offiziellen wetterdienſtes
vom 31. März früh 7 Udr.

Temperatur

höchſter niedrigſt.

Ort Luft Tempe Wind
druck ratur

Wetter

Stand Ftan

Halle 57 2 10 80 1 wolkig 20 6
Torgau 757,9 9 50 4 (halbb.! 19 9

Nordhauſen 766,0 7 80 1 wollen 18 7
Magdeburg 756 8 a 850 1 wolkig 19 5
Gardelegen 756,7 3 N 1 bedeckt 18 3
Brocken 13 s 1 halbb. 15 9

Vom ſüdlichen Frankreich her hat ſich ein flaches Tiefdruck-
gebiet nordoſtwärts ausgebreitet und beginnt ſeinen Einfluß
langſam auf Weſtdeutſchland auszudehnen. Jm Dienſtbezirk, wo
di Maximaltemperaturen ſtellenweiſe 20 Grad erreichten, herrſcht
noch ziemlich heiteres und trockenes Wetter. Da jedoch das Tief
weiter nordoſtwärts vordringen dürfte, ſo haben wir trübes, etwas
kühleres Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 1. April Heiter, meiſt trocken, warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 1. April Wechſelnd bewblkt,
meiſt trocken, nachts kühl, am Tage ziemlich warm.

Voransſichtliches Wetter am 2., April: Teils heiter, teils
wolkig, vorwiegend trocken, wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
y. Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

vorm. Hornung u. Rabe. Die Geſellſchaft zahlt am 1. April
ſämtliche Obligationen und auch die Hypotheken auf Sanger-
hauſen aus dem Bankguthaben zurück, iſt darnach alſo ſchulden-
frei. Derzeit iſt die Geſellſchaft auch auf Monate hinaus voll

beſchäftigt. ßSächſiſch- Thüringiſche Portlandzementfabrik Prüſſing
u. Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Göſchwitz. Wie
gemeldet wird, ſetzte die Generalverſammlung die Dividende auf
16 Prozent feſt und beſchloß, das Grundkapital um 550 000
auf 3 300 000 C zu erhöhen.

y. Sächſiſch- Thüringiſche Akt.Geſ. für Kalkſteinverwertung
in Bad Köſen. Die Generalverſammlung findet am 19. April
im Sitzungsſaale der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt in
Leipzig ſtatt. Der Auge erg ſchlägt der Generalverſammlung
7 Prozent Dividende (i. V. 5) zur Verteilung vor.

—-y. Thüringiſche Landesbank, Akt.Geſ. in Weimar. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 9 Prozent feſt.
Ueber das laufende Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß ſich der
Umſatz für die Mongte Januar und Februar von 78 Millionen
im Vorjahre auf 84 Millionen gehoben hat.

Reudener Ziegelwerke vormals Clemens Dehnert, A.G.
in Reuden bei Zeitz. Die Generalverſammlung, in der ein
Aktienkapital von 197 A vertreten war, ſetzte ohne Erörte

rung die Dividende auf 9 Proz. feſt.
Gewerkſchaft r Kohlenwerke. Die Ge

werkenverſammlung ſetzte die Ausbeute auf 55 pro Kux feſt.
Das neue Geſchäftsjahr hat ſich, wie die Verwaltung mitteilte,
nicht ungünſtig

R. Die Generalverſammlung der Gummiwarenfabrik B. Polack
E.G., Waltershauſen, nahm bei Anweſenheit zahlreicher Aktionäre
einen ruhigen Verlauf. Der Vorſitzende, Bankdirektor Schultze aus
Mag'eburg, teilte mit, daß Herr Max Poladk als Direktor ausgeſchieden
ſei. Das Geſchäft befindet ſich in ruhiger Entwicklung. Jn aller Kürze
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wird eine außerordentliche Generalverſammlung einberuſen werden.
welche ſich mit einem beſonderen Sanierungsplane beſchäſtigen wird,
Es wurde eine für die erſten vier Monate berechnete Zwiſchenbilanz

gr. W 77 s s non ergab. r das vergangene Geſchäſtsjahr kann eine
Dividende nicht verteilt werden. Nach einer Mitteilung der
Direktion liegen reichlich Aufträge vor. Der bisherige Auffichterat
wurde nach einſtimmig erteilter Entlaſtung einſtimmig wiedergewählt.

Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke. In der ordentlichen
h rverſanwrnng wurde die Auszahlung der Dividende von
11 Proz. auf die Aktien und 12 Proz. auf die Vorzugsaktien
genehmigt.

c Deutſche Gußſtahlkugelfabrik Schweinfurt. Der Aufſichts
rat beſchloß aus 1 138 041 Mk. Gewinn wieder 12 Proz. Dividende
auf das erhöhte Aktienkapital zu verteilen.

e KöniginMarienhütte, A.G. zu Cainsdorf. Die
e Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 6 Pro

zen
BerlinGubener Hutfabrik, A.-G., vorm. A. Cohn in

Guben, Die Dividende iſt auf 16 Proz. feſtgeſetzt worden.
Dresdner Gasmotorenfabrik, vorm. Moritz Hille in

Dresden. Die Generalverſammlung genehmigte die wieder
mit 11 r Vorſchlag gebrachte Dividende.

utſch Oeſterreichiſche Bergwerks- Geſellſchaft. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 14 Proz. feſt.

—-y. Oberlauſitzer Bank zu Zittau. Die Generalverſamm
r in der 11 Aktionäre vertreten waren, genehmigte die vor
g. chlagene Verteilung einer Dividende von 8 Prozent. Nach dem
orſchlag der Verwaltung wurde ferner die Erhöhung des

Moſſe um 1 300 000 Mk. auf 4000 000 Mk. Kapital be
en.

Trockenſchnigzel.
Halle a. S., 21. März. Preis pro 100 Kilo 10.25 4 waggon

rei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 31. März. Sofort: Hamburg 11,05
Magdeburg 12,15 April: Hamburg 11,60
Magdeburg 11,86 Februar März 1914: Hamburg
11,00 Magdeburg: 11,10 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

r u 9 r Drahtberiche.)oenzucker o ohne Sack 9,75 9.80,Nachprodukte 756ſ, ohne Sad Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß 20.00-20.12
Kryſtallzucker I. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack 19.75- 19.87
Gem, Melis mit Sack 19.25--18.371

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 10,055. 10 10B. Aug. 10 356 10,408.
April 10 024 6. 10 068. Okt. Dezbr. 10,100 10,158v.
Mat 10.,106. 10,12 B. Jan.-März 10,22 G. 10,27 B.

Tendenz: ruhiger.
Hamburg, 31. März. (Eigener Dratbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. RübeneRohzucker, I, Produkt,
Baſis 88 RNendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 10,106, vuguſt 10,42 G.
April 10,02 G. Okt. Dez. 10, 156G. Tendenz: ſietig.
Mai 10,12 G. Jan. März 10,256.

Kaffeebericht.
Hamburg, 31. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
r 7 September 62Mai 61 Dezember 61 Tendenz: ſtetig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 31. März. (Eigener Drahtbericht).

Heute wurde die Geſtaltung der Politik von der Spekulation
wieder ſtärker berückſichtigt. Man hielt wegen des Verhaltens
Montenegros Zurückhaltung für angebracht, ebenſo wegen des
Umſtandes, daß die verſchiedenen Fragen am Balkan nunmehr zur
Entſcheidung drängen. Das Geſchäft war daher beſonders zu
Anfang recht ſtill, und die beſtehende Realiſationsneigung äußerte
ſich in einer fall allgemeinen leichten Senkung des Kursniveaus.
Dies gilt beſonders für den Montan, Elektrizitäts und zunächſt
auch den Schiffahrtsaktienmarkt. Kanada eröffneten W
er. Dagegen ſtellten ſich Orientbahn 1 Prozent niedriger. Das

ſchäft entwickelte ſich weiterhin ſehr ſchleppend; dann aber er
wärmte ſich die Spekulation wieder für wobei
man auf die zu erwartenden günſtigen Mitteilungen in der heu-
tigen Generalverſammlung der HamburgAmerika-Linie und bei
Hanſa auf eine angebliche Höherbemeſſung der Dividende ent
gegen dem Verwaltungsvorſchlag in der am 11. April ſtattfinden-
den Generalverſammlung hinwies. Hanſa wurden um 5 Prozent
geſteigert Weſentlich geringer aber war die Beſſerung bei den
übrigen gleichartigen Werten. Auf den übrigen Marktgebieten
ſtagnierte das Geſchäft bei unveränderten Kurſen. Geld war vor
mittags noch ziemlich ſtark gefragt. Der Satz für einige Tage
über Ültimo hielt ſich wegen des Lombardzuſchlags der Reichsban
auf ea, 12 Prozent. Bei der Seehandlung war Geld wie am
Sonnabend zu haben. Privatdiskont 556 bezw. 524 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 31. März. (Eigener Drahtbericht.)

Unter dem Einfluß des günſtigen Wetters neigte der Ge
treidemarkt anfangs zur Schwäche, Jm Verlaufe konnte ſich auf
Deckungen eine Befeſgung durchſegen. Weizen notierte Mk.
niedriger, Hafer höher. Roggen war unverändert. Mais
und Rüböl lagen träge, Wetter: prachtvoll.

Tendenz: geſchäftslos.

m rrrrr daWeizen: oggen: afer:Tenden ſtill. Tendenz: ſtill Tendenz: ſtil.
Mai 208 50 Mai 166,25 A. Mai 165.25
Septbr. 206,75 A.

Mais:
Tendenz: ſtill.

Juli 170,50 A,
Septbr. 167,75 .4.

adbl;
Tendenz: geſchäftelos.

Juli 167,50 „4.

Mai 142,25 MärzJuli A. MaiOkt. be
Schlußbbeſe.

Weizen: Roggen: Hafeg:Tendenz ruhig. Tendenz behauptet, feſter.
Mai 208 75 Mai 168 50 .4, Mal 166,00
Juli A, Juli 171,00 JuliSeptbr. 206 25 Septbr. 168,25 4.

enden J. Viſtelon. Tendent, ſache
endenz: ge o ndenz; ſchwächer.

Mai A, MärzJuli ne Mai 64,90
Okt,

Butter. Schmalg. Speck.
Bexrlin, 29. März. (Bericht von Gebr. Gauſe.) n

bericht der „Hall. Ztg. Butter Hofe und Genoſſen ga tter,
Ia Qual. 130-- 132 IIa Qual, 126--129 .4 chmalz:Choiece Weſtern Steam 65,50 66,50 amerikaniſches Teſeameh

Boruſſia 67,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 67,00--72,00 .4
Bratenſchmalz Kornblume 67,50--72,00 A. SGpe

unverändert.
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Viehmärkte.
Berlin, 29. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.Amilicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 3853 Rinder

(darunter 998 Bullen, 1862 Ochſen, 993 Kühe und Färſen);785 Kälber, 10016 e 10 266 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 50--52 Lebendgewicht, 86--90 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B.O. 45--48 (82--87), D. 40--44 u Bullen:z A. 49
81--85), B. 45--47 (80 84), O. 41--43 u D.

A. Färſen u. Kühe: A. 46--48 (77--80), B. 44--45(77 79), O. 40--42 (73--76), D. 35--37 (66--70), B. bis 33 (bis 73),
F. 36--40 (72--80) Kälber: A. 90-105 (129 150) B. 73
bis 74 (122 123), C. 65-- 67 (108 112), D. 68--63 (102 1t1)
E. 44--55 (80 100). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 44-48 (90--98),
B. 39--43 (80-—88), O. 24—39 (72 83), D. Weide
maſtſchafe: A. B. A. Schweine: A.
B. 59—62 (77--78), 60 62 (75--77), D. 68--60 (73 75),
E. 56--58 (70 73), F. 57--58 (71 73) A. Das Rindergeſchäſtwickelte ſich ruhig ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft ein

Teil der Preisſteigerung iſt auf die neue Futterordnung zurückzuführen.
r r Schafen war der Geſchäftsgang glatt. Der Schweinemarkt
verlief glatt.

Tages-Marktberichte.
ReweYsek, 29. März. abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. März.) Baum
wolle: loko middling 12,70 (12,70), März 12,48 (12,34), Mai12,07 (11 95), in RewOrleans lotko middling i (127/ Petro
leum: Re ned (in Caſes) 10,80 (10,80). Standard wötte in New
Dork 2,50 (8,50), Credit Balanees at Oil City 250 (250), Schmalz:
Weſtern ſteam 11,65 (11,65), Rohe Brothers 12,00 (11,90), Zu cker:

J Zum Tode des Fürſten Heinrich von Reuß.
Schleiz, 31. März. Die Beiſetz ung des verſtorbenen

Fürſten Heinrich XIV. iſt endgültig auf Freitag, den
4. April, nachmittags angeſetzt worden. Zu den Beiſetzungs
feierlichkeiten werden viele Fürſtlichkeiten und hohe Per-
ſönlichkeiten erwartet. Unter den Trauerkund-
gebungen befinden ſich auch Beileidstelegramme des
Kaiſers und des Reichskanzler s.

Aus der Marine.
Kiel, 31. März. Zum Kommandanten des großen

Kreuzers „Yorſck“, deſſen Beſatzung im Laufe desJahres auf den neuen Schlachtkreuger „Seydlitz“ übergeht,
iſt an Stelle des ſeit Monaten erkrankten Kapitäns zur See
Köthner der Kapitän zur See v. Egid'y ernannt worden,
der das Schiff bereits ſeit Dezember v. J. in Vertretung
führt.

Der „Matin“ im Elſaß verboten.
Straßburg (Elf.), 31. März. Auf Grund des elſaß-

lothringiſchen Preßgeſetzes iſt die Verbreitung des
Pariſer „Matin“ in Elſaß-Lothringen ver-
boten worden.

Eine Rede des franzöſiſchen Kriegsminiſters.
Paris, 31. März. Auf einem Bankett anläßlich des

Diſtanzritts der Kavallerieoffiziere hielt Kriegs
miniſter Etienne eine Rede, in der er u. a. ſagte:

Wir ſind keine Maulhelden; wir ſind keine Angreifer. Seit
42 Jahren haben wir zur Erhaltung des Friedens beigetragen.
Während die Mächte neben uns unaufhörlich ihre Mann
ſchaftsbeſtände vermehrt haben, hat Frankreich das ſchöne

Als ſich dann der angebliche Offizier anGeſchützen zu ſchaffen machte, rief ihn Der april 1913.

gab, als der Mann entfloh, dreimal Feue
zu treffen. Die Nachforſchungen nach dem M
folglos geweſen.

Das Urteil in der Strafſache Kwiet- G
Berlin, 31. März. Das Urteil in der Straes nach langem

und Gans wurde heute mittag vom Landgerinößere Summe
Dr. Baumgarten verkündet. Es wurden verurteil r
zu drei Jan Gefängnis und 8000 Mark Geldſtri nichts gelegen
noch 200 Tagen Gefängnis und drei Jahren Fereſen. Auf
Gans zu fünf Jahren Gefängnis, 5000 Mark Cie Bank ein
eventl. für je 15 Mark einen Tag Gefängnis Un vorzeigen
Jahren Ehrverluſt, ſowie Donnerstag und Pa wurde.
zu je ſechs Monaten Gefängnis und 600 Mark Ger Bohn, an
eventl. 40 Tagen Gefängnis. Kwiet wurden 116 Jahus Paris
die Unterſuchungshaft angerechnet. WeAusſchreitungen Streikender gegen Arbeitswilligen haten

Kaſſel, 31. März. Hier kam es zu großen Aſſen, in
ſchreitungenſſtreikender Möbelträger genur im
Arbeitswillige. Es fielen zahlreiche Revolverſchüit Nie
Ein Beteiligter wurde durch einen Schuß, mehr Zu er-
andere wurden durch Hiebe ſchwer verletzt. Vieß die
Zenſterſchribrn wurden zertrümmert. Eine Anzahl Streiker mer

Tobſuchtsanfall. pesParis, 31. März. Ein bekannter Altertumshändler, be
de Vergnsé, der ſich ſeit einiger Zeit in einer Heilanſtalt be- W

uscavados 2,98 (2,98), findet, bekam, während er einen Beſuch ſeiner Frau empfing,re Wenn ein ſoziale Geſetz gemacht, zu dem auch ich beigetragen habe: Das plötzlich einen Tobſuchtsanfall. Er ergriff eine 4
ver Mai 971, (96 ver Juli 96 (96 ver September Geſetz über die zweijährige Dienſtzeit. Auch Kohlenſchaufel und verſetzte ſeiner Frau einen tödlichen
96 (953.). Mehl: Spring-Wheat elears 3,85 (3,80), Getreide noch andere Beweiſe ſeiner friedlichen Geſinnung hat Frank Schlag auf den Kopf.

nach z u t t 6 reich gegeben, und es trieb ſeine Friedfertigkeit beinahe bis Zugentgleiſung.N. ver därz „5 er a 1, (11,70), z u 2Knöfer: Standard lolo 14,482-14,35 (14,374 14873). ginn Zur Abrüſtung. Inzwiſchen aber zögerten andere Mächte nicht. Bilbao, 31. März. Der Expreßzug nach Barcelona
47,05 48,25 (46,75-—47,25). ihre Friedenspräſenz zu vermehren und machten Geſetze, die jſt heute morgen 1 Uhr entgleiſt. Die Größe des Unglücks

Chieago, 29, März, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die allgemein eine fortſchreitende, ſtetige und andauernde An iſt noch unbekannt.
eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. März.) Weizen per ſtrengung bedeuten. Was nun auf dem Spiele ſteht, das iſt die Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in Amerika.
Mai 897 (89 per Juli 89 (887/). Mais per Mai 527 Zukunft, die Ruhe und das Leben Frankreichs. Wir müſſen NewYork, 31. März. Während die Lage in der eigent-
e. ver e er al 50 er ſor J daher alle für die nationa be Sicherheit not lichen Ueberſchwemmungszone ſich weiter beſſert, verſchlim-
ſides 10,76—-11,37x (10,76 11,2. wendigen Opfer bringen. Ich glaube, daß es darüber mert ſie ſich im Tale des Ohio, beſonders in Weſtvirginien und

nur eine einmütige Ueberzeugung geben kann. Jch habe im Kentucky, wo Tauſende durch die Fluten von ihren Wohnſtätten
Geiſte Gambettas gelebt, der mir auf dem Sterbebette geſagt vertrieben worden ſind. Auch die Handelszentren im Ohio wurdenLetzte Draht- und Hernſprech- hat: „Dienen Sie Frankreich gut!“ Nun denn, ich glaube von der Ueberſchwemmung heimgeſucht. Jn Huntington (Weſt-

n 3 t Frankreich gut zu dienen, wenn ich von ihm verlange, daß es virginien) ſind 15000 Menſchen obdachlos. Der Schadenachrich en. ſich vorbereitet, ſeine Würde und ſeine Ehre zu verteidigen. wird auf eine Million Dollars geſchätzt. Das ganze Geſchäfts

Aus Homburg vor der Höhe. Nächtlicher Vorgang auf einem Artillerie-Uebungsplatz. e ſteht bis zum zweiten Stockwerk unter Waſſer. Covington
Homburg v. d. H., 31. März. Der Kaiſer, die Thorn, 31. März. Jn der Nacht vom Donnerstag zum ve Kentucky und ſeine Umgebung ſowie Cairo in Jninois ſind von

Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe unter- grirf erſchien, wie erſt jetzt bekannt wird, auf dem en Fluten eingeſchloſſen. In Cincinnati hat ſich die Lage nicht
nahmen heute früh einen Ritt über die Saalburg. Heute Artillerie- Uebung splatze Weißhof ein Mann geändert. Der Schaden wird ſich dort auf drei Millionen Dollars
vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des in Offiziersuniform und gab ſich dem Poſten gegenüber als belaufen. Jn Louisville, wo die Flut für heute erwartet wird,
Zivilkabinetts, v. Valentini. Reſerveoffizier aus, wobei er auch einen Namen a flüchten die Vewohner.
Zank für Randel und Induſtrie (Darmethdter Pijſjale Halle a. S u und Reserven:Banlc) z730 „ſte Promenade 8, gegenüber d. Staaiineeter. 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 31. März, 2 r r
Her ausſührliche Kursrettel orschelint in der Früh-Auegabe,

Weohsel-Kurse. e Lenerreic, h h Aitteläentuge Privs IIIIIIIII 126,25 Karpe kl. St. 168.,06 Schlues-KurseIIIIIIIII 65,00 I b u III 124,40 I ichsh t e r 87,00 ea z t 29 99,50 u en h ar en. Iemest 117,60 Lejer. re 205
z i Co. h k. 1890 e 92,40 5 R 202 60 )Mibernis Bergw. e 170 s0 o. e o. IIIIIIII 87,20 v e IIIIILILIIII 148,10 S les IIIIIIIIIIIIIII 7 IIIIIIII 14z degen do. 4 ſetzten t 89,90 kenirol-Hoden ratlt 180,75 e o 122.,50 u 7
t aut London 30.46 3 4e, 18694 an 133.10 en e e 636.00 r e e 248ort vie d. 1962 tn 89 90 ken t. III Hendel e 164,00 Noer ch III r 320.75 t h 182aut Pa. 61 0o0 33 e. 1905 89.90 e 151,50 Page en p. 170.75 15714z kann 999 h e BI 85,10 Scataffderz. Baokverels 116, 66 re Bergbau 422.99 hen 115un u n Roinl. 6080 ter Andre 168,60 Kahl Porzellan h Ferti ereln 116
e be Wein za ine 16 4 Tier Aäwje, u. 77.60 Wiener Bantrerels kalls. nd 149.50 Häel 165Tee 1d4 t h 86,60 Rettewlt rer e 741,60 n eeldsorten. ine 400 Fr, l167 90 Rrauerei- Akten. Kirchner Nuié. 8 s 882.00 e

lchitche ofen. 8460 4 Vogat, Kole Er. 2 es. 70 m. Aſaahars ſi König Nilbelm adg, 271,90 Mat be315,. 15 4 i. r o h 4o. t. asa.80 5 II 243n 20,41 6 e g9. 00 re 231 00 Kärdisdorfer v 142.75 4 i e e1-5lüde T 4 r. Aronen e e e tie e a 212'40 rn Obliga 343.,00 on II le e 101ten 73.00 elteceieeeeeee ab en u in. hdo. IIIIIIIIIIIII 80.40 8 ie. Elrsar, Th. u. III u. Labme er 8 Co. e eegesseeesssse 12100 In II III III 178
da. III 111,685 6 Zuen es Alrsz e e e e e e 101 50 III äre I 49 50 II efdehr. IIIIIIIII 4 Cent III 11160. e 20,44 n dieser 177 00 Lore 172.25 tI e. 80 95 o825 IIIIIE e e 188,10 dän. 168.50 Eisendahn- Anton m T l c i. reeuiiee o. 79.56 r in. t. a 00 ener Ehand.e 6080 reden I in e es e e agſeie 76.10Bentaene Aniemnen- e i e JPror. Deoſsche Scheizenweitunged 00 1e8.90 Aäler Pon. Cement 118,75 än. Wort. -Rer i 113,90 Kursnetlerungeon r r Börse von 31. Märzx, 1 Uhr.

do. elisa ſeine 99 10 e e ihnen derer dndidn 156 80 Unsſgerſoint bräen a AMlegotellt vom Banthauee Peunk Soheueell Go., Halle a, S.342 em. v in e i u klekiriz.- e e Ullewlcer Elend 70,90 ſror. Dirſäonge vorige eine ſ10,006hie arten a in e e nene n e be do2 Keontols e 9980 n 777777 175 z zu. ober v. e eege e 49,00 Nienbo r unt. 610 212 165,006z* le. 9a. e 86,40 r 80, aminian. 12,60 Nordd. r 162.06 le ger n 214 7 e h en4e. Se 76 30 n e eegegeegeee 27 u n erf 42,50 Sherachl. Eirenhabn dedert 102.10 2 el 2 837,00Bmee i e a e n i so nene e ren 10050ofen. Maas inl. a. l e u a oben irb, ind h es o ſehnte 5 a n h i 160,5008 de 84 80 385,75 c ab 169.00 I ne e e 146. o0 4 (0. e. 1 l Den 171.250ne ss 70 l vlieals e e 22720 Lradeiels 3 Regel e Tn e m n e a t z2 r. Heu. Sieatr-Aui. Meeeeeeteeee M r n n n. e z Na Braun e l 10 162500naulge ſuets W de s v r i. z R Wenn u n un ivini in. un c J bt n a m. h e ine mee2* zen tn 19, i 8 6 Fran III O. r e er 75 m r eeeereeeeses e i h 9866500 16 280 00d
ten a Don v Kisendann-Prioriäéen. e. e r 218.00 an n. 94.00 für kut 150.00sr T. r. r ſo M. 977 e v n so r 2 10 183 500er e 68,650 4 LKerierr, er h. üiigiſ: e non V 22000 99,006 16 12720923 e iooe, u ten. 7.7 J. Du T e u e e e n e es er 86,90 T 136780Vatéedener i89i, anvorr. isiö 97.50 wart m 97.00 Cüner s28.o0 un a u 2

3* en h i se so tie M h z. kemcgteſe ſagen 230.00 ne wir m 384,0065 urs 1901 en. 10 2 Frage S Fr. do. 246 1. Zink e 394, 60 u i. a. i0 i 244.009 hBI lee7 I00 88 75 8 e 86,80 i za h 337,00 dw eher o. z. 11 2 248,000 g1000e t r hheeeee u len e e z tet 2 rez Kur- e Menniiir 96. 00 2,40 c 665,20 beruader St 178,25 Hort 149 50 un s 151 000a 87,00 ea. Mifelneger Fr. h nen. qir- e [124 25 lement Aagind. 232,60 (e. los. Atgs t. 7 7 133,250W Leotr.- Pr. e 4 t be de es 143 z vie h 332 be Leheriger 10 10 211, 600 Tendeer: kett.

3 T 76 10 a i iöii al so 61'00 i un i 187 woKuxs-Hotierungen v. 31. März. Nlthetelt von der Hitteigentehen Privatbank HansW v e h en ne en ſurſig ſener eBI e e torv. 33333 do r ee-t.t er z II 8800 3900geue 95.70 t 829.60 Dürrkopp [384.75 in Tee (176. 00 i eee.. po00 urd v 229neiänaizene Seaarevevtere Se t h e n s ht e l e eeeules nut e4 Ioßere F. IIIIIIII 77 II We 1 2 IIIIIIIIIIIIIIII 200,70 e. do. J IIIIIIIIIIIIIII 867,00 IIIIIIIIIIIIIIIII 3400 b600 BI 60 10090do. ſo. 27.72 r n e 169,40 ren e ringer Salinen a 87,50 e 2200 23975 77n 1806 gr. o8 e e Wie ten. 333 in 1 u ehe 250 v1b0 3260 n e e T75 Ta Ww0s x Fegre e. an. ia2 in zu Und her :2 on h nen. 1700 15200 260 120le. t III 92,70 engrer e e e 117,00 o d 190 10 n III 171,50 vor Sachen nd T Meere 275 3503 er Resgey o e 56,00 m u e 7 antr. Ustemn, 133 t orusbler ekä 230926 32 52 II 31 h 7 e es ges Be be t 4 e u h s bau 6400 6600r 5100 wirr nis re i e n 838t es. e h 3 re el 11339 j Megwmeseeeeeeeegseeee 5 III 5 4t. Pr. t. e 2 27 IIIIIIIIIIIII 189,b0 III 8700 J e er 43 45Toö. III es ch 3 c u 72.00 e es 1000 1700 len l. 78 75I Fols IIIIIIIIIIIII 90.40 III 113 80 i 252 e eeeeseese 33 nut t II 1 IIIIIL III 60 3 n anu r 32 z. mee wo n udann Pau Sohauseß C Co, Halle a. 8, düiariig, Delitzgob. Kllendurg.
An- und VerKanr von Wertpapieren, Rinlseung von Gonpons, Ver-

Goloſnlegen. Gomtes Cernens- a. Voohgal-



Neuanlag., Jnſtaudh. v. Gärten,Vetgenge W Familien Nachrichten.x Hugo Trebs., Anhalterſtr. 15 pt.ſo or ragendl Neuheiten
höne

Statt besonderer Anzeige.

für sehr starke Damen
passend, in vielseitiger Auswahl zu

billigst gestellten Preisen.
Sertige Kleicer, Blusen, Kostüm-Röcke,

Paletots, lacketts
in undbertroffener Auswanl. ri9js

Nach Kurzer, schwerer Krankheit ent-
sohliet in Metz heute sanft unser guter,
unvergesslicher Sohn, Bruder, Schwager
und Onkoel, der

le
n,

la

Königl. Oberst und Kommandeur

des 5. Lothr. Inf.-Regts. Nr. 144

terr Willy LentzeSonnen-Schirme
Regen-Schirme59 000000000 000 kol o Answanl.Durch tadellosen Sitz und chicke Verarbeitung bieten meine hof. F. B. Heinzel,

J 2 Sachen vollständigen Ersatz für Massarbeit. untere Leipaigeretr. 98. im lter von 65 Jahren.
60000000 800 0000000 Jahrmndert Peior- amons (or tieftraurnden Hinterbliobenen:

Geheimrat Otto Lentze.

Halle a. d. S., den 28. März 1913.

Theodor Rühlemann, Sgäenkwimgen
empfehle ganz neue Muster von

Leipziger Straße 97 5 Proz. Rabatt in MarKen. fassungen für
Broschen u. Anhänger.

Juweller Wittel.
Schmeerstraße 12, Ecke Zapfenstr.
G

impfe
täglich 3--4 Uhr.

Dr. Rettig,
Bernhardystrasse 50.

Immpfe
täglich von 3--4 Uhr.

Dr. Cmil Nesse,
Mittelstrasse 1.

Sonnabend, den 29. März, abends 10, Uhr entschlief sanft nach längerem
Leiden unser geliebter Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann und Fabrikbesitzer

Ecimundcä Herolck
im 58. Lebensjahre, was wir hierdurch tiefbetrübt anzeigen.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Malwine Herold.
Margarethe Unverdorben geb. Herold.

Halle a. S., Wettinerstrasse Nr. 28.
Die PEinsegnung und Einäscherung erfolgt Mittwoch, den 2. April, mittags 12 Uhr
im Krematorium in Leipzig. Es wird gebeten, von freundlichst zugedachten

Kranzspenden abzusehen.

Trauer Kleider
und -Hüte,

Blusen, Kleiderröcke, Sohleiereteo.

Bei wintretenden Trauerfällen
I ind wir auk Wunseh beoreit,
J Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken.

Huth Co.
Gr. Steinstr. Halle, Narktpl.

15940

Celeeenhelt!
Von der diesjährigen

Leipziger Engros-Heve
habe einige Muſterläger in

Roise- Artikeln
billig erſtanden u. werden dieſe

zu enorm billigen Preiſen im
bederwaren- Gieschöft

Gr. Ulrichſtr. 33
verkauft. [1909

Hand und Reiſetaſchen,
udleder,

Akten u. Muſſkmappen,
Kollegmappen,

Bluſen u. Anzugloffer,
Reiſe-, Kabinen- und
Schiffskoſffer uſw. uſw.

1 großer Poſten
Damenhandtäschehen

in gutem, haltbarem Leder

Am Sonnabend, den 29. März, ist unser verehrter Socius, der
Kaufmann und FabrikbesitzerAbimerkaut Herr Eumund Herold

In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre dieses vortrefflichen Mannes, dessen

9 i r i rach blei Er ruhe in Frieden! Saltronommijerte Firma, Verehrung immer in uns wac eiben. u n F n

2 Halle a. S. Seniorecher der Firma Oarl Herold
bei nach längerem Leiden verschieden.

Freundschaft und guter Rat uns in langen Jahren gemeinsamer Arbeit zur Seite
gestanden hat. Herzensgüte, Selbstlosigkeit und jederzeit vornehme Gesinnung

C r I C h a a waren die Grundzüge seines Wesens und wird sein Andenken in Dankbarkeit und

S0O Gr. Steinstrasse SO. d Emil Langse, Halle a. S.
D eErnst Potors, Cöthen i. Anh.

Jch verlegte mit dem heutigen Tage meine Wohnung
von Leipziger Straße 48/49 nach [5973

Leipziger Straße 52
Sprechzeit: Vormittags 11--1 Uhr, Nachmittags 3—-4 Uhr.

Dr. med. Carl Nesse, pr. Art.

Sprengel Rink,
Leipzigerstr. 2 Telephon 414

empfehlen

frische Kiebitzeier frische Horcheln.

In der Nacht zum Sonntag verschied nach schwerem Leiden unser
hochverehrter Seniorchef, der

Kaufmann und Fabrikbesitzer

Herr Edmund Herold
Allzeit ein Vorbild treuer Ptlichterfüllung, vornehmen, edlen Charakters,

verbunden mit grosser Herzensgüte, war er uns infolge dieser hervorragenden
Eigenschaften nicht nur ein wohlwollender Chef, sondern auch ein väterlicher Freund
und Berater, dessen allzufrüher Tod uns mit tiefer Trauer erfüllt.

Sein Andenken bleibt unter uns für alle Zeit in hohen Ehren. Er ruhe in Frieden
Halle a. S., den 31. März 1913.

Das kaufmännische Personal
der Firma Carl Herold. J

und Bügelzu unerreicht billig. Preiſen le ſet Veb enverdienſt. eheſugen gr Nachruf.
r fleißige, zuverläſſige e in landwirtſchaftlichen Kreiſen der Nacht zum t hibetann ſn nt erntet See ihn v Sagen I Aveerktere terte Wer er Esileettattea nach einem e0hweres Krankeniager aas

ur n eines großen Nebenverdienſtes. Berufslandwirte oder
ndwirte a. werden bevorzugt. [5979e e a Herr Iaunann Edmund Herold.

Der Verblichene hat seit dem J ahre 1900 mit uns für das Wohl der Gesell-

P. Fenner
Er. Ulrichstr. 33

welche Symnaſ, od.neben Pottel Broskowori. Schüler en I e e a veler e See en en ba egtenes Hebens
S ge Frangz Wir werden ihm dauernd ein treues Andenken bewahren7 h u Halle a. S., den 81. Marz 19183.
Lehranſtalt.Gartenarbeiten, c 4 T rotns, er Farantſert deines Der Aufslehtsrat und der Vorstand

deuanlage v. Haus u. Vorgärten, e nn r en Poſtſtraße 9110. nen. der Werschen-Weissenfelser Braunkohlen-Aktien-Geselischatt.

öni j r. 46.m. Buhhhhhh ä. F. H. Weber, nete



Gedenktage.
1578. 1. April.

r Entdecker des Blutkreislaufs William Harwey ge
oren.

1730. Der Dichter Salomon Geßner geboren.
1732. Der Oratorienkomponiſt Joſeph Haydn geboren.
1776. Errichtung der allgemeinen Witwenkaſſe in Preußen.
1815. Bismarck geboren.
1872. Eröffnung der Univerſität Straßburg.
1893. Mi hrung der mitteleuropäiſchen Zeit im Deutſchen

eich.

1897. Die h Thekla von Gumpert geſtorben.
Der Landſchaftsmaler Andreas Achenbach geſtorben.
Der Dichter Martin Greif geſtorben.

2

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
1. April. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Herzog von

Baſſano, teilt dem franzöſiſchen Senat die Kriegs-
erklärung Preußens mit.

1. Der franzöſiſche General Morand zieht mit 2500
Mann unter Ueberwindung der von den Bürgern ver
ſuchten Verteidigung in Lüneburg ein.

Tagesſpruch: Bei nichts mehr als bei der Erziehung muß
es heißen: Und hätte ich alle Weisheit und hätte der Liebe
nicht, ſo wäre ich nichts nütze. Rückert.

Aus Nah und Hern.
Die Verheerungen in Amerika. Die letzten Nachrichten aus

Dahton laſſen die Lage der von der Flut dort eingeſchloſſenen Be
wohner nach wie vor verzweifelt erſcheinen. Jn der Stadt iſt kein
Geld vorhanden. Sämtliche Gas-, Waſſer und elektriſche Leitungen
ſind zerſtört. Bisher ſind 200 Tote aufgefunden worden, während
noch immer 75 000 Perſonen obdachlos ſind. Der Schaden dürfte
50 Millionen Mark überſteigen. Das Fallen der Flüſſe im
Jnnern von Jndianag und Ohio hat die Ströme Ohio und
Miſſiſſippi, in die jene Flüſſe münden, über die Ufer treten laſſen.
Die Stadt Cincinnati iſt von einer der ſchlimmſten Ueber-
ſchwemmungen bedroht, die ſie bisher erfahren hat. Beim Plün-
dern iſt in Dahton ein Mann von Milizen erſchoſſen worden. Jn
Columbus ſind zahlreiche Plünderer verhaftet worden. Die in
vielen Städten veranſtalteten Sammlungen für das Rettungs
werk belaufen ſich bis jetzt auf faſt 500 000 Dollar.

Zwei ſchwere Automobil- Unfälle. Ein Automobilunglück hat
ſich Sonnabend abend in der Nähe von Haynau (Schleſien) zu
getragen. Die Gaſtwirte Graf und Thomas und der Kaufmann
Müller aus Hahynau hatten eine Spazierfahrt unternommen. Auf
dem Heimwege fuhr der Chauffeur in ziemlich ſcharfem Tempo.
Plötzlich verſagte bei dem Dorfe Obermichelsdorf zwiſchen Liegnitz
und Hahnau die Steuerung und das Auto fuhr mit einem ſo
heftigem Anprall gegen einen Baum, daß ſich der Kraftwagen
überſchlug und ſämtliche Jnſaſſen in weitem Bogen auf die
Straße geſchleudert wurden. Der Gaſtwirt Graf und der
Kaufmann Müller wurden auf der Stelle getötet,
der Chauffeur hat ſo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Verletzungen des
Reſtaurateurs Thomas ſind gleichfalls ſchwererer Natur, aber nicht
lebensgefährlich. Jn der Nacht zum Sonntag fuhr ein mit vier
Perſonen beſetztes Automobil der Zeche Viktoria Mathias bei der
Zeche Humbold bei Mülheim a. Ruhr gegen einen Bordſtein.
Das Automobil überſchlug ſich und die gen ſtürzten hinaus.
Der Chauffeur Jnſel und ein Jnſaſſe namens Schleif-
haken erlitten lebensgefährliche Verletzungen und ſtarben
bald darauf. Die beiden anderen wurden nur leicht verletzt.

Eine Schmugglerſchlacht. Jn der Nähe der Bäckeralpe bei
Landl an der bayeriſchtiroliſchen Grenze kam es zu einem Zu-
ſammenſtoß zwiſchen Grenzwachleuten und einer größerer
Schmugglerbande, der in eine förmliche Schlacht ausartete. Auf
beiden Seiten wurden ſcharfe Schüſſe gewechſelt, ohne daß jedoch
erhebliche Verletzungen vorkamen. Fünf Schmuggler wurden im
Handgemenge überwältigt und verhaftet, die übrigen entkamen.
Den Grenzwachtleuten fielen große Mengen Tabak in die Hände,
der über die Grenze geſchmuggelt werden ſollte.

Pierpont Morgan lebt. Der Schwiegerſohn Pierpont Mor-
gans, Herbert Satterle dementiert die Nachricht vom Tode ſeines
Schwiegervaters, gibt aber zu, daß Morgan ſeit Oſtern ſein Hötel
in Rom nicht mehr verlaſſen hat, da er am Oſter-Sonntag einen
Rückfall erlitt. Doch befinde ſich Morgan bereits wieder auf dem
Wege der Beſſerung.

Ein franzöſiſcher Dampfer geſcheitert. Der franzöſiſche
Dampfer „Tadorve“ aus Boulogne iſt Sonntag früh bei Howick
Burn (Neuſeeland) geſcheitert. 24 Mann der Beſatzung konnten
ſich in einem Rettungsboot retten; ſie wurden von einem anderen
Dampfer aufgenommen. 2 Matroſen, die ſich am Hauptmaſt feſt
geklammert hatten, ſind infolge der Kälte erſtarrt und ins Waſſer
gefallen. Zwei andere Matroſen, die ſich durch Schwimmen retten
wollten, ſind ebenfalls ertrunken.

Hochwaſſer in Frankreich. Wie aus Bordeaux gemeldet wird,
iſt in mehreren Gegenden Südweſt- Frankreichs infolge anhaltender
Regengüſſe Hochwaſſer eingetreten. Jn Perigueux wurden mehrere
Straßen überſchwemmt, deren Anwohner von Soldaten gerettet
wurden. Zwölf Perſonen ſollen ertrunken ſein.

Eine heftige Feuersbrunſt zerſtörte in Santander mehrere
Speicher, in denen hauptſächlich Wein und Oel lagerten. Der
Schaden wird auf eine Million Peſetas geſchätzt.

500 000 Rubel unterſchlagen. Jn der Moskauſchen Bank von
Dſhamgarow hat der Leiter der Fondsabteilung Unterſchleife von
mehreren hunderttauſend Rubeln v Eine ſofort vor-
genommene Reviſion ſtellte feſt, daß die Unterſchleife eine halbe
Million betragen. Der Beamte wurde ſofort verhaftet. Er gibt
an, das Geld in Klubs und bei Rennen verſpielt zu haben.

Schwarze Pocken in Waſhington. Die nächſte Sitzung des
National-Konvents iſt vertagt worden. da in Waſſhinaton die
ſchwarzen Pocken ausgebrochen ſind.

Mottenschaden
Unter voller Gewähr für Schäden durch Motten,

J Feuer, Wasser und Diebstahl bei freier Abholung
und Zustellung in Halle und sachgemässe Pflege des
Pelzwerkes auch nicht von uns gekaufter Waren über-
nehmen wir die Konservierung gegen geringe Gebühren,

2. Beilage zu Vr. 149 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß ereignete ſich auf dem Bahn-
hofe von Conflans in Frankreich. Dort ſtieß ein in der Richtung
nach Longwy fahrender Paſſagierzug mit einer freifahrenden
Lokomotive zuſammen. Beide Maſchinen ſowie mehrere Wagen
des Paſſagierzuges wurden zertrümmert. Ein Heizer und ein
Zugführer wurden ſofort getötet, mehrere Reiſende teils ſchwer,
teils leicht verletzt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Erſter Deutſcher Kongreß für alkoholfreie Jugenderziehung.

Am 28. März wurde die Beratungen zu Ende geführt. PräfektDr. Strehler Reite) ſprach über die alkoholgegneriſche
Erziehung im Hauſe. Er betonte, daß die richtige Er-
ziehung der Jugend dieſe undingt dazu anleiten müſſe, den Alko-
hol zu meiden. Jn den erſten Jahren müßten die Kinder bereits
an reizloſe Koſt gewöhnt werden, Früchte, Milch und einfache
Mehlſpeiſen müſſen vorherrſchen. Das Kind müſſe unbedingt vor
dem Anblick des Alkoholgenuſſes und vor allem vor dem Anblick
der Folgen bewahrt bleiben. Selbſtbeherrſchung, Erziehung zur
ſittlichen Freiheit und Pflege einer charaktervollen Selbſtſtändig-
keit ſtehe mit der Jugendabſtinenz in enger Verbindung. Die
Durchführung dieſes Gedankens würde durch das Beiſpiel enthalt-
ſamer Eltern und Erzieher aufs Nachdrücklichſte gefördert werden.
Ueber die Grundſätze zum alkoholgegneriſchen Un-
terricht in der Schule ſtellte Profeſſor Ernſt Werner
(Heidelberg) Leitſätze auf, in denen er die Mittel angibt, mit denen
die Schule der Alkoholgefahr entgegentreten kann. Die haupt-
ſächlichſten Mittel ſeien Unterricht und Gewöhnung. Die Schul-
bücher müßten auf die Richtigkeit ihrer Angaben zur Alkoholfrageunbedingt geprüft werden. Schulausflüge ſowie Schulfeſte ſollten

völlig alkoholfrei veranſtaltet werden, eine Beteiligung der Lehrer
bei Feſten abgehender Schüler ſollte nur dann zuläſſig ſein, wenn
die Form eines Kommerſes vermieden wird. Profeſſor Dr.
Ponickau (Leipzig) und Fräulein Eliſabeth Kniebe (Göttin-
gen) behandelten dieſe Frage vom Standpunkt der höheren Kna-
ben- bezw. Mädchenſchule, Lehrer Temme (Nordhauſen) und
Lehrerin Wilhelmine Lohmann (GBielefeld) vom Standpunkt der
Volksſchule, Lehrer Ul bricht (Dresden) und Frau Zander-
Sieben (Berlin) vom Standpunkte der Fortbildungs- und
Haushaltungsſchule. Paſtor Lic. Rolffs (Osnabrück) betonte in
ſeinem Vortrage: „Jugendpflege und Alkoholfrage“
die Wichtigkeit einer Leitung der Jugend im alkoholgegneriſchen
Sinne in der Zeit zwiſchen Schulbank und Kaſerne. Die von der
Jugend ſelbſt begründeten Organiſationen übten keinen günſtigen
Einfluß auf die Charakterbildung aus. Mehr zu erwarten ſei
von den evangeliſchen Jünglingsvereinen, den katholiſchen Lehr-
lings- und Geſellenvereinen, den Turnvereinen, den konfeſſionell
neutralen Jugendvereinen uſw. Da all dieſe Vereine jedoch nur
einen Bruchteil der Jugend umfaſſen, ſo wäre es am beſten, die
Jugendpflege gänzlich an die gewerblichen Fortbildungsſchulen an
zugliedern und auch dort gegen den Alkohol zu wirken. Es
folgten darauf acht weitere Vorträge, welche Eingzelbilder aus der
Arbeit der alkoholgegneriſchen Jugendorganiſationen boten. Es
ſprachen Studienrat Prof. Dr. Hartmann (Leipzig) über ab
ſtinente Schülervereine, Lehrer Koopmann (Tondern) über Ju-
gend- und Wehrlogen, Pater Syring (Heidhauſen) und Di-
rektor Haw (Leutesdorf am Rhein) über die katholiſchen Jugend-
organiſationen, Pfarrer Gürtler (Hohenſalza) über die Ju-
gendarbeit des evangeliſchen Blauen Kreuzes, Adjutant Roth
ſt e in über die Tätigkeit der Heilsarmee und Katzenſtein
(Berlin) über die Jugendorganiſationen der Arbeiter. Sodann
wurde die Tagung in der üblichen Weiſe geſchloſſen.

Gerichtsſaal.
Schweſternliebe. Halle, 29. März. (Strafkammer.)

Die Bahnarbeiterfrau Lina Schaaf in Canena lebt mit ihrer
gleichfalls dort wohnenden und verheirateten Schweſter ſeit Jahren
in Unfrieden. Jm Juli v. Js. bezichtigte ſie in einer Unterhaltung
mit zwei Frauen, deren einer kurz vorher Wäſche geſtohlen worden
war, die Schweſter dieſes Diebſtahls. Die Verdächtigte erfuhr
von dieſer Beſchuldigung und ſtrengte gegen die Schaaf Privat
klage wegen Beleidigung an. Während dieſes Verfahrens ſoll nun
die Schaaf die zwei Frauen wiederholt unter Geldzuſicherung zu
beſtimmen verſucht haben, ſie möchten doch vor Gericht nicht aus

s daß ſie die Schweſter des Wäſchediebſtahls verdächtigt habe.
Mindeſtens 4--5 Mal ſoll ſie die beiden Frauen in dieſer Abſicht
aufgeſucht haben. Die Sache kam zur Anzeige und führte zu
einem Strafverfahren gegen die Schagf wegen des Unternehmens
der Verleitung zum Meineide. Die Angeklagte iſt bereits wegenBedrohung und Diebſtahls vorbeſtraft. Sie beſtritt, ſich ſo zu ken
beiden Frauen geäußert zu haben. Die Anklage beruhe nur auf
einem Racheakte ihrer Schweſter, mit der die Frauen befreundet
ſeien. Den Ausſagen der beiden Frauen ſchenkte das Gericht
vollen Glauben und verurteilte die Schaaf infolgedeſſen zu einem
Jahr drei Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt.

Der Spieler „Baron Korff“ und Genoſſen vor Gericht.
Die Sitzung am Sonnabend begann mit dem Aufruf der

Zeugen. Als ſolche waren u. a. geladen die Hauptleute Beckhaus
und v. Werder, die Leutnants v. Dippe und Dziallas, der angeb-
liche Forſtaſſeſſor v. Bergell, der ſich jetzt „Königl. Oberförſter
kandidat a. D.“ nennt und aus der Strafhaft vorgeführt wurde,
ferner Fräulein v. Redern. Rechtsanwalt Meyer I beantragte
zunächſt, aus Davos eine amtliche Auskunft einzuholen, der
zufolge ſich dort im Februar 1910 ein Mann aufgehalten habe,
der ſich „v. König“ nannte, aber nicht Stallmann iſt. Stallmann
führte übrigens im Ausland den Namen „v. König“ zu Recht.
Angeklagter Niemela verwahrte ſich erregt gegen den Vor
wurf des Staatsanwalts, er habe unter falſchen Vorſpiegelungen
an der Prinz-Heinrich-Fahrt im Juni 1910 teilgenommen. Er
ſei ſtets fleißig und arbeitsſam geweſen, ſonſt würde man ihn
nicht im Alter von 23 Jahren als Offizier nach Frankreich ge
ſandt haben; er habe durch Schriftſtellerei ſich viel Geld verdient.

Es wurde dann in die Behandlung des der Anklage zugrunde-
liegenden Falles Dippe eingetreten. Stallmann erklärte
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hierzu, er habe von Bujes den Wechſel Dippes nach langem
Sträuben angenommen, da Bujes an ihn eine größere Summe
verloren hatte und nicht zahlen konnte; für den Wechſel habe er
etwa 50 000 Mk. gegeben. Daß Spieler ſich gegenſeitig aushelfen,
ſei ſelbſtverſtändlich; an dem Wechſel ſei ihm gar nichts gelegen
geweſen, der ſei für ihn nur ein Stück Zucker geweſen. Auf
Erſuchen Dippes habe er den Wechſel nicht durch die Bank ein
ziehen laſſen, ſondern denſelben dem Dippe in Berlin vorzeigen
Iaſſen, und zwar durch Newton, der dabei verhaftet wurde.
Die Vermutung des Staatsanwalts, daß ein gewiſſer Bohn, an
den Stallmann vor Jahren einen als unbeſtellbar aus Paris
zurückgekommenen Brief geſchrieben hatte, der Falſchſpieler
BouchéBohn ſei, wies Stallmann entſchieden zurück. Der Fall
Kramer gründete ſich darauf, daß Kramer verſucht haben
ſoll, von Dippe unter allerlei Drohungen Geld zu erpreſſen, in
dem er ihn des Meineids bezichtigte uſw. Kramer will nur im
Intereſſe Dippes gehandelt haben. Er behauptet auch, mit Nie
mela verhandelt zu haben, um für Dippe das nötige Geld zu er-
halten, damit dieſer ſich in Argentinien eine Exiſtenz gründen
könne. Die Sache habe ſich aber zerſchlagen und er habe die
Schuldſcheine, die bereits ausgeſtellt waren, zerriſſen. Kramer
muß aber zugeben, daß er davon Abſchriften beſaß, auf welchen
er die von den Originalen abgetrennten Unterſchriften Dippes
angebracht habe, was nach ſeiner Meinung gar nichts zu be
deuten hatte. Die hierauf vernommene Schweſter des An-
geklagten Niemela, eine Lehrerin, gab an, daß ſie ihrem
Bruder im ganzen mit 25 000 Mk. unterſtützt habe, damit er ſeine
Reiſeluſt ſtillen konnte. Auch der Schwager Niemelas, Ober
ingenieur Gaſch, bekundet, daß er Niemela wiederholt größere
Beträge gegeben habe. Hauptmann Beckhaus ſchilderte als
Zeuge die Art und Weiſe, wie er durch den Grafen WolffMetter
nich mit Stallbaum bekannt geworden ſei. Er ſei mit Metternich
zuſammen einmal in der Britiſch-Japaniſchen Ausſtellung ge
weſen und ſei dort von Stallbaum zu einem Diner eingeladen
worden, nach deſſen Beendigung ein Spiel begonnen habe, an
dem er ſich anfangs nicht beteiligt habe. Hierbei hätten Metter-
nich und Stallmann wegen der geringen Einſätze des letzteren
Streit bekommen, was er aber für vorgetäuſcht gehalten hätte,
da er kein Mißtrauen gegen Metternich habe hegen können, nach
dem er gewußt habe, daß dieſer ein Neffe des deutſchen Bot-
ſchafters in London ſei, und geſehen habe, wie ungezwungen
Metternich mit der engliſchen Hofgeſellſchaft verkehrte. Metter-
nich und er hätten bei dem Spiel je 7000 Mk. verloren. Dieſe
habe Metternich gegen einen Wechſel für ihn bezahlt, was er als
Schiebung bezeichnen müſſe. R.A. Bahn legte gegen dieſen Aus
druck Verwahrung ein und auch der Vorſitzende hielt ihn für
unzuläſſig. Der Verteidiger bemerkte weiter noch, der Zeuge
habe nicht ganz wahrheitsgemäß in mancher Hinſicht ausgeſagt,
wenn er auch den Vorwurf der Unwahrheit nur in objektivem
Sinn gemeint habe. Der Zeuge habe ſich auch verſchiedene
Spitzen gegen die Angeklagten erlaubt. Hierauf wurde die
Verhandlung auf Montag vertagt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. März 1913.
Aufgeboten Der Grubenarbeiter Albert Meißner, Bruckdorf und

Maria Obuch, Beeſener-Str. 10i. Der Handlungsreiſende Karl Kupfer
nagel, Chemnitz und Margarete Engler, BüſchdorferStr. 4.

Eheſchließungen Der Poſtdirektor Paul Hawrda, Stettin und
Anna Siebert, Leipziger-Str. 9. Der Kaufmann Hugo Franke, Pfänner
höhe 14 und Marie Wirth, Frieſenſtr. 29. Der Arbeiter Max Schiek
und Hedwig Pohle, Kl. Brauhausſtr. 3. Der Lademeiſter Willy Zeiger,
Pulverweiden 2 und Jda Kopp, Robert- Franzſtr. 3. Der Stellmacher
Paul Müller und Roſa Vollrath, Nieweyerſtr. 14. Der Klempner
Friedrich Winkelmann, Mittelwache 5 und Martha Poxzpiſchil, Alter
Markt 16. Der Bahnwärter Ferdinand Schunke, Wimmelburg und
Hulda Fiſcher, Streiberſtr. 24. Der Buchhalter Heinrich Uhlig, Erfurt
und Martha Leuſchner, Thomaſiusſtr. 45. Der Bäcker Otto Steinbeiß
und Martha Sachſe, Ankerſtr. O. Der Bahnarbeiter Max Wollenberger,
Gr. Steinſtr. 41 und Martha Fiſchmann, Torſtr. 51. Der Oekonomie-
Verwalter Paul Schulze, Jeßnitz und Helene Döltz, Kl. Berlin 2. Der
Arbeiter Wilhelm Schauerhammer, Weingärten 3b und Emma Ganz,
Kellnerſtr. 5. Der Arbeiter Gotthilf Zorn, Nietleben und Amalie
Peter, Kuttelhof 5.

Geboren Dem Kellner Otto Heinold, Parkſte. 24, T. Jlſe.
Geſtorben: Der Ober-Telegraphenaſſiſtent Fritz Ulmer, 44 J.,

Steinweg 12. Des Lokomotivführers a. D. Willy Crain S. Rudolf,
2 J., Martinſtr, 17a Die Witwe Amalie Gatzke geb. Münch, 57 J.,
Martinſtr. 14. Die Witwe Berta Hoffmann geb. Munkelt aus Webau,
52 J., Klinik. Des Wächters Max Meißner S. Heinz, 2 Mon., Alter
Markt 21, Des Formers Alfred Bandermann Ehefrau Marie geb.
Stopp, 57 J., Glauchaerſtr. 1. Der Jnvalide Chriſtian Brinkmann,
79 J., Taubenſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Rittergutsbeſitzer A. F. W. Lorenz,
Keuern und M. U. C. Voigt, Halle. Der Koch Kurt Hoffmann und
Auguſte Kraul, Düſſeldorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 8a. Meldungen vom 29. März 1013.
Aufgeboten: Der Laboratoriumsdiener Hermann Henze, Frieden

ſtraße 34 und Jda Süße, Klaueébergſtr, 2.
Eheſchließungen: Der Steinbrucharbeiter Wilhelm Morawe, Saale

ſtraße 5 und Lina Böhm, Trothaer-Str, 38. Der Armaturenſchloſſer
Georg Gräbner, Lilienſtr. 6 und Lydia Weber, Felſenſtr. 6. Der
Rangierer Guſtav Fiſcher und Berta Nebe, Hordorfer-Str. 6 k. Der
Maurer Friedrich Strauß, Löbejün und Marie Kölling, Angerweg 6.
Der Mechaniker Kurt Fernitz, Landwehrſtr. 8 und Margarete Lügzken
dorf, Triftſtr. 22a. Der Rohproduktenhändler Wilhelm Springer und
Marie Moj, Breiteſtr. 12. Der prakt. Arzt Dr. mod. Emil Grulich,
Höchſt a. M. und Margarete Eſche, Nordhauſen.

Geboren: Dem Jnſtitutsvorſteher Profeſſor Dr. phil, Karl Müller,
Kronprinzenſtr. 3, T. Eleonore,

Geſtorben: Des Maſchinenarbeiters Karl Klemm S. Heinz, 2 Mon.,
t Die Profeſſorwitwe Anna Blaß geb. Schulz, 70 J., Ule

raße 15.

wird durch rechtzeitige Abgabe aller Pelzwaren Winter-
garderobe, Teppiche u. s. w. zur Konservierung vermieden

A. Huth Co.
Marktplatz 21.Halle a,



ichteten zu ihrer polizeimäßigen Reinigung unter
e

Amtliche Bekanntmachungen.

Ortsſtatut
der Landgemeinde Ammendorf.

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindeve4. Februar 1913 wird gem i des Geſetzes über die Ant r
öffentlicher Wege vom 1. (G.-S. S. 187) folgendes Orts
ſtatut erlaſſen v

Die n zur e bigen Saigemng aller ihr untera

liegenden, in a e elelichen Wege wird den Eig ntilmnern der an retenben ehe
dieſe bebaut oder bebaubar ſind oder nicht, mit der

be a geg. t bei Leiſtungsunfähigkeit der Eigentümer
taſhet o

a

tell einr We t e ndgemeinde zur polizeimäßigen Reinigung
32.i ne 1 werich ſolche zur Nutzung oder zum

ß S erechtigte geht r blo t
uſteht. re n ehe e ez o ngs-derechügten 1boß B. B) gieigeeſtelt e Wopnung

Die nach t 2 Verpflichteten nd in erſter Reihe, die na 1
ren erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen i ng

i

S 4.
ie nach 88 1, 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch Eintragung in eine beim Gemeindevorſteher oſenlegent Liſte gemein

ſchaftlich gegen die Haftpflicht zu verſichern, die ſie wegen Nicht
erfüllung oder mange baftr Erfüllung der ihnen nach dieſem Orts
ſtatut obliegenden Verpflichtung Zur polizeimäßigen Reinigung trifft.

Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß 1. Abſatz 1Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur ittreelat

der Brücken, Durchläſſe und ähnlichen Bauwerke öffentli pote
er

äche des Weges.
6.

Das Ortsſtatut tritt am 1. April djeſes Jahres in KraAmmendorf, den 6. Februar di Jah ſt.
Der Gemeindevorſteher.

(L,. 8.) gez. Hähn.Gemäß z 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 wird zu dem vorſtehenden Ortsſtatut die polizeiliche
Zuſtimmung erteilt.

Ammendorff, den 10. Februar 1913.
Der Amtsvorſteber.

(I. S.) gez. Reinhardt.
an zriotgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Ammendorf

genehmigt.rung a. S., den 15. 2 1913.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

gez. von Krosigk.

Veröffentlicht.
Ammendorkf, den 29. März 1918.

Der Gemeindevorſteber.

Hähn. (1902
Ortsſtatut

der CLandgemeinde Beeſenlaublingen.
Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeindevertretung vom

5. März 1913 wird gemäß S b des Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S. S. 187) folgendesOrtsſtatut etaſent

8 1
Die Verpflichtung zur polizeimäſßigen Reinigung aller ihr

unterliegenden, innerhalb der geſchloſſenen Ortslage belegenen
öffentlichen Fußwege, einſchließlich der Rinnſteine, wird den
Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke, gleichviel ob dieſe
bebaut oder bebaubar ſind oder nicht, mit der Maßgabe auferlegt,

(L.. 8.)

daß bei Leiſtungsunfähigkeit der Eigentümer an ch Stelle die
Landgemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet iſt.

o2

Den Eigentümern 1) werden ſolche zur Nutzung oder zum
Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen nicht bloß eine
Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte perſönliche Dienſtbarkeit
zuſteht. Jedoch werden den Eigentümern auch die idee.
berechtigten (5 1093 des Bürgerlichen Geſetzbuches) gleichgeſtellt.

3

Die nach F 2 Verpflichteten ſind in erſter Reihe, die nach 81
er ehen erſt in zweiter Reihe zur polizeimäßigen Reinigung

erpflichtet.
g 4.

Die nach 1 und 2 Verpflichteten ſind berechtigt, ſich durch
n in eine beim Gemeindevorſteher offenliegende Liſte
e e tlich gegen die et g3 verſichern, die ſie wegen
Nichter ung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſem
Zrteaet obliegenden Verpflichtung zur polizeimäßigen Reini-
gung trifft.

g 5.
Durch das Ortsſtatut wird nicht berührt die gemäß S 1

Abſatz 1 Satz 2 des Geſetzes beſtehende Verpflichtung des zur
Unterhaltung der Brückendurchläſſe und ähnlichen Bauwerke
öffentlich-rechtlich Verpflichteten zu ihrer polizeimäßigen Reini-
gung unterhalb der Oberfläche des Weges.

z 6
Die in S 1 benannten Fußwege und Rinnſteine müſſen min

in jeder Woche einmal bis zum Sonnabend abend ge
reinigt ſein.

g 7.
Das vorſtehende Ortsſtatut tritt am 1. April 1918 in Kraft.
Beeſenlaublingen, den 5. März 1913.

(L. S.)
Der Gemeindevorſteher: Butz mann.

Die Schöffen: F. Ernſt. H. Böhme.
Gemäß H 5 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege

vom 1. Juli 1912 wird die polizeiliche Zuſtimmung zu dem vor-
ſtehenden Ortsſtatut erteilt.

Neubeeſen, den 10. März 1913.
(L,. S.)

Der Amtsvorſteher: H. Dietze.

Nach erfolgter Zuſtimmung des Amtsvorſtehers zu Neubeeſen
genehmigt.

Halle a. S., den 15. März 1913.
L. S.)

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Kroſigk.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom Januar
d. Js. bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß von Oſtern
1913 ab am hieſigen Stadtghymnaſium noch folgende Bücher ge
braucht werden:

Religion.
Bibliſches Leſebuch von Schaefer und Krebs, A. T.: M. IV

bis III. Bibliſches Leſebuch von agefer und Krebs, neu bear-
heitet und herausgege von Schuſter und Lueken, 16. Aufl.,

L. T. und N. T. in einem Bande: O. IV.
Engliſch.

Herrig-Förſter, Engliſch Authors with biographical notices,
2. Aufl. I.

Halle a. S., den 28. März 1913.
Der Magiſtrat.

(I.. S.)

E. Gutmann. G. Von Klemperer. Mueller.

DRESDNER BANK.

Dresdner BanxK.
Nathan. Jüdell,

Axrtiva. Bilanz per 31. Dezember 1912. Passitva-
7 5 4 2Kasse, fremde Geldsorten und Aktien-Kapital-Konto 200 000 000Coupons 40 249 8318 95 Reserve-Fonds-Konto 51 000 000Guthaben bei Noten- und Ab- Roeserve-Fonds-Konto B. 10 000 000rechnungsbanken 18 510 52465 Talonsteuer-Reserve-Konto 600 000

u r unverzinsliche Kreditorenchatzanweisungen 285 635 686 60 a) Nostrover pflichtungen 161 680 45a) Wechsel und unverzinsliche b) soitens r Kungeobatt bei
Scbatzanweisungen des Dritten benutzte Kredite 1 749 786 50Reichs u, der Bundesetaaten 385 624 576 c) Guthaben deutsoher Banken

b) eigene Akzepto r und Bankfirmen. 58 080 350 20c) eigene Ziehungen 7 d) Pinlagen auf provisionsfreierd) Solaweohsel der Kunden an Rechnung. 856 790 6568 60dio Order der Bank 11 110 1. innerhalb 7 De fälliz 188 806 68285Nostroguthaben bei Banken und 2. daräber hinaus bis zu 8lon.Banktirmen 41 152 457 25 fällig u r 108 787 767 60Reparts nnd Logwaräs zogen 8. nach 8 Monaten fällig 64 607 2681
örsengängige Wertpapiore 148 125 1653 40 sopstige Kreditoren 5Vorsohüsse auf Waren und 1. uoralb 7 Tagen tain 203 548 161 vo 469 165 829 1
t r Aer 106 868 069 55 2. hinaus bis zu 3Mon.avon am Bilanztage gedee fällig 1 582 10a) r T Fracht- oder a 3. nach 8 Monaten fällig e 9 65

agerscheineb) durch andere Sicherheiten 15 946 574 265 7 loſe So 261 830 225195 u
Pigene Wertpapiere 61 118 284 365 h nicht eingelöste Scheeksa) Znleihen und verzinsliche e h oinggerſetogSeheexs W

Schatzanweisungen des Ausserdemw Be u. r. 22 579 7887 Fars-sonstige bei der Reichsban zund deren Zentralnoten- fliohtungen 79522 181,50
banken beleihbare Wert- is. Ziehungen Spapiero 9 045 886 80 davon f. Rechn.c) sonstige börsengängige Wert- Dritter Tpapiere 2 088 43090 Woelterbegebened) sonstigo Wertpapiere 3 434 678 45 r An

Konsortialbeteiligungen 50 177 529 05Dauernde Boeteiligungen bei d. Orderd. Bank D.
anderen Banken und Bank- Dividenden-Kopto:
Kr men 86 634 530 75 Unerhobene Dividenden 30870Debitoren in laufender Reohnung 623 835 975 25 Pensions-Fonds-Konto 3 763 175 90a) gedeckt 467 177 746 95 König Friedrich August- Stiftung 103 580 65
b) ungedeckte 156 658 228 30 Georg Arnstaedt- Stiftung 150 118 30ausserdem Aval- u. Bärgschafts- Reingewinn 25 115 828 65debitoren 79 522 181,50
Hankgebäud e. 26 864 95280Sopstige Immobilien 2 328 584 60Pensions-Fonds-Effekten-Konto 8 758 393 40
Effekten-Konto der König

Friedrich August- Stiftung 98 612 50Effekten-Konto der Georg Arn-
staedt- Stiftung 1650 0001 445 508 078110 1 445 508 07810
Verlust. Gewinn- und Verlust-Konto per 3l. Dezember 1912. Gewinn

Handlungs-Unkosten-Konto 13 814 054 25 Vortrag Von 1911 261 901 20Steue rn 2 027 46120 Sorten- und Coupons-Konto 346 429 60Abschreibungen: Zinsen-Konto e 9 706 171 30a) auf Mobilien-Konto 328 676 15 Weohsel-Konto 14 360 261 10b) Grundstücke 11 95750 340 638(65 Provieions-Konto 14 2388 375 55
Reingewinn 25 115 828 65 Effekten- und Konsortial-Konto oPrträgnis a. dauernd. Beteiligung

bei fremden Banken 2 090 869 75Tresormieten 294 9692541 297 977 75 41 297 977 75Dresden, den 31. Dezember 1912. [1895
Herbert M. Gutmann.

Bekanntmachung.
Ortsſtatut

betr. die ger or gung der Hinterbliebenen der im Schuldienſt der
Stadt Halle a. S. befindlichen Lehrerinnen und Oberlehrerinnen.

Auf Grund des ded der Städte- Ordnung vom 30. Mai 1353
(G. S. S. 261) und des S 9 des Verſicherungsgeſetzes r Ange
tellte vom 20. Dezember 1911 ſowie des 1234 der Reichsver-
icherungsOrdnung vom 19. Juli 1911 wird folgendes Ortsſtatut
für die Stadt Halle a. S. erlaſſen:

1.Den im Schuldienſte der Stadt Halle a. S. einſchließlich der

Fortbildungsſchulen, Frauenſchule und ſonſtigen Schulen ange-
ſtellten Lehrerinnen und Oberlehrerinnen wird zwecks Befreiung
von der Verſicherungspflicht nach 9 9 des Verſicherungsgeſetzes für
Angeſtellte vom 20. Dezember 1911 neben der Anwartſchaft auf
Ruhegeld auch eine ſolche auf Hinterbliebenenrente vom 1. Januar
1913 ab in dem zur Befreiung erforderlichen Mindeſtumfange von
der Stadt Halle a. S. gewährleiſtet. Das Gleiche gilt hinſichtlich
der Befreiung von der Jnvalidenverſicherungspflicht nach S 1234der Reichsverſicherungsordnung v 19. Juli 1911.

Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage der amtlichen Ver-
öffentlichung in Kraft.

Halle a. S., den 19. Dezember 1912.
(L.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 10. Februar 1913.

Namens des Bezirksausſchuſſes.
Der Vorſitzende.

Der Magiſtrat.

(I.. S.)

Nachtrag
u dem Ortsſtatut betr. die Anſtellung und r der
emeindebeamten vom 13. März 1900. (Bürgerbuch S. 84.)
Auf Grund des S 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853

(G. S. S. 261) und des S 9 des Verſicherungsgeſetzes für Ange
ſtellte vom 20. Dezember 1911 wird folgender Nachtrag zu dem
vorbezeichneten Ortsſtatut erlaſſen:

I. 4 erhält folgenden Zuſatz: Bürodiätaren, welche die
Aſſiſtentenprüfung den Anſtellungsbeſtimmungen für die Büro-
und Kaſſenbeamten der Stadtgemeinde Halle a. S. gemäß be-
ſtanden haben, kann nur aus einem wichtigen Grunde (vergl.

626 B. G. B.) gekündigt werden. Die Entſcheidung darüber, ob
m Eingzelfalle ein wichtiger Grund nach bürgerlichem Recht ge

geben iſt, unterliegt unter r Rechtsweges auf Antrag
des von der Kündigung betroffenen Diätars der Nachprüfung durch
den Königlichen Regierungspräſidenten in Merſeburg. Derartige
Anträge ſind beim Magiſtrat binnen einer Ausſchlußfriſt von 2
Wochen nach Zuſtellung der Kündigung ſchriftlich zu ſtellen.

2. Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage der amtlichen Ver
öffentlichung in Kraft.

Halle a. S., den 19. Dezember 1912.
Der Magiſtrat.

Vorſtehender Nachtrag wird genehmigt.

Merſeburg, den 10. Februar 1913.
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes.

a. s Der Vorſitzende.

n das hieſige Handelsregiſter
Abteilung A iſt heute r
8 2409 Die Firma Rudolfuſſenins mit dem Sitz in HalleS.
und als m. der Kauf imann Rudo
Halle S. Zu Abteilung B 108.
betreffend die Firma Auguſt
Scherl, Deutſche rGeſellſchaft mit beſchränkter Haf-
tung zu Berlin mit Zweignieder-
laſſung in Halle S. An Stelle
von Arnold Peters ſind Karl
Scheidemantel und Eugen Zim
mermann zu Geſchäftsführern
beſtellt. Jeder von ihnen kann
nur ha mar mit einem andern
Geſchäftsführer die Geſellſchaft
vertreten. Werden ſtellvertretende
Geſchäftsführer beſtellt, ſo kann
jeder von ihnen auch gemeinſam
mit einem ſtellvertretenden Ge
ſchäftsführer oder mit einem Pro
kuriſten die Geſellſchaft vertreten.

Halle S., den 20. März 19
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Abt. A iſt heute Lin getragen p
114 betreff. die Firma W. Spind-

ler, Berlin mit SeeM gritbg

Theodor Horn und dem Karl
Louis Mintus in Berlin erteilte
Prokura iſt erloſchen. Dem Ernſt
Adolph Goetſchke und dem Pau
Georg Franz Reuter in Berlin
iſt dergeſtalt Geſamtprokura er
teilt, daß ſie gemeinſam mitein-
ander zur Prrwretng, ermächtigt
ſind. Zu 911 betreffend die Firma

ermann Frevberg, Halle
lf Clages in Halle S.

u 1055 be

g. Libre So dere Abteilu e 68 e d
9rnſe er Quarz-Porphyrwerke

Geſellſchaft mit beſchrä

1

jetzt 260000 Mk.
alle a. S., den 27. März 1913.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
r

„;J „SMorgen Aler,
Nähe der Gneiſenauſtraße, im
ganzen zu verkaufen. An-
ebote unter B. S. 8541 an

13. Rückſicht auf den bevpo

wdolf Mosse, Halle.

In das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute en zu 4 betreffend Halleſche Straßenbahn
Akt gnſeſeſchag in Liquidation

Halle S. Die Firma iſt er-
oſchen.

Zu 204 betreffend Aktiengeſell
ſchaft für Grundſtücksverwer-
tung, Halle S.: Dem Wilhelm
Steinicke in Halle S. iſt Prokura
dergeſtalt erteilt, daß er die Firma
nur in verbindung mit einem
Voxſtandsmitgltede gegen darf.
e den ärz 1913.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
An alle diejenigen, welche für

Leiſtungen irgend welcher Art
aus dem am 31. d. Mts. zu Ende

ehenden a an

in
Bnuſſenius in loſche

ie Landes Heil- und Pflege-
anſtalt zu Nietleben b. Halle a. S.
Forderungen haben oder noch
bis dahin gewinnen, er eht mit

nden
Jahresabſchluß der Anſtaltskaſſe

hiermit das dringende Erſuchen,
ihre bezügl. Re Ringen unge
ſäumt, ſpäteſtens aber bis

zum 5. Kpril d. J.
bigrber einzureichen. [4987

Nietleben, dgn 20. März 1913.
er Direktor.

Holzverkauf
i der Sönln 2 Overförſterei

Schkendit.
Dienstag, den S. April 1913,
vormittags 10/. Uhr in LeiſtuersWaldhaus dei Halle a. S.

S Schugbezirk: Dölauer Heide, Schlag

Jagen 97, 100, en 81,S 108 und 8

ſtämme I. IV. Kl.
710 fm, 889 Stangen l. III. Kie
ferngrubenholz in 4 Loſen. 1.
1242 Stück 19/23 cm 2,5 m
lang 128,83 fm, 2. 5787 Stück
15/18 cm zgf. 2m lang 279,96 km,
3. 8318 Stück 11/14 cm zgf. 2 m

e 236,92 fm, 4.
6/10cm zgf. 1,25 m ren
Aufmaßliſten durch die

z. u u per
400

berförſteret.

li



Patentanwaltsbüro Sack Leipzig
wälte: 9ng9. Otto Sack.

Dr-dng. F Spielmenn. Brönl2.

Halleſche Straßenbahn in Liqu., Halle a. S.
Die in der Generalverſammlung vom 19. März cr. igſere Reſt

Liquidationsrate gelangt mit 18 des Nennwertes der Aktien bei den
Bankfirmen

H. F. Lehmann, Halle a. S.,
Reinhold Steekner, Halle S.,Aiigemeino Deontsole Kredit Anetalt, Abt, Beoxer Co., Leiyrig

2 Ausſchüttung. Die Beträge werden gegen Abgabe der A jennanſel

wie r doppe es r e legene
Halle a. S., den 25. März 1913.

5967] Karl Berndt, Liquidator.w. Aktionäre e aft werden aufgeforde egenRückgabe der Quittu S z öee n r e ein z eLiuen unſrer e 3 bau ea inhold 2 e r e von Mk.zurü ev e in Fang n St
Vie in unſere teetn rn ne e ſie etr von d wi en gabe d et chein

mit 80 Mk. für n W en g. prbeim Aen er n von i h Oo.,
beim len r. F. Lehmann, Halle a. S.,
beim Bankhauſe Reinhold Steckner, Halle a. S.
d bei d ll sans er Geſellſchaftskaſſe

Halle a. S., den 28. März 1913.
lallescher pedition Perein Aktiengesellschan.

fortbildungsschule und Jugendheim
des

Kaufmännisohen Voroins (0, V.,)

2u Halle a. S.
Schullokal: Gr. Ulrichstrasse 10.

I. Fortbildungesehule: Schuljahr 1913:
Anmeldeformulare und nähere Auskunft durch das Sekretariat

(Gr. Ulrichstrasse 10) während der Geschäftsstunden (täglich

5--6 Uhr nachmittags). [5955Aufnahmefähig sind alle Lehrlinge und Söhne von Mit-
gliedern und solche Lehrlinge und Angestellte von Nicht-
mitgliedern, welche bis zum 30. Juni das 17. Lebensjahr vollenden.

Unterrichtsfächer:
A. Pflichtfächer (Vor-, Unter-, Mittel- und Oberstufe, 2--5 Uhr

i Deutsech, Schönschreiben, Rechnen, Handoels-lehre, Han olsgeographie, Kontorarbeiten und einfache
Buohfährung, doppelte Buchführung, Wechselpraxis.
Wahlfächer (Abendkurse von 7 bzw. 8 Uhr ab): Schön-
schreiben und Lack- und Rundsohrift, Stenographie (System
Stolze-Schrei und Gabelsberger, zwei Abteilungen unter
Berücksichtigung der Debattenschrift), Masohinensobreiben
hre Kontorarbeiten und einfache Buchführung
(Halbjahrkurse), doppelte und amerikanische Buchführung
(Halbjahrkurse), FPravuzösisch, Englisch (je drei Abteilungen),
Spanisch, Bürgerkundoe, Kunden werbunDer Besuch der Wahlfächer steht aueß Nichtmitgliedern

offen gegen Erlegung der üblichen Gebühr (pro Stunde und Jahr
5 MKk., höchstens 30 MK.).

Aufnahme der neuen Schüler:
Mittwoch, den 2. April, abends 8 Uhr im Vereinsheim,

Gr. Ulrichstrasse 10.
(Hierzu haben sämtliche neuangemeldete Lehrlinge zu erscheinen).

Bildung der einzelnen Stufen:
Hierzu haben zu erscheinen sämtliche neuangemeldete Lehr-

linge sowie die übrigen Schüler, und zwar:
am Donnerstag, den 3. April, nachmittags 2 Ubr:

die Neu aufgenommenen und die Schüler der Unterstufe.
am PFreitag, den 4. April, nachmittags 2 Uhrdie Schüler der Mittelstufe;

nachmittags 3 Uhr: die Schäler der Oberstufe.
Die Herren Chefs werden gebeten, durch schriftliche

Mitteilung anzugeben, an welchen Tagen sie den Schul-
besuch ihrer Lehrlinge nicht wünschen.

Beginn des Pflichtunterrichts:
ontag, den 7. i nachmittags 2 Uhr.

Wahlkurse:
Der Unterrieht in den Wahlkursen beginnt am Montag, den

7. April, abends 7 resp. 8 Uhr. Turnunterricht; Freitag von8 10 ünr Turnhalle es Städt. G mnasiums).

II. Jugendheim.Geöffnet für Lehrlinge aller Kaufleute (auch Drogisten usw.
an Sonn- und Pesttagen von 8--7 Uhr nachmittags sowie
Dienstags und Preitags (Turnabend) von 8--10 Vhr. Aufnahme
allsonntäglioh irn Heim (Gr. Ulrichstrasse 10).

Der Scohulvorstand.

6984

Meine Geschäftsräume befinden sich jetzt:

Grosse Steinstrasse 77/78
egenüber meinem bisherigen Büro. [5977oehts anwalt Ohser.

ſuche n n leiſtungsfähige Fabrik bietet einem arbeitsfreudigen,
bſamen Herrn, gleich welchen Berufes, eine durchaus ſelbſtändige

dauernde Povitlon
mit 5--6000 Mk. jährlichem Einkommen durch Uebertragung eines ſtreng
ſoliden neuen Unternehmens. Branchekenntniſſe nicht nötig. Erforderlich
1500 Mk. bar. Nur ernſthafte chriſtliche Selbſtreflektanten wollen aus
führliche Angebote einreichen unter D. B. 5425 bei Rudolf

Moss e, Dresden. [5951
Für nen zu eröffnendes

feines Bier Reſtunrant

in Leipzig, vorzügliche Lage der Jnneuſtadt, für Aufang
Mai er. tüchtig.

Pächter geſucht.
Offerten mit Angabe ſeitheriger Tätigkeit, eventl. Refe

renzen und des verfügbaren Kapitals unter Z. F. 2474 an
die Expedition dieſer Zeitung. [1904

7 J EisenmöbelBalkon kästen Taus Holz, grün und on Holzmöbel g.

Von Poddigrohrmöbel

Burghardt D Becher,

Gartenschirme
Rollschutzwände
Blumenampelm u, Kllbel

Garten und BalKon- Möbel
Garten- -Figuren

ontaüeckende e
in grober Auswahl

Partorroe,
Leipziger Str. I i in. u. in

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins, [1917

Nutz- und Brennholz-Gerstelgerung,.
Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Schutzbezirke Niemegk u. Spidſqhe Montag, den 7. April 1913, vormittags 9 Uhr im Waldhau öckeritz.Gr rd. 360 Stämme IV., V. Kl. mit rd. 85 Fm., 120 Rm. Kloben, 80 Rm. Knüppel, v Ken eiſig I.;

enuz 100 I II. u 25er W z III. V. 75 x 90 53 830 eAhorn: I. 4
virken u. Erlen: rd, 50 Rm. Kloben, 80 Rm. Knüppel, 40 Rm. er I., 180 Rm. an III.;

Kiefern u. Kichten: 250 Stämme IV. mit rd. 60 Fm., rd. 50 Stangen t1., 80 Rm. Reiſig J. [5054

geiſge Brennereitreber
hat regelmäßig abzugeben

Hefenfabrik, Rainſtraße.

Fuchswallach,
10/jähr., 1.70 m groß, reelles,
tadellos gerittenes ruhiges Pferd,
aus Privathand preiswert zu
verkaufen. Offert. u. L. W. 1822

beförd. h
Cennis-
Fuss-
Schleuder-

Fälle
Tennis-Schläger.S Racket- W
ambourins, Ballschläger, Ballnetze.

Beste Fuhrikate Besonders billige Preise.

huylan x Becher

Str. 10. Mi des Rabatt-Spar-Vereins.

Beteilige mich mit 4 Mille an lukrativer reeller Sache

Kassa-Import-Versandartikel
oder übernehme gegen Kaution eine Zweig Niederlaſſung erſt
klaſſiger Firma für Dresden. Offert. G. x Dresden Schließfach 7.

e Rochherrschaftliches Rittergut ee-

altadeliger Sit mit ei nen GutsbezirkeProvinz Sachſen, eigene Schnellzugſtation, e Schloß
aus Sandſtein inmitten eines alten herrl. Parkes, Warm-
ehe hung elektr. Licht, Waſſerleitung, vorzügl. Wirt-
W r mit Jnſpektor- oder Pächterwohnhaus, rund

org., vollſt. Zuſammenhängend und in ebener Lage,er er, ertragreicher Lehmboden in höchſter Kultur,
vorzügl. Fluß und Berieſelungswieſen, äußerſt günſtige
Verkehrs- und Abſatzverhältniſſe, Zuckerfabrik vor der Tür,
wird bei 400 000 Mk. Anzahlung verkauft. 5937

Ernſtlichen Intereſſenten erteilt d. Beſ. gern weitere Aus
kunft unt. A. G. 10819 an Püttners Ann.-Büro, Berlin C. 54.

Königatrasse 2empfiehlt ich

li. H. Fischer, Jawi gehe
7 Der 893

Tr bankgeschäſtliche Ausſührun D.
An- und Verkauf. Aufbewahrung undWertpa iere, waltung, Auslosungs-Kontrolle, FfieiRangen-

Scheck-, Depositen-,
—md

orliner Verein Deutseber

Landwirtsehafts- Beamten

unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaiſers,

Berlin SW., gr. 14.egründet 1865Vermögen 1. i Mk. 455 989.
Mitglieder können gut em-vfgelge nd wied egnie

aller Branchen werden, Penſions-erechtigen erwerben, der Ver-
einswitwenkaſſe beitreten, in be
ſonderen Notlagen Unterſtützung

erhalten. ([5Stellenvermittl. beiderſ. koſtenlos.
Das Direktorium.

VEhrhardt,

An und verkäufe
von Landgütern u. Rittergüt.,
J Hypoth. u. Taxen ſchnellſt. u.
ſtreng reell m Georg
Klooss.

Verkaufe 6 Ztr. zweiſchürigen
arſetteſamen neueſter Ernte,

Mk. [1858pro Ztr.
Hermann Schna a ggeiie.

Schlettau b. Löbejün

Comfreyſtecklinge,

p. 1000 Stück Mk. 5. verkauft
Rittergt. Hotgenprießnis

(Bez. Halle a. S.) t
i. Zuckerrübenſamen

50 Ztr.(kl. Wanzl. Nachzucht), Ernte
1912, zu verkaufen. W. Petzsech
in Cölliſch. Station Zſchackau.

Hohen Rebenberdienſt

Neue Promenade herrſchaftl. Vohnung
1. 4. od. ſpät. zue Nah daſ. b. Hausm.

z z Zu vermieten 33 33

Kleiner Laden,
ca. 30 qm gross, zum 1. Oktober.

Otto Thiele, beipzigerstr. 6162.

Delikatessenhaus Paul SsSchnabel
ist per 1. 4. 1913 eine grosse I. Etage zu Geschäfts-
oder Wohnz wecken (hochherrschaftlich eingerichtet)
zu vermieten, Zentralheizung, Warmwasserversorgung,

Ascheabfall, Koblenaufzug- und Staubsauseanlage.

finden gebildete penſionierte Beamte,
welche in den beſſeren Geſellſchafts
kreiſen gute Beziehungen unterhalten,
diskret und leicht. vwey
erbeten unter B. O. 8538 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Dnentgeltliehe AKelenrermittn

lalleschen Haustrauendandb,,

Zalsgraſgnitraſe 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus-

mädchen werden geſucht. [1894
Eine tüchtige, nicht zu junge

Wirtſchafterin, welche in Auf-
zucht und Mäſ ſung van Feſt Federvieh
erfahren iſt, gut Kochen, Backen,
Plätten, Einmachen kann, Milch
wirtſchaft verſteht, wird z. 1. 5. od.
1. 6. auf en Rittergut Thüringens
geht Meldungen nebſt kurzem
ebenslauf, Zeugnisabſ Aitgrr

Gehaltsforderung unter Chiffre
Z. s. 2464 an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche ſofort oder 15. April ein
anſtändiges junges Pgdchen ur
Slexpens d. Landwirtſchaft ohne
gegen V Wput „m. Familienanſchl.en Gutsbeſitzer M. Pfeiſſfer.

töbnitz b. Mücheln (Bez. Halle).

Schwelnezüchterel Domäne hate

bei Zerbst i. A. rernsprecher: Zerbet Nr. 73.
Bestand durchschnittlich 4-500 Schweine, darunter 130 Zuehtsauen,
Anusgedehntester Weidegang sämtlicher Tiere und damit verbunden

gesunde, kräftige Figuren,

Junges mädchen
zur Fxlfznung.d er mirt ohn
Bnen ergütung auf

rer großes Gut geſucht.unter D. s an d

rm

W d. Ztg. erbeten.

Landwirtſch

rnende, e vMiadch f. Küche u. Haus ern,
r en, an in en f.

Surter Narie Vaniglöden,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr.

Perſonen Angebote

ng. Mann m. Eingna. Pgmn Praxis r ver
ſöfort Frteile Verwalter.

al nach Uebereinkunft. O
e. 2473 a. d. Exped. d. r

936 die Exped. d. Ztg.

Konto-Korrent- und Woeehsei- Verkehr.
ERinlösung von Kuvons. [4725

T

Sekretär,
33 Jahre alt, ev., mit allen vor-
kommenden Bureauarbeiten,
Stenographie, Kaſſenweſen, Guts-
vorſtehergeſchäften vertraut, auch
im Krankenkaſſen u. Jnvaliditäts-
weſen erfahren, in ungek. Stellung,
ſucht jetzt od. ſpäter auf größerem
Beſitztum in der Provinz Sachſen
als Sekretär Beſchäftigung.
Gute Zeugniſſe zur rin Gefl.
Off. erbitte unt. Z. a. 2469 5

Jüngerer Landwirt, Feldart.,
ſucht ſich beendeter Uebung zum
1. Juli Stellung als Verwalter.
In der Pkov. Sachſen tätig ge
weſen und gutes Zeugnis vor-
handen. Bewerb. legt mehr Wert
auf weitere gründl. Ausbildung
unter dem Chef, als auf Gehalt.

Wilhelm SchmeisserHalle (Saale), Gr. Steinſtr. 9 II.
g M n 18 J. alt, ſuchtunger an Stellung zum
1. April in einem Kolonialwaren
geſch. Ia. Referenzen und Zeug-
niſſe. A. Struwe, Halberſtadt,
Schmiedeſtraße 15. (5116
Verh. Schweizer empf. ſofort

mäßiger Stellenvermittler,

1. OktobGe ſu ch t ber früher

Veranda, Mädchenkammer. ad

Marienkirche 3. (1897

herrſchaftl. II. E ge 6 Zim.,

x Näh. daſ. od. Sout. [5980

I. Etage, 8 Zimmer, Salon, mit

1. Okt. er. beziehbar. [5976

herrſchaftl. Wohnung zu verm.

öMod. Wohnungen,

Zu erfr. bei Tornow, Seipgigerſtr 82.

Gas, elektr. Treppenbeleuchtung,

Geldverkehr

Effekten in Absehnitten von 100 vis

und ſpäter

Töpferplan 9. Tel. 2453.

herrſchaftl. Etage den

und reichl. Zubehör. Gefl. Offert.

vermietungen

Manſarde, reichlich Zubehör,

reichlichem Zubehör u. Garten-

Niemeyer- u. Lindenſtraße 12.

mit od. ohne Manſ., elektr. Licht,

1. April oder ſpäter zu vermieten.

Magdeburgerſtr. 45

I. Okt. zu vermieten. Näberes

04 9 mündelsichere

MK. gibt spesenfrei ab

Steſan Kaluschni, gewerbs-

Mietgeſuche

der Stadt, beſtehend aus 8 Zim.,

an Paſtor Grüneisen, An der

xz Uleſtr. 14
X

1. Hktober f. 1550 Mk. zu verm.

Herrſchaft Wohnung

promenade zu vermieten und

händelſtr. 30 I. Et.

Kochgas, Süden. [1899

I. Etg. 780 Mk., III. Etg. 740 Mk.

herrſch. II. Et., 6 Z. u. Zubehör,

part. bei Heiser. (4988

b m u. andere 4--5

Bank häG. H. Fischer, Könſet t.

e e Land t, ca. 103 wa
ſehr guten ausenden en von pünt.

ine ahler 1. od.ſp ter gen t. Off. u in. R s as
o1f Mosse, Halle erb.
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en Kotarrheo en rn Wer r a San sones,

Direktor und Besitzer: Paul Bläthgen.
Heute Montag Abschiedsvorstellung„Der Junggesellen- Qub erte

Ein Skugling“, Schwank

Dienstag, den 1. April, abends 8 Uhr Première:

„(irosse Rosinen“,
Grosse e mit Gesan r v s in 3 Aktenvon R Bernauer un Schanzer.Musik von Wie a Walter Kollo.
Das Stück wurde im Berliner Theater in Berlin über

400 mal bei ausverkauftem Hause gegeben.

GesangssehlPauline geht tangzen. Sch r *Kindhlein, schlaf,
Das Stadtbahn- -Couplet, Dein Vater ist ein Graft.
Mit „de“ Finger, mit „de“ 5. Das Kientopp- Duett.Beene, mit'n Kopp. 6. Mädel, jung gefreit.

7. Kuss- Duett.

e

n r Betta Calliano, Leonore BojHerzka, Stefts Walidt, Nossi Jauer, J Jenny Vhlenborst,
Anny Gonrady, Henny Dessoir, Karl Augustin, Hans
Baare, Fritz Langendorff, Fritz Hoffmann, Hans Rose,Karl Meisser, Fritz Wagner. [5959

Marianne

Gewöhnliche Preise?! Vorverkauf eröffnet

I. r Konservatorium
r Musik und Theater

zig Saal mit u henstragseie Shue t den weck, d Sem in nekünſtleriſ em 7 be zu pflegen, un
1. Tonkünſtler ugzubüibeßt Overn--, K

zert- und Oratorienſänger, ſowie Front 2 ri
enten, In entaliſten Ffit allgemeiner muſikal iſcher
ildung neben der Fachbildung auszuſtatten2. Klavier-, Geſang und Violiniebrer Abebilden nach

den Seminarge etzen re Direktorenverbandes
deutſcher Muſikſeming

3. Schauſpieler n und ſie mit allgemeinerBildung tat (Das Fach „Redekunſt“ kannauch von Predigern, Dozrnten Lehrern und Rednern

belegt werden);Freunde der Tonkunſt (Oilettanten) in das Kunſt
verſtändnis einzuführen und ſie zu kunſtwürdiger Be
herrſchung Zweige der Tonkunſt anzuleiten;

5. der Jugend ſie eine berufliche Ausbildung anh eine eezdiege ne arme und theoretiſche Grund
gge zu geben er die Tonkunſt inſofern zu lehren,ſie ein Sein e der allgemeinen Bildung iſt.

Wratzke u. Steiger
JuwWwelen. (1260) Malle a. S.

Aussörordentlieh IIII

*Klaſſ en und Einzelunterricht.
Eintritt jederzeit. Proſpekte und Satzungen enlosd r d rei vunge roten
Direktor Bruno Heyaärieh, Komponist,

Inhaber des Preis und Reifezeugniſſes des Königlichen
Konſervatoriums Dresden(Stellv. Borſtgendewn ſt ter nwerbandes deutſcher

SeminareFrüher: Hoinnſeng Königl. Orcheſters in Dresden
Sag Herzogl. Meiningenſchen Hiigeee Großherzogl.ſ. und Her zesl Braunſchweigi Opernſänger;Hel er auptStad et e Aachen.

rankfurt a. M., Halle a. S. uſw.

M n Uhr m

t Montag, S 31 MäAb morgen, den 1

w. am ur e „F8 um S r S
a ommertheater“,Se bad, „Liſtſpie

bater
Fae „Reſidenztheater“,

theater“ uſw.überall ausverkaufte Häuſer!“!
überall CLachſtürme und Jubel

Aponſſo nhoator.

h e n.astspiel vonLustiger Köinor öühns,
pielleitung: Peter Prang.

Als Eröffnungsvorſtellung: Die Novität

„Madame Kknaster“
e d in 3 Akten von Peter Prang.

brachte bei den Anffn rungender vie a e i e K Z5lner Bühne in menda genKo dte y idenstheater,

J. S. Bach Tausig:
Sonate op. 11

Ig. Iertun

in meinem alten Laden
obere Leipzigerstr. 5

Delikatessenhaus
Paul Schnabel

neben meinem Hauptgesehätt

Obere beipzigerstrasse 52.

Kt. Julien-Bordeauxwein II. 1.12

Foehgese

I Mmönnimfirfifncme e e e

erecht zu werden und versichere ich, dass di

Geschàfts-DVebernahme.
Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend zur gefl. Kenntnis, dass meine seit

23 Jahren bestehende

Blumen- und Pflanzenhandlung
er 1. April käuflich in den Besitz des Kunstgärtners Albrecht Grünert hierselbst übergeht. Meiner

ätzten Kundschaft danke ich für das mir geschenkte Vertrauen und bitte zugleich, dieses meinem
Nachfolger auch fernerhin bewahren zu Wollen.

Victor Hase,
Blumengeschäft, Geiststrasse 66.

e und bitte ich, das meinem Vor
Meine langjährige Tätigkeit setzt

e mir getl.

auf Obiges teile ergebenst mit, dass ich die Firma Victor Hase in unver-
änger erwiesene Wohlwollen gütigst auf mich
ch in die Lage, den verwöhntesten Ansprüchen
erteilten Aufträge mit wirklich gediegenemz eschmack ausgeführt sowie pünktlichste und gewissenhafteste Erledigung finden werden.

Albrecht Grünert, Kunstgärtner.

mine

J J

5s9

W n
M e

do, 6 6.00 Mit gefl. BezCühwein h H. 072, 6, I Werttheen n en
Alter Sterry 1.18, 6, 7.
Kellerio i. Scheiben 1Pld.-Dose 0.36

6 1.90
Gemügse-Nelango 0.70

do. 6
Breeibohnen fNuswärtige Theater.

(o

t h m angetesh rKehnitthohnen 0.50 n eater ienss St
öb. ß v 1.“5 Operelten Theater: Dienstag:

Pfd.-Doso Stangenspargel 1.3901 Film. Nittwoch: Der

do. G d.-Dose 7.50 e e War zie
2Pid.-Dose Sehnitthohnen extra 17 Magdeburg.

än. G6d.-Dogo 2.70 ten Scheune Wert
Ballett Divertiſſement. Zum
Schluß: Lottchens Geburtstag.

Mittwoch Konzert.
Th eſſgu. O

of-Theater: ensta ers aufmann von Venedig. SHausmanngkost-Dose (0.73 Hermann de Sei
Hierauf: Cavalleria ruſticanga.NMalta- Kartoffeln pro Ptd. 0.11 Weimar.

Deiner r er H. 1.6 er ger Wtag ren
0 6 950 anns Frei. Mittwoch: Tann

äuſer.

Pfd.-DoseWachsbohnenertra b. 17

do. (GEHd.-Dose 2.70

Gr ter Saleguel/g
Sächs Billteruusser

Alt berühmte Glaubersalzquelle, vorzüglich gegen Stoff-
wechselkrankheiten, Verstopfung, Hämorrhoiden, Magen-
säure, Gicht. Gang hervorragend T Durech-

führung von EnZu beziehen durch alle Apotheken und rogerton,

Herzogl. Saugegerkachute Noizwminden

r c e e Gougewerneduien.

Weit bekannte Erfolge in Behandlung von Plattfuss, Klumt Nervosität, Sekweilutgen und Steifheit der Gele

Spezialanstalt für Fussleidondol!
Joh. Jajszycelx, Schuhmachermeister, Krutenbergetr 15

Telephon 1996. Broschüre post- und Kostenfrel.Gleichzeitig empfehle meine 599* Vormal-Kinder-Sehnürstie el in etre
hygienischer Richtung zur Erhaltung gesunder Füsse, garant. Handarbeit.

r Prospekte Kostenlos.

fuss, Gicht, Rheumatismus,e, Frostschäden usw.

Sättel., Reitzeuge, Damen-sättel, Foitrehen. Reitstöcke, Wagen-

und Satteldecken, Jagdtaschen,
Gamasechen,

m Ofüziers Ausrüstungen, W
Reiselkoſfer,

Reisetasehen, Reise -Necessaires,

Schultornister, a
Alle Reit-, Fahr-, Sport und Reiseartikel

in golidester Ausführung zu billigsten Preisen.

Paul Göldner, n. Hermann hacifn,
Sattlerwarenfabrik,Uaue a. S., Leipaiger Strasse 79 (neben Rotes Ross).

Neue illustrierte Preisliste franko.
Alle Reparaturen dilligat. Grösstes Sperialgesechäft der Pronnz.

Lyzeumm von B. Seydlitz.
eue Schuljahr innt Donnerstag, den 3. April.Um 19 Uhr mee die Aufnahmeprütfung, um 11 Uhr die Auf-

nahme der Schüſerinnen für Klasse X statt. Anmeldungen nimmt
12 Vhr Karlstraße 6 entgegenW i t die Direktorin: E. Sovdlitz.

äns
interesgante

Montblane-Gebiet.

Klavier-Unterrieht.
Margarete r v MeineAdreſſe iſt jetzt: -Wucherer-strasse 42, nahe endete u. Reilstr.

La heſe Korſetts
H. Sehgée ger er.

Saat des MHeumarkt-Sechützenhauses.
Dienstag. den 1. April, abends 8s Uhr

Klavier- Abend von

Vida Llewellyn,
Toccata u. Fuge (D-molh); L. van Fehnmol); Rob. geumann: Carneval;

a op. 52 (F-moll); Rich. Strauss:Pierrot und Golombine; F. Iisat: Rhapsodier u „Jul. Blüthner“ a. d. Magazin von B. PDöll.
Karten zu MK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikallenhandlung von Heinrich Hothan.
T

Strümpfe, Socken,

Chor z Nr. 10.

Waden-Söckechen,
aparte Neuheiten.

Gust. hiehermann,
Geiststrasse 42 (Feke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 1. April 1913
196. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male

(J Glojelli della Madonna).
Oper in 3 Akten aus dem nea
n Volksleben. Handlung
und Muſik von rn Wolf
Ferrari. Verſe von C. Zangariniund E. Golisciani, deutſche eber

uns von Hans Liebſtöckl.
Spielleitung: Oderreg. Theo Raven.Muſikal. ling Carl Ohneſorg.

Ohne Ouverture.
erſonen:

Gennarvo, Schmied A. Färbach.Carmela, ſeine Mutter R. Sebald.

Maliella der Eline Biarga
Rafaele, Führer der

Camorra van Horſt.

e in eStella ZaAlice v. Boer.
Concetta mme.Serena leinlein.Grazia, genannt die

Lia Eſpatera.„Blondine“
Mädchen aus den Kreiſe der

Camorra]Biaſo, Schreiber Fr. Gruſelli.
Totonna, ein junger

Mann a. d. Volke E. Heuſchen.
Ein junger Herr Emil

so Min. t rn
EineWaſſerverkäuferin M. Richter.
Eine Blumenverkäufer. Ellen Carſch.
Ein Eisverkäufer Otto Peters.
Ein Ballonverkäufer Rod. Walden
Ein Früchteverkäufer W. Paetow.
Ein Makkaroniver

äufer CJrmg. KüDrei Mädchen Roſte.
Kleinlein.

S O. SchneltingLudw. Trier.e Roſa Hucke.
Eine Amme Elſe Seidel.Volk, Verkäufer, Samorriſten,

einzelne charakteriſt. Typen.

gen 1. u. 7 e g.aſſen 337 r. An r.10 de 10 Uhr. [5927Wange en en D. April 1913

197. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!

r Bernhardy.
Privat-Mittagstiechre Sternſtraße T I.

In Vorbereitung
Endo April

Frank'sehe Ghorvereinigung.
Frünjanrsk onzert

um er ogaligehe
n und können noch daran teiln
Anmeldungen erb. Gr. Ulrichetr. 36 II.

Geolstliohe Abendmusiken.
am lanne mit rKnaben (besonders 2. u.Sroeso neun 5

teilnehme

timme i rer renommeni

Miſſion
er von
nachmal
verlebte
dienſt in
in richti
und ber
tributio
des Der
Bundes
gaben u
mit de
folgende
gierung
fördern

So
Fürſt, e
ſinniger
Landen.
tanen
ungemei

ſprr en
liberalen
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Bedingun
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direkte T
Wenn hie
ſeien dieſ
Mein W
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Fürſt Heinrich XIV. F.
Aus Ger a Reuß wird uns geſchrieben
Fürſt Heinrich IV. von Reuß j. L., der Dritt-

älteſte unter den Bundesfürſten des Deutſchen Reiches, iſt
am Sonnabend auf ſeinem Reſidenzſchloſſe in Schleiz in
faſt vollendetem 81. Lebensjahre zur ewigen Ruhe gegangen.
Trauernd ſteht das reußiſche Volk an ſeiner Bahre, voll
innigen Mitgefühls und herzlicher Teilnahme für die
ſchwergeprüfte hochfürſtliche Familie, in die der unerbitt-
liche Tod bereits vor noch nicht einem Jahre eine ſo ſchmerz
liche Lücke geriſſen hat, erfüllt aber zugleich von aufrichtiger
Dankbarkeit und Verehrung für den allſeits geliebten dahin
geſchiedenen Landesherrn, der mit ſo glücklicher Hand die
Angelegenheiten und Jntereſſen ſeines Landes zum Segen
ſeiner Bevölkerung geleiſtet und gefördert hat.

Jn dem engen Rahmen des Kleinſtaates iſt das Ge-
fühl der Zuſammengehörigkeit von Fürſt und Volk im all-
gemeinen lebendiger und inniger als in den größeren
Staaten, in denen die Glieder des Herrſcherhauſes verhält-
nismäßig ſelten in perſönliche Berührung mit den weiteren
Schichten der Bevölkerung kommen. Jn den deutſchen
Kleinſtaaten und beſonders in Thüringen haben aber die
Jahrhunderte zwiſchen dem Volke und dem Herrſcherhauſe
unzählige Fäden geknüpft. Hier kennt nahezu jedes Landes-
kind ſeinen Souverän von Angeſicht, und hier iſt der Landes-
herr von jeher in des Wortes vollſter Bedeutung der
Förderer und Verſorger des Landes geweſen. Seiner Um
ſicht und Fürſorge verdanken Land und Untertanen zahl-
reiche Einrichtungen und Vorteile, wie ſie in der gleichen
Reichhaltigkeit und Gediegenheit auf verhältnismäßig ge-
ringem Landesumfang größere Staaten durchweg nicht auf-
zuweiſen vermögen. So hat namentlich die Vielgeſtaltigkeit
der mit ſouveräner Autorität ausgerüſteten dynaſtiſchen
Verzweigungen, die die Geſchichte Thüringens und ins-
beſondere auch der Reußenlande im Laufe der letzten Jahr-
hunderte aufzuweiſen hatte, ohne Zweifel ſehr weſentlich zu
der bemerkenswerten Förderung der Künſte und Wiſſen-
ſchaften beigetragen, durch die ſich anerkanntermaßen die
reußiſchen Fürſtentümer auszeichnen. Der Entſchlafene iſt
ſpeziell auf dieſem Gebiete in großzügiger Weiſe dem
leuchtenden Vorbilde ſeiner Ahnen gefolgt. Nicht nur, daß
ſeine Regierung ſich kennzeichnet durch umfaſſende und ver
ſtändnisvolle Förderung des allgemeinen Bildungsweſens,
der Verkehrsverhältniſſe und der ſozialen und humanitären
Einrichtungen, er ſelbſt hat aus privaten Mitteln erhebliche
Summen aufgewendet, ſeinem Lande und Volke auch
mannigfache künſtleriſche Genüſſe zu bieten. Daß er aber
auch die ethiſchen Güter des Volkslebens zu werten und zu
würdigen wußte, davon zeugt mancher ſtattliche Kirchenbau,
den das Land ſeiner Jnitiative oder zum mindeſten ſeiner
pekuniären Unterſtützung verdankt, davon zeugt nicht zuletzt
auch die tiefe Verehrung und Freundſchaft, die er ſeinem
früheren Präzeptor, dem hochſinnigen Dichter Julius
Sturm, über deſſen Grab hinaus bewahrt hat.

Mit Fürſt Heinrich XIV. iſt einer der wenigen noch
lebenden Bundesfürſten. in die Ewigkeit gegangen, die
tätigen Anteil hatten an der Gründung des neuen Deutſchen
Reiches. Von vornherein von der nationalpolitiſchen
Miſſion Preußens im deutſchen Bundesſtaate überzeugt, hat
er von Anfang an Anſchluß an Preußen geſucht. Mit dem
nachmaligen Kaiſer Friedrich ſeit den Tagen gemeinſam
verlebter Studienjahre eng befreundet, tat er ſelbſt Offizier-
dienſt in dem preußiſchen Heere. JmKriege von 1866 nahm er
in richtiger Beurteilung der Lage ſogleich Partei fürPreußen
und bewahrte ſomit ſeine Lande vor empfindlichen Kon
tributionen. Und in den Tagen der Wiederaufrichtung
des Deutſchen Reiches war er einer der erſten deutſchen
Bundesfürſten, die dem Kaiſergedanken beredten Ausdruck
gaben und ſo das hehre Werk des blutigen Waffenganges
mit dem alten Erbfeinde krönen halfen, und in den nun
folgenden Jahren des Friedens hat er durch ſeine Re
gierung nach Kräften den inneren Ausbau des Reiches
fördern helfen.

So war der hochſelige Entſchlafene ein echter deutſcher
Fürſt, ein umſichtiger, treuſorgender Landesvater und fein-
ſinniger Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft in ſeinen
Landen. Was ihn aber ſeinen Landeskindern und Unter-
tanen ſo liebenswert und unvergeßlich macht, das war die
ungemein herzliche Leutſeligkeit und gewinnende Liebens-
würdigkeit, mit der er allen, die ſeinen Lebensweg kreuzten,
begegnete. Sein Andenken wird dauerndfort-
leben in ſeinem Volke! sch.

Zur Landtagswahl.
Jm Wahlkreiſe r r hat ſich nunmehrnach monatelangem Hinziehen die Sachlage endlich geklärt. Jn

der Abſicht der Konſervativen lag es, daß alte Kartell für den
Wahlkreis aufrecht zu erhalten, welches ohne gegenſeitiges Ein
ſprrchsrecht der Parteien einen konſervativen und einen national-
liberalen Kandidaten für die Wahl zum preußiſchen Landtage be
nannte. Die nationalliberale Partei hatte im Gegenſatz hierzu
Bedingungen über Bedingungen geſtellt, die ſich nicht nur auf die
Perſon des Kandidaten erſtreckten, ſondern auch Forderungen po
litiſchen Jnhalts enthielten. Die letzte dieſer Bedingungen gipfelte
darin, daß der konſervative Abgeordnete für das geheime und
direkte Wahlrecht zum Landtage ſeine Stimme abzugeben habe.
Wenn hierbei auf die Worte des Thronrede hingewieſen wurde, ſo
ſeien dieſelben hier kurz wiedergegeben. Sie lauteten: „Es iſt
Mein Wille, daß die aufihrer Grundlage erlaſſe-
nen Vorſchriften über das Wahlrecht zum Hauſe
der Abgeordneten eine organiſche Fortentwick-
lung erfahren; welche der wirtſchaftlichen Ent-
wicklung, der Ausbreitung der Bildungeund des
politiſchen Verſtändniſſes, ſowie der Erſtattung
ſtaatlichen Verantwortlichkeitsgefühls ent-ſpricht“. Auf dieſer Grundlage weiter zu bauen, waren die
Konſerbativen bereit und dem arfſinn der nationalliberalen
Herren ſcheint es bei ihrer Forderung ganz entgangen zu ſein, daß
die Konſervativen bereit geweſen ſind, für die geheime Wahl ein
zutreten. Jn einer Landtagswahlverſammlung in Weißenfels, die
am Sonnabend ſtattfand und in der der Kandidat der Konſer-
vativen Generalkonſul Jrmer ſprach, erklärte der Ob-
mann der Nationalliberalen für den Wahlkreis

das alte Kartell für gelöſt,
ein Kartell, das jahrzehntelang beſtanden und je einen konſer
vativen und einen nationalliberalen Abgeordneten in den Landtag
geſandt hatte. Der in dieſer Verſammlung anweſende frühere
Abgeordnete Winckler, der 20 Jahre den Wahlkreis im Land

3. Beilage zu Vr. 149 der Halleſchen Zeitung
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tage vertreten hatte iſt von ſeiner Kandidatur zurückgetreten, weiles ihm wiederſtrebte, nach ſo langjähriger Waffenbruderſchaft mit

den Nationalliberalen im Wahlkreiſe nunmehr gegen dieſe in das
Le zu ziehen. Der bisherige nationalliberale Abgeordneteippe lehnte gleichfalls eine weitere Kandidatur ab. Der Ob-
mann der Nationalliberalen begründete den Standpunkt ſeiner
Partei in längeren Ausführungen, aus denen man ſich allerdings
den Kern erſt herauszuſchälen hatte. Sie gipfelten darin, daß die
Partei es eben im Wahlkreiſe einmal aus eigener Kraft verſuchen
wolle. Den Graben nach rechts oder links zu ziehen ſollte man
dem Takte der nationalliberalen Partei überlaſſen, ſo führte er
weiter aus. Ueber die Präſidentenwahl zum Reichstage ſprach er
hierzu nicht. Er mochte der Anſicht des Abgeordneten Schiffer
ſein, der jüngſt hierzu in Magdeburg ſagte, „Wer es gut mit der
Partei meint, laſſe dieſe Angelegenheit in Ruh“. Nicht rechts,
nicht links, nur geradeaus! ſo rief Herr Dr. Blankenburg mit
großem Pathos in die Verſammlung hinein. Unter leichtem
Schmunzeln legte hierbei ſo mancher der Verſammlungsbeſucher
ſich die Frage vor, ob es wohl bei der Partei des Redners über
haupt einmal ſo weit kommen könne. Daß der Kampf im Wahl
kreiſe mit dem Florett nicht mit dem Knüppel geführt werde,
wurde weiter ſeitens des nationalliberalen Obmanns zugeſichert.
Dazu paßte allerdings nicht recht, daß er gleich hinterher betonte,
daß die Frage der inneren Koloniſation als Hauptkampfmittel be
nutzt werden ſolle. Hiermit ſollte wohl gemeint ſein, daß man
dieſen Kampf auf dem Boden des Bauernbundes ausfechten werde,
jener nationalliberalen Gründung, die wahrlich bisher nicht mit
dem Florett gefochten hat. Dieſe elegante Waffe, zu deren Füh-
rung nicht nur Geſchicklichkeit ſondern auch Eleganz gehört, liegt
dieſen Vertretern nicht; ſie bevorzugen grobes Werkzeug, das
möglichſt viel Geräuſch verurſacht. Es ſei dem aber, wie es wolle!
Die Konſervativen des Wahlkreiſes haben getroſt den Fehdehand-
ſchuh aufgegriffen, ſie fühlen ſich jeder Verantwortung frei, nicht
ſie, ſondern die Nationalliberalen haben ein altes Bündnis ge
brochen, das ſich jahrzehntelang bewährt hat, und fortiter in re,
suaviter in modo ſoll auch hier von konſervativer Seite die Fehde
geführt werden.

Der gothaiſche Landtag
genehmigte am Sonnabend zunächſt die Aufnahme eines Kapitals
von 340 000 Mk. bei der Landeskreditkaſfe zu Wegebeſſerungen.
Darauf wurde in der Etatsberatung fortgefahren. Dieſe
ergab keine größere Debatte außer der vom Abgeordneten Bock
(Soz.) angeſchnittenen Frage betreffend die Anwendung der
Prügelſtrafe in der Fortbildungsſchule. Darauf
wurde der Etat nach den Beſchlüſſen der Finanzkommiſſion ge
nehmigt. Gegen das Etatgeſetz und das Abgabengeſetz ſtimmten
die 8 Sozialdemokraten. Die nächſte Sitzung iſt noch unbeſtimmt,
Der Speziallandtag des Herzogtums Koburg

hielt Sonnabend vormittag ſeine Schlußſitzung ab und ge
nehmigte zunächſt den Voranſchlag der Herzoglichen Domänen-
kaſſe für 1913 bis 1915, abſchließend mit einem Ueberſchuß von
213 000 Mk., en bloc. Auf die Herzogliche Generalkaſſe ent
fallen 104 000 Mk. Ferner wurde ohne Debatte die Herſtellung
von Bureauräumen der Herzoglichen Landrentenbank und die
Herſtellung eines Bürgerſteiges in der Ketſchendorfer Straße be
ſchloſſen. Sodann wurde nach einem eingehenden Referat des
Abgeordneten Hirſchfeld dem Geſetzentwurf betreffend die Zu
ſtändigkeit des Thüringiſchen Oberverwaltungsgerichts ein-
ſtimmig zugeſtimmt. Mit der Erledigung einiger kleiner Vor
lagen war die Tagesordnung erſchöpft und Staatsrat von Baſſe
witz vertagte hierauf im Namen des Herzogs den Landtag auf
unbeſtimmte Zeit.

Der Landtag von Schwarzburg-Sondershauſen
wird in der erſten Hälfte des April zu einer kurzen Tagung in
Sondershauſen zuſammentreten.

Aus den Kreistagen.
Unter dem Vorſitz des Königlichen Landrats Freiherrn

v. Palombini fand am Sonnabend im großen Sitzungsſaale
des Kreishauſes zu Herzberg ein Kreistag für den
Kreis Schweinitz ſtatt. Aus der umfangreichen Tages-
ordnung ſei hervorgehoben die einſtimmige Bewilligung eines
einmaligen Beitrages von 1000 Mk. zur Erbauung eines Hand-
werkerheimes für verkrüppelte Lehrlinge bei den Pfeifferſchen
Anſtalten in Cracau bei Magdeburg und einer Summe von
25 000 Mk., deren Zinſen zur Unterbringung ſiecher Perſonen
verwendet werden ſollen. Dieſe Summen, die aus Anlaß des
Regierungsjubiläums des Kaiſers geſtiftet werden, ſollen den
Zinsüberſchüſſen der Kreisſparkaſſe entnommen werden. Ferner
bewilligte der Kreistag die Aufnahme eines weiteren Darlehns
von 300 000 Mk. bei der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-An-
halt zur Gewährung von Darlehen zum Bau von Ar-
beiterwohnhäuſern. Sodann gab der Vorſitzende dem
Kreistage Kenntnis, daß der Kreis Schweinitz dem Kanalverein
Berlin-- Leipzig als Mitglied beigetreten ſei, und daß zum
1. April in Schlieben und Schönewalde Zweigſtellen der Herz-
berger Kreisſparkaſſe eröffnet werden. Jn Sachen der Kreis-
ſparkaſſe wurde beſchloſſen, daß die Tageskaſſe die Summe von
50 000 Mk. (bisher 20 000 Mk.) nicht überſteigen darf, und daß
das Kuratorium befugt iſt, die im Wege der Zwangsverſteigerung
erworbenen Grundſtücke ohne beſondere Zuſtimmung des Kreis-
tages weiter zu veräußern. Der Kreishaushaltsplan für 1913
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 464 664,14 Mk. ab.

Der letzte Kreistag des Kreiſes Liebenwerda
fand unter dem Vorſitze des Königlichen Landrats von Borcke
ſtatt. Jm Mittelpunkte der Verhandlungen ſtand die Beſchluß-
faſſung über die wirtſchaftliche Zuſammenlegung der Feldmark
Großthiemig nach dem Beſchluſſe der Königlichen General-
kommiſſion in Merſeburg. Der Kreistag ſtimmte dem Antrag
des Kreisausſchuſſes nach längerer Debatte zu. Der Kreishaus-
haltsplan für den Kreis Liebenwerda für 1913 wurde in Ein-
nahme und Ausgabe auf 1614 000 Mk. feſtgeſetzt.

Der Kreistag des Kreiſes Heiligenſtadt war am
Sonnabend unter Vorſitz des Landrats Dr. von Chriſten zu
einer wichtigen Sitzung verſammelt. Der wichtigſte Punkt der
Tagesordnung betraf den Anſchluß des Kreiſes Heiligenſtadt an
die ſtaatliche Ueberlandzentrale bei der Eder- und Diemeltal-
z Der Landrat berichtete eingehend über den Stand der

ngelegenheit. Vom Sachſenwerk in Niederſedlitz ſind zwei
Koſtenüberſchläge über den Anſchluß der Landgemeinden des
Kreiſes an die ſtaatliche Ueberlandzentrale angefertigt worden.
Der eine ſieht den Anſchluß von 33 Gemeinden und 10 Guts-
bezirken vor und beziffert ſich auf eine Million Mark, der andere
Anſchlag berechnet den Anſchluß von 52 Gemeinden und 13 Guts-
bezirken und beziffert ſich auf 1520 000 Mk. Kreistagsmitglied
Landrat v. Keudell-Eſchwege teilte mit, daß auch die Kreiſe
Eſchwege und Rotenburg den Anſchluß an die ſtaatliche Ueber-
landzentrale erwägen. Der Kreistag bewilligte einſtimmig
3000 Mk. Vorbereitungskoſten für den Entwurf einer Ueberland-
zentrale für den Kreis Heiligenſtadt. Dieſe 3000 Mk. werden aus
Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe entnommen. Der Krristag ge
nehmigte, daß insgeſamt 36 468,29 Mk. nach dem Vorſchlage des
Kreisausſchuſſes von den Kreisſparkaſſenüberſchüſſen zu gemein
nützigen Zwecken außeretatlich verwendet werden, ſo z. B. als
Beihilfe zur Abhaltung einer Tierſchau im Jahre 1913
500 Mk., zur Unterhaltung eines gemeinnützigen Arbeitsnach-
weiſes 1510 Mk., zur Unterſtützung lIändlicher Fortbildungsſchulen
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800 Mk., für Unterhaltung der Gemeindewege 4000 Mk., Weg
und Brückenbaubeihilfen an die Gemeinden 12 801,89 Mk. uſn

Der Kreistag ſtimmte dem Abſchluß eines Vertrages mit der
Provinzialverwaltung zu, wonach die techniſche Leitung der Kreis
chauſſeen und Gemeindewege der Provinzialverwaltung über-
tragen wird. Der Kreisetat wurde beraten und in Einnahme
und Ausgabe auf 209 223 Mk. feſtgeſtellt. Der Vorſitzende
machte noch Mitteilung von dem Plane des Neubaues eines
Amtsgebäudes für die Kreisſparkaſſe und 312 namens des
Kreiſes für die durch die Bildung des „Eichsfeldfonds“ erneut
bewieſene ſtaatliche Fürſorge zur wirtſchaftlichen Hebung des
Eichsfeldes. Zur Beſchlußfaſſung über eine Stiftung des Kreiſes
anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers und zur end-

iltigen Beſchlußfaſſung über den Anſchluß des Kreiſes an die
taatlichen Kraftwerke ſoll im Sommer der Kreistag zu einer

außerordentlichen Tagung einberufen werden.

Ein übereinſtimmendes Kinogeſetz für alle
thüringiſchen Staaten.

R. Aus Thüringen wird uns geſchrieben: Die ſämtlichen
thüringiſchen Staaten haben ſich über eine gemein-
ſame Geſetzgebung auf dem Gebiete des Kinemato-
le r e geeinigt, um den mancherlei Auswüchſen

sſelben entgegentreten zu können. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen des Geſetzes ſind folgende. Schon vor der Einrichtung

eines Kinematographentheaters hat der Unternehmer der zuſtän-
digen Polizeibehörde von ſeiner Abſicht Meldung zu erſtatten, und
erſt nach Eingang der polizeilichen Genehmigung darf das Unter-
nehmen in Betrieb genommen werden. Während der Vorſtellun-
gen hat der Unternehmer oder der Betriebsleiter ſtets im Vor
führungsraume anweſend zu ſein. Perſonen beiderlei Geſchlechts
unter 17 Jahren dürfen nur zu Jugendvorführungen zugelaſſenwerden; auch in Geſellſchaft älterer Perſonen haben ſie zu ande-

ren Vorführungen keinen Zutritt. Nach einer Jugendvorführung
iſt der Zuſchauerraum vollſtändig zu leeren, und zwiſchen einer
ſolchen und einer Vorführung für Erwachſene muß ein Zeitraum
von mindeſtens 20 Minuten liegen. Jugendvorſtellungen können
von der Polizei auf eine beſtimmte Zeit und eine beſtimmte An-
zahl beſchränkt werden. Sind von der Schulaufſichtsbehörde
weitergehende Beſtimmungen getroffen, ſo werden dieſe von jener
Vorſchrift nicht berührt. Das Programm einer jeden Vorführung
c die Jugend iſt mindeſtens zwei Tage vor der Aufführung bei

r Polizei unter Angabe eines jeden Bildes einzureichen. Dieſe
hat das Recht, vor der öffentlichen Aufführung eine nichtöffentliche
zur Prüfung der Bilder zu fordern. Polizeibeamte und ſolche
Perſonen, welche von der Aufſichtsbehörde als für die Begutachtung
beſonders befähigt erachtet werden, ſind zu jeder Vorführung un-
entgeltlich zuzulaſſen. Von der Vorführung ſind alle Bilder aus-
zuſchließen, welche gegen die guten Sitten verſtoßen oder die ge-
eignet ſind, das Vorſtellungsvermögen der Kinder ungünſtig zu be-
einfluſſen. Die Aufſicht über die Ausführung dieſer Verordnung
unterliegt in Orten mit weniger als 2500 Einwohnern dem Land-
rat oder Bezirksdirektor, in größeren Städten der Polizeiverwal-
tung. Dem Vorgehen der thüringiſchen Staaten haben ſich auch
die preußiſchen Teile Thüringens angeſchloſſen. Dieſe Beſtim-
mungen treten mit dem 1. April in Kraft. Zuwiderhandlungen
eng mit Geldſtrafe bis 150 Mark oder mit Haft bis 6 Wochen

eſtraft.

Unglücks- Chronik.
Jn Lützen wurde das ca. 3 jährige Töchterchen des

Maurers A. Rudolph von einem Geſchirr überfahren und
ſchwer verletzt.

Der 21 Jahre alte Arbeiter Otto Dricke aus Olvenſtedt
geriet bei der Arbeit in einer Magdeburger Maſchinen
fabrik in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm der Kopf ge
quetſcht wurde, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Auf der fürſtlichen Eiſengießerei in Jlſenburg ver-
unglückte der im 56. Lebensjahr ſtehende Aufſeher Eduard
Trümpelmann dadurch, däß ihn ein herabfallendes ſchweres
Drahtſeil auf den Kopf traf Der Verletzte, der eine Gehirn-
erſchütterung davontrug, iſt bald danach geſtorben.

Beetzendorf, 31. März. (Markt.) Der Handel auf dem
letzten Wochenmarkt war ſehr flott; da in der Woche vor und
nach Oſtern die Ferkel vielfach vom Stall weggekauft wurden,
war das Angebot nicht ſo groß, als man annehmen konnte. Händ-
ler waren zahlreich anweſend. Die Preiſe konnten die alte Höhe
behaupten. Es koſteten gute 6 bis 7 Wochen alte Tiere 25 bis
28 Mk., jüngere und geringere 22 bis 25 Mk. Der Markt wurde
ſchnell geräumt.

ANRNRöpzig, 31. März. (Reger Ortsverkehr.) Am
geſtrigen Tage war unſer Dorf dermaßen mit Menſchen ange-
füllt, daß die Gaſtwirtſchaft des Herrn Kindermann manche Aus-
flügler nicht aufnehmen konnte, und viele deshalb unter freiem
Himmel Quartier nehmen mußten. Gerade zur Frühlingszeit iſt
ein Beſuch unſeres Ortes empfehlenswert. Die Ueberfahrt durch
den Fährmann Herrn Körner koſtet nur 8 Pfg. hin und zurück.

Laucha (U.), 30. März. (Waſſermangel.) Einer
ſchweren Zeit geht anſcheinend wieder das Dorf Großwils-
dorf entgegen. Jnfolge des ſchneearmen Winters und der trocke
nen Winde iſt der Waſſerſtand im Gemeindebrunnen ſo geſunken,
daß nach einem Gemeindebeſchluſſe an jede Haushaltung täglich
nur ein Eimer Trink- und Kochwaſſer abgegeben wird; mit 5 Mk.
wird derjenige beſtraft, der ſich auf Umwegen mehr zu verſchaffen
verſucht. Für das Vieh verwendet man das Waſſer aus dem Teiche,
allerdings in abgekochtem Zuſtande. Treten aber nicht bald aus-
giebige Niederſchläge ein, ſo muß das Waſſer von der Unſtrut bei
Balgſtädt heraufgeholt werden.

x Stößen, 30. März. Verſchiedene s.) Geſtern feierte
der Prokuriſt der hieſigen Zuckerfabrik und Stadtverordnete
Kormann ſein 2ö jähriges Ortsjubiläum. Aus dieſem
Anlaß wurden ihm von nah und fern zahlreiche Glückwünſche
und Geſchenke dargebracht. Jn der geſtrigen Stadtver-
ordnetenverſammlung wurde die Wahl des Steuer-
aufſehers a. D. Mußbach zum Stadtverordneten der dritten
Abteilung für gültig erklärt. Der Gemeindeſteuerzuſchlag von
110 Prozent zur Staatsſteuer iſt genehmigt worden. Der Ver-
trag über den Anſchluß der Stadt an den Elektrizitäts-Verband
Weißenfels-Zeitz iſt am 14. März vollzogen worden. Von ſeiten
der Stadt werden das Schützenhaus, das Rathaus, die Bürger-
meiſterwohnung und je eine Wohnung in der alten und neuen
Schule mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. Die Koſten, die
bei der Hundertjahrfeier entſtanden ſind, werden von der Stadt
übernommen, desgleichen die durch Auszeichnung der älteren
Mannſchaften der freiwillig uniſormierten Feuerwehr entſtehen-
den. Zum Schluß gedachte Stadtverordnetenvorſteher Sanitätsrat
Dr. Hiller des Jubilars t e überbrachte ihm namens
der Stadt die herzlichſten Glückwünſche.e. Sorgen W März. (Unfall.) Auf der Chauſſee bei Klitz-

ſchen fuhr Freitag nachmittag der Kaufmann Max Schrehyer von
hier mit ſeinem ſich in voller Fahrt befindlichen Motorrad
gegen einen Baum. Schreyer, der in den Chauſſeegraben
geſchleudert wurde, trug ernſtliche Verletzungen davon.
Mittels Automobils wurde er in ſeine Wohnung gebracht.

Nordhauſen, 30. März. (Der Nordhäuſer Ge-
en und Altertumsverein) hielt am Freitag ſeine

ärzſitzung ab, in welcher zuerſt Stadtarchivar Heineck eine
Reihe Erinerungen an das Beſraungeeſz 1813 vorlegte und be-
ſprach. Hierauf berichtete Vereinsvorſitzende Profeſſor
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-uſer und teilte mit, daß

r bolländiſchen Johann Conrad
ris und Karl Friedrich Fahrland bei Montmivail), über die
gefallenen drei und über die 1870 llenen neun Nord

von den 39 Rittern des Eiſernen
uzes von 1870/71 aus Nordhauſen noch leben 1888: 88,

908:. 14 und 1912: 18, und heute noch leben 12. Sodann
berichtete Telegraphendirektor a. D. Krüger über die durch König
Friedrich II. von Preußen am 24. November 1740 eingeführten

“„reitenden Feldjäger“, welche als gute Wegweiſer in Feindes
landen, ſpäter als Kuriere, Schutzmänner und Quartiermacher
für den König dienten und als Kuriere noch heute dienen. Als
reitender Feldjäger iſt der Großvater des Redners, Johann
Friedrich Krüger, Sohn des Predigers Krüger zu Steinhöfel in
der Uckermark, 1808 eingetreten. Weiter ſprach der Vereins-
ſchriftführer Lehrer em. Karl Meyer über ein rer
Adelsgeſchlecht, deſſen Ahnherr ſeit 1187 als Edler Burchard und
als vornehmſter Lehnsritter der Grafen von Honſtein erſcheint
und ſich „von Honſtein“ nennt. Schließlich legte der Vereins
kaſſierer Fabrikant Paul Goſſel noch die Jahresrechnung über
1912, nach welcher die Einnahmen 441,80 Mk. und die Ausgaben
321,19 Mk. betragen haben, ab. Das Vereinsvermögen beſteht
in einem Barbeſtande von 120,59 Mk. und in einer Vereins-
bibliothek im Werte von 400 Mk. Da die Jahresrechnung bei
der erfolgten Prüfung richtig befunden worden iſt, wurde dem
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Beſchloſſen wurde noch, daß der
erſte Sommerausflug im Mai nach Kloſter Gerode unternommen
werden ſoll.

Vom Eichsfelde, 31. März, (Die Raſt der Zug-
vögel am Seeburger See.) Ein belebtes reizvolles Bild
bietet jetzt der Seeburger See, einer der wenigen Binnenſeen
Mitteldeutſchlands, deſſen Geſtade von Tauſenden von Zugvögeln
auf dem Fluge nach dem Norden als Raſt benutzt wird. Reiher,
Kraniche, Wildgänſe und Wildenten, denen ſich auch Bachſtelzen
und Ackermännchen zugeſellen, laſſen ſich die ihnen am See ge
botene Nahrung munden. Jn der Regel pflegen die Vögel nach
kurzem Aufenthalt weiter gen Norden zu ziehen; nur ein kleiner
Teil bleibt zurück. Der Waſſerſtand des intereſſanten
ſagenumwobenen Sees hat jetzt nach zwei Jahren wieder die
normale Höhe erreicht. Nach der anhaltenden Trockenheit
des Jahres 1911 hatte es den Anſchein, als würde ein großer
Teil des Sees trockengelegt werden.

Bismark, 30. März. (8 Uhr-Ladenſchluß.
Kreisſchulinſpektion.) Der 8 Uhr-Ladenſchluß
ſoll hier eingeführt werden, da von den hieſigen 80 Kaufleuten
und Händlern 63 den Antrag auf Einführung beim Regierungs
präſidenten geſtellt haben. Herr Paſtor Deetjen hier iſt
zum Kreisſchulinſpektor über die Schulen des hieſigen
Bezirks ernannt worden.

Salzwedel, 30. März. Verſchiedenes. Auf dem
hieſigen Viehmarkte koſteten beſte Pferde bis 1200 Mk., gute
Ackerpferde bis 950 Mk., gewöhnliche Ackerpferde, Littauer und
Ruſſen bis 650 Mk., Abſtänder bis 400 Mk., Schlachtpferde bis
200 Mk., Füllen bis 550 Mk., beſte Kühe bis 600 Mk., beſte Färſen
bis 500 Mk., güſte Kühe bis 350 Mk., Jungvieh bis 250 Mk., Ferkel
bis 28 Mk., Pölke bis 45 Mk., Futterſchweine bis 65 Mk. Einer
hier wohnhaften Frau wurde von ihren Verwandten aus
Bremen, die bei ihr zu Beſuch waren, ein Sparkaſſenbuch
über 2000 Mk. geſtohlen. 300 Mk. hoben die Diebe ab, den
Reſt kündigten ſie. Kurz vor ihrer Abfahrt wurden ſie auf dem
Bahnhofe verhaftet. Stadt und Kreis beabſichtigen, den
41 Morgen großen, mitten in der Stadt gelegenen Burg
garten zu erwerben. Das Grundſtück enthält den be-
kannten „Turm Albrechts des Bären“ und war vor kurzem von
der Hofkammer für 75 000 Mk. ausgeboten worden. Die Stadt
will dort ein Rathaus, der Kreis ein Kreis-Ständehaus errichten
laſſen. Die elektriſche Ueberlandzentrale des
Kreiſes Salzwedel beſitzt nach zweijährigem Beſtehen
2268 Genoſſen mit 2300 Anteilen und 2 300 000 Mk. Haftſumme.
Das Genoſſenſchaftskapital beträgt 460 000 Mk. Dabei ſind von
den 200 Ortſchaften des Kreiſes erſt 105 angeſchloſſen. Jm Be-
trieb ſind zurzeit 16 000 Lampen und 4000 Pferdekräfte. Es wird
in abſehbarer Zeit eine Zunahme auf etwa 25 000 Lampen und
7000 Pferdekräfte erfolgen. Zum Ausbau der Anlage ſind
2 800 000 Mk. erforderlich, wovon 2 300 000 Mk. durch Kreisanleihe
gedeckt ſind. Die Kreisvertretung hat für die Salzwedeler Kreis
tierſchau 1000 Mk. Unterſtützung bewilligt. Jm Hotel „Sieben
Linden“ ſind die diesjährigen Geſellenſtücke aus dem Kreiſe
Salzwedel ausgeſtellt, 94 ſaubere Arbeiten. Es wurden
5 Staatspreiſe und 20 Kammerpreiſe verteilt.

n. Cöthen, 31. März. (Die Anhaltiſche Vieh-Ver-
ſicherungsbank) hielt geſtern im Konzerthauſe hierſelbſt
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Breslau 3, Freiburger Strasse 42De W.Dr. J. Wolft's Vorhereltungs- Anstalt
gegr. 1903, für die Binj. Freiw.-, Fühnrichs-, SeeKkadett.-,
Primwaner- u. Abiturienten Prüfung. sowie zum Eintritt
u c a r h Streng geregelteschristliches Ans spensſonat.Seit 1911 auch besondere Damenkurss
für die maner- und Abiturienten Prüfung. Bisher
ventar 28 tig 83 Abiturienten.

t Januar bestanden 303 2Zöglinge, dar. 49 Ab-turienten (dar. 16 Damen), 16 für Oberprima, 38 (dar.
1 Dame) für UVnte ima, 56 (dar. 16 Extraneer) für Ober-
sekunda, 58 für Untersekunda und 59 Einjährige.

r Prospekt. W Telephon Nr. 11687.

hre hresverſammlu un ab. Nach den Gröffnungsformalitäten
an der r richt über das ab tet

Neuenha
ch Löffler bei Ligny, Feldwebel Johann Wilhelm iter

holländi Julius Nicolai bei
tsjahr erſtattet Danach hat ſich der Geſchäftsgegen das Vorjahr hinſichtlich Fe Prämieneinnahme

weſentlich un h ſtiggr ſtaltet. Die Minderprämieneinnahme von 7067,50 Mk. ſt in der Hauptſache durch Vieh-

abſchaffungen infolge des trockenen Sommers 1911 und durch
Kündigung ſtändig ungünſtiger Verſicherungen entſtanden. DieSchäden ſind nur um 1432,40 Mk. gegen das Vorjahr zurück

gegangen, was als Folgeerſcheinung der in allen Teilen des
Landes verbreitet geweſenen Maul und Klauenſeuche zu be
trachten iſt. Unter den Pferden ſind wie im Vorjahre die meiſten
Verluſte auf r der Verdauungs und Bewegungsorgane
rer ihren. eim Rindvieh haben ſich die äden durch

uberkuloſe um die Hälfte verringert, dagegen iſt die Strahlen-
pilzkrankheit infolge des trockenen Sommers 1911 weit häufiger
aufgetreten. Von den r 131 Rindviehſchäden fielen nur
30 unter das Viehſeuchengeſetz, eiw Beweis, wie notwendig für den
Landwirt die private Viehverſicherung iſt. Verſichert waren im
Jahre 1912 insgeſamt 2456 Stück Vieh im Werte von 1 121 085
Mark, wofür 44 670 Mk. Prämien gezahlt wurden. r r r
waren 47 821 Mk. für 199 Stück Vieh zu zahlen. Einer Geſamt-
ausgabe von 83 005,84 Mk. ſtanden nur Einnahmen von 69 168,37
Mark gegenüber, ſo daß ein Fehlbetrag von 18 847,47 Mk. zu decken
war. Dies geſchah durch Erhebung eines Nachſchuſſes von 25 Proz.
der Vorprämien mit 11 197,66 Mk. und durch Entnahme von
2649,81 Mk. aus dem Reſervefonds. Die Kapitalanlagen der Bank
betragen 5336 Mk. Jm Reſervefonds befanden ſich am 1. Januar
1913 15 052,45. Mk. hinzu kamen 4037,09 Mk., ſo daß er gegen
wärtig einen Beſtand von 19 093,54 Mk. hat. Hierauf erſtattete
die Reviſionskommiſſion Bericht; ihrem Antrage auf Entlaſtungdes Vorſtandes und des Geſchäftsführers wurde Folge gegeben.
Die aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Gutsbeſitzer Müller und
S feger wurden wiedergewählt. Der Aufſichtsrat beſteht
aus den Gutsbeſitzern Müller-Cöthen (Vorſitzender), E. Zarries
Kleinpoley rer Vorſitzender), BrandtGnetſch, Harth Ober

HoffmannWörbzig, JacobsBernburg, Schwertfeger

Bernburg, 30. März. (Aus der Haft entlaſſen)
wurde die Mutter des ertrunkenen Schulmädchens Anna Schrö-
der, Einſiedelsgaſſe.

nke, 30. März. (Schützenfeſte. Hochwafſer.)
Nach Beſchluß der hieſigen Schützengeſellſchaft findet das dies
jährige Anſchießen am Himmelfahrtstage (1. Mai) ſtatt,
während das Schützenfeſt am 27. und 28. Juli abgehalten
wird. Jnfolge der Schneeſchmelze in den Bergen hat auch die
Mulde größere Waſſermaſſen erhalten, ſo daß ſie vollufrig,
an ſeichten Stellen ſogar übergetreten iſt.

(5) Zerbſt, 30. März. (Jugendpflege. Batail-
lonsappell.) Der hieſige Ortsausſchuß des vor kurzem ge-
gründeten, den Kreis Zerbſt umfaſſenden Vereins zur Förderung
der Jugendpflege trat geſtern abend zum erſten Male mit
einer größeren Veranſtaltung in der Form eines Eltern-
abends an die Oeffentlichkeit. Der Vorſitzende des Ortsaus-
ſchuſſes, Magiſtratsaſſeſſor Dr. Galle, begrüßte die Erſchienenen,
unter denen ſich auch ein Vertreter des hieſigen Offizierskorps be-
fand. Rektor Hümmelgen hielt einen eingehenden Vortrag
über den Zweck und die Ziele der Jugendpflege. Turneriſche Dar
bietungen, gemeinſchaftliche Lieder und die Aufführung eines Luſt-
ſpiels ſorgten für angenehme Abwechslung. Wie alljährlich am
Sonntag nach Oſtern, ſo fand auch heute eine Zuſammen
kunft ehemaliger Angehöriger des 3. Bataillons
Anhalt. Jnf.-Regts. Nr. 93 ſtatt. Die Beteiligung an dem
Appell war äußerſt zahlreich; faſt ſämtliche Jahrgänge waren ver
treten. Der Vorſitzende, Amtsgerichtsſekretär Baumgarten,
begrüßte die Erſchienenen und brachte ein Hoch auf Kaiſer und
Herzog aus. Dem Herzog wurde ein Huldigungstelegramm ge-
ſandt. Der Vorſitzende im Kreisbezirk Zerbſt des Deutſchen
Kriegerverbandes, Stadtrat Caſſier, richtete herzliche Will-
kommensworte an die Verſammelten. Einſtimmig beſchloſſen
wurde, den nächſtjährigen Appell in Deſſau, der jetzigen Gar-
niſonſtadt des 3. Bataillons, abzuhalten. Jm Anſchluß hieran
fanden die Appelle der einzelnen Kompagnien ſtatt.

Meuſelwitz, 30. März. (Neue Parkanlagen.
Gasautomaten.) Stadtrat und Stadtverordnete haben die
Anlegung des Ernſt-Adelheid-Parks auf dem Gelände
nahe der Bismarckhöhe beſchloſſen. Weiter beſchloſſen die ſtädti-
ſchen Behörden, Gasautomaten einzuführen, um den Ein-
wohnern mehr Gelegenheit zu geben, mit Gas zu kochen.

Ronneburg, 30. März. (Von der Schule.) Der hie-
ſigen Mittelſchule wird mit Beginn des Schuljahres eine neue
5. Klaſſe aufgeſetzt. Der Lehrplan der Schule entſpricht dann
den neuen preußiſchen Beſtimmungen für Mittelſchulen. Eine
weitere Neuerung beſteht darin, daß auch Mädchen zum Unter
richt in der Mittelſchule zugelaſſen werden.
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Mühlhausen i. Thür.Wanfriederstr. 133

„Der getreue Eckart“
m Schülerheim
v. bewährt. Pädagog. (Akademiker) geleitet, empfohl.
f. evang. Knaben aus gut. Famil. ILiebevolle Erriehg.
nach d. Grunds. moderner Jugend- und Gesundheitspflege.
Beste Ernährung, ständ. ärztl. Veberwachung.
Familienhbaftes Zusammenleben bei genau gereg. Haus-
u. Tagesordnung. Schularbeitszirkel unt. gewissenh.
Aufs. u. S Tägl. Repetit. u. Nachhilfekurse n.
sorgf. erwog. Plane. Nur Kleine Klassen i. d. hies.
ausgez. höh. Schulen, daher energ. Förd. auch Schwäch. bei
individ. Behandlg. Auf Wunsch priv. ielsich.
Vorber. Auswärt. a. Schulprüf. f. späteren Besuch d.
Mühl. Eymnas. oder d. Oberrealschule. Bei der UVm-
schulung kein Zeitverlust f. Zurückgeblieb. Eng be-
grenzter Kreis v. Zögl. Eintritt jederzeit zulässig,
aber im Interesse d. Schüler zu Ostern od. NMich. ratsam.

Ausf. Prospekte d. gütige Vermittlg. derHerren Direktoren d. höh. Lehranst.
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10 ige Kapitalanlage.Seit 40 Jahren bestehende, stets ausverkaufte Tonwaren-
fabrik in Provinz Sachsen sucht zwecks notwendiger Betriebs-
vergrösserung und Besitzabrundung

stül len Teilhabermit ca. 120000 Mk. Einlage gegen Vertrag auf eine Reihe von
Jahren. Die Einlage wird sichergestellt und eine 10 h ige
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an Haasenstein Vogler A. 6G., Halle (Saale).

Vopraties ax Herrmann wun? eergrtz

Verzinsung gewährleistet. Angebote erbeten unter O. 2902

M. Greußen, 80, März. (Stiftung.) Das kür ver
n Fräulein Louiſe Peter hat der Stadt als Beitrag zur
Errichtung eines Bades 8000 Mk. teſtamentariſch vermacht.

W. Münchenbernsdorf, 80. März. (Groß u e r.) g97 vor
gener N brach hier Feuer aus, die

häuſer von Kaufmann Fricztt Dorſch, Gaſtwirt Franz
Wiefel und Zeugmacher Friedrich Börgus ei rie. Die
Bewohner konnten nur das nackte Leben rekten.

W. Jena, 30. März. (Fiſchereiweſen.) An die Ver
einigung der Fiſchereipächter an der Saale und deren
Nebengewäſſer, die in Rottenſtein ihre Frühjahr ammlung
abhielt, haben ſich auch die altenburgiſchen Fiſchereipächter an

loſſen. Das Arbeitsgebiet der Vereinigung erſtreckt ſich
nunmehr von Camburg bis Zeutſch. Jn der Verſammlung wurde
n Ichhafe geithe Ad Krdleſfen, ber den hin er e
w ev le geklag en, ber den zu genhörden Beſchwerde zu führen.

W. Jena, 31. März. (Offene Stelle. em der
Leiter des ſtädtiſchen Tiefbauamtes Stadtbaumeiſter Virus
eine Anſtellung in Leipzig gefunden hat, wird die Stelle des Vor
ſtandes der Tiefbauabteilung des Stadibauamtes zur baldigen
r neu ausgeſchrieben. Das Gehalt beträgt 4000 bis
7500 Mk.

W. Jena, 31. März. (zum Doppelſelbſtmord.) Die
Frau, die ſich Sonnabend nacht auf der Weimar-Geraer Bahn-
ſtrecke überfahren ließ, hat einen nicht unterzeichneten Abſchieds-
brief hinterlaſſen, in dem ſie bittet, Nachforſchungen nach ihrem
Namen und ihrer Herkunft nicht anſtellen zu wollen. Jn einem
Handtäſchchen fand man bei der Toten einen Geldbetrag von über
168 Mk., den ſie zu ihrer Beerdigung beſtimmt hatte. Es handelt
ſich um die Frau Helene Emders aus Gera, die aus Schwermutinfolge des Lodes ihrer Mutter Selbſtmord verübt hat und ihr
Töchterchen mitnahm. Das Kind iſt am Sonnabend ebenfalls
geſtorben.

W. Gotha, 31. März. (Die Stadtverordnetenver-
ſammlung) genehmigte die Hergabe eines Platzes an der
Eiſenacher Straße zur Erbauung eines „Freundturmes“, deſſen
Einweihung anläßlich des 10. Todestages des verſtorbenen Seng
tors Freund, der zu dieſem Zwecke teſtamentariſch der Stadt
6000 Mk. hinterlaſſen hat, erfolgen ſoll. Ferner genehmigte manden Haushaltplan für das Jahr 1913, der mit 2 388 000 r. ab

ſchließt. Jnfolge der günſtigen Steuereinnahmen kann es bei
100 Prozent Kommunalſteuern bleiben.

W. Weimar, 30. März. (Ernennung. Entlaſſung
Der Großherzog hat den Oberlehrer am Gymnaſium in Weimar
Dr. Karl Walter vom 1. April ab zum Direktor des Gym
naſiums in Weimar ernannt. Mit Genehmigung des n
herzogs iſt dem Oberlehrer am Reform-Realgymnaſium mit Real-
ſchule in Apolda Otto Reinhardt die nachgeſuchte Entlaſſung
Deren groß herzoglichen Staatsdienſt vom 1. April ab gewährt
worden.

Weimar, 30. März. (Muſikertarif.) Die Vertreter
der thüringiſchen Zivilmuſikervereine, die hier en
beſchloſſen, einen Tarif auszuarbeiten und ihre muſikaliſchen
Leiſtungen fortan nur nach dieſem Tarife ſtattfinden zu laſſen.

Eiſenach, 31. März. (Der Großherzog), der in den
nächſten Tagen Weimar auf einige Zeit verläßt, wird das Hof-
lager nicht auf der Wartburg, wie gemeldet worden iſt, ſondern
in Wilhelmsthal aufſchlagen.

W. Eiſenach, 31. März. (Der akademiſche Wart-
burgverband), der im vorigen Jahre hier gegründet wurde,
hält ſeine diesjährige zweite Tagung, die dem Andenken Sebaſtian
Bachs geweiht ſein ſoll, zu Pfingſten hier ab. Es werden Stu-
denten faſt aller deutſcher Hochſchulen dazu in Eiſenach eintreffen.

W. Koburg, 30. März. (Aus der Forſtverwaltung.)
Der Forſtmeiſter Emil Sembach in Mönchröden iſt vom Her
zog zum Referenten für Forſtangelegenheiten beim Koburgiſchen
Staatsminiſterium unter Verleihung des Titels „Forſtrat“ be-
rufen und zum Vorſteher der Koburger Revierverwaltung und
Jnſpizienten der geſamten Koburger Forſtverwaltung ernannt
worden. Forſtmeiſter Theodor Hanſen in Sonnefeld iſt zum
Vorſtand der Herzoglichen Revierverwaltung in Mönchröden und
Oberförſter Karl Hoffmann in Koburg zum Vorſtand der
Herzoglichen Revierverwaltung in Sonnefeld ernannt worden.

V Leipzig, 31. März. (Brandunglück.) Jm benach
barten Thekla verbrannte geſtern die 29 jährige Ehefrau des
Bahnarbeiters Kramer, die Spiritus ſtatt Petroleum in den
Ofen gegoſſen hatte, um das Feuer anzufachen, in ſchwerer Weiſe,
Sie ſtürzte, in eine Feuerſäule verwandelt, in den Hof, wo Hilfs
bereite das Feuer der Kleidung erſtickten. Die Aermſte fand
Aufnahme im Krankenhauſe.
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Malle a. S., Albrechtstr. 1.
Töchterpensionat

J. Frau Dir. D. Zubke,
früher A. Böhling. [629

Gelegenh. z. prakt., gesellsch. u.
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Knape Würks Spanien, Rigier,Eukalyptus Bonbons Nalien, Sizilien.
(Schutzmarke Zwillinge). Agypten und Ceylon,

nach Vorder und
hinterindien, Japan

S Ht China und RuſtralienG
Beſtes Linderungsmittel gegen

Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung 2c.

Tägl. lobende Anerkennungen
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
enau auf die Schutzmarke

e e eehe z u i Norddeutſcher
auptniederlage u. Vertr. fürSanviniete gen gertrjſgt Lloyd Bremen
Adolph Herrmann, und ſeine VertretungenGr. Ulrich- u. Steinſtr.-Ecke.

Fernſprecher Nr. 4175. in Halle a. S.
C. Schönlicht,

BRoini Ferigeſtift,Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

Scharrenstr. S.C. Böhme, Tel. 2308. R l
Thermalbad Hafgastein. 869 m. Radioaktivſte Therme.
4400 Naturwärme. Hochalpines Klima. Schnellzugſtation der
Tauernbahn. Alle mod. hyg. u. ſan. Einricht. Wohnung. v. 15 K. proWoche aufw. Bäder in all. Häuſern. 35 Hotels, Penſto

äuſer. Ebene ausgedehnte Promenaden, Parke u.
ai-- Oktober. Kurkonzerte. Bade-, Trink-, El

Terrainkuren. 5 Aerzte. pgtwelg Bädergebrau
rkrankungen der Nerven,

eiteleiden, Blaſen u. Nie s wagen Weenleiden.
Reiſe u. Wobnungsausk. d. Kurkommission des Thermalbades Hoſgasiein.
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